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Sommer.
@egt igr ben Sommer burcg bie Süfte fliegen?
Sn ©olb unb 33Iau — fo gab' id) mir'S gebadet;
Stun tß er roieber auf bie Sßelt geftiegen,
Stun gibt'S ein 33Iügn unb Duften Dag' unb S2acl)t.

Die galter roiffen fid) feßon niegt gu laffen
Unb taumeln glüeflid) in ein STteer oon Siegt,
Unb Stinberjubel fdjallt auf allen ©äffen
Unb überall ein Kinberangejidjt.

Die Jleinen SJiäbcgen tlatfd)en in bie Jpänbe
Unb Iräljn oergnüglid) in bie blütjnbe Sßelt,
Unb in ber Stabt finb aud) bie faglften Sßänbe
Sßorn glügnben ©lang be§ @onnenfcgein§ erhellt.

Der arme Sdjufter felbft lieg feine Drauer
Unb gämmert luftig auf ben alten ©djug,
Unb oor ber SBerfftatt tönt oom Vogelbauer
De§ gelben Sänger§ IjeUer filang baju.

gn allen Süften wirbeln Serdjenlieber,
Önb ©cgroalben fliegen burcg bie golbnen §ögn,
Unb au§ ben ©arten buftet roeiger glieber —
.Çerrgott int Rimmel, ift bie Sßelt bod) fcgBn!

tfnrl ®it&e.

Bertha iron Suffnrr.

§or
a<^t Sagen befanb fidg bie eble grau,

beren 60. ©eburtStag geute in aßen
gipilifierten Sänbern oon treuen 3Ser=

egrern gefeiert rnirb, in unferer
23unbeSftabt, inbem fie ber ©inlabung gu einem
Vortrage golge geleiftet gatte. SBer igr ba im
fjnnblicf auf igr nageS geft ©tuet münfdgen
mußte, bem megrte fie mit fdgmerglicgem guefen
beS SJÎmtbeS, ober fie fpradg eS toogl gar au§:
„gür mieg gibt eS fein ©lücf megr ." 5Denn

tor menigen Sttonaten erft perlor fie burdj ben
Süb igren ©atten, fperrn 33aron ©unbafar »on
Suttner, mit bem fie mägrenb einer langen,
finberlofen ©ge in innigfter ©eelengemeinfcgaft
gelebt gatte, in einem unpergleidglicg fegünen
ïterjenâbunbe, ber audg fegriftfteflerifege ®amerab=
fegaft mar unb jmar mit geftgalten berfelben
gogen gumanen giele bei beiben ©atten. ®a§
liebenêmitrbige 33öc^lein „©§ 8ömo§" gat feiner=
jeit ber Söelt niel perraten pon bem reinen
©lücf biefer @ge, in ber ba§ gemeinfame ernfte
Streben eine ebenfo gerjlidge als garmlofe

Spielerei mit gumorroßen SBorten ber Siebe unb
gärtlidjfeit feitteSroegS au§fdglo|. ®ie einfame,
fdjmaragefleibete grau im SBitmenfcgleier mar
bager audg für un§ in 23ern, bie mir ba§ ©ge=

paar Suttner biâger immer ungetrennt gefegen
gatten, ein fcgmerjlidger Slnblicf. Unb ba man
pon igrem unerfe^licgen ÜSerluft ju igr niegt
fpredgen moflte,um igr gnnereâ nidgt aufjumiiglen,
anbrerfeitS aber bod^ immer an ign benfen muffte,
fo lagen aße Dieben, bie gemecgfelt mürben,
unter bem lägmenben Samte beflemmenber iDiit=
trauer.

§eute aber — fo fomrnt un§ oor — foßte
im §erjen ber oielgefeierten grau böig etroaS
mie ftiße greube unter aß ber SLrauer ermaegen,
mie felbft unter Sdjtiee unb @i§ ein erfteä
Slumenföpfdgen fteg fdgüdgtern gerporragt. Unfere
geliebten SLoten bringt un§ freilicg fein griigling
mieber; bo^ ba§ Serou|tfein, ignen, folange
man felbft atmet, burdj geftgalten an igren
gbealen @gre ju maegen, muff bie Sruft mit
bem ©efügl tiefer ©enugtguung burdgbringen.
Unb biefem Semußtfein barf bie ©efeierte be§

geutigen ïageS fi^ poß unb ganj gingeben,
ggr ®i^terleben im ®ienft pon gbeen be§ 2ßit=
leibS, ber Siebe unb be§ griebenS ift nidgt nur
ein pon äufjerm ©rfolg gefrßnteS unb oor ber
SBelt egrenpoßeS. Sonbern es ift für grau pon
Suttner felbft bie Seftätigung ber igr eigenen
gmmanenj einer pon Slnfang an ebelgearteten
unb pon einem übermSdgtigen ©efügl erfüßten
Seele, bie fteg garmonif^ in aflem betgätigte,
maê fie badgte, bidgtete unb in §anblung itmfefete.

ßtiegts märe unri^tiger, als bie Saronin
Suttner ju jenen ßtatureu ju redgnen, bie pon
unrugiger ßtugmfudgt getrieben, irgenb eine glagge
entfalten, unter ber fteg eine bie Sßelt in 2ttem

galtenbe Slgitation ins SBerf fe|en lü|t. ©emifj
jmar gat bie unermüblidge SSorfümpferin beS

SßeltfriebenS, bie feit gagren auf feinem bem
©ebanfen beS griebenS bienenben ^ongreffe ju
fegten pflegt, bie Stßüren ber Slgitatorin an=

genommen. 3lber mie ScgiflerS gungfrau oon
Orleans bürfte audg bie als ©rüfin ^iuSfp ge=
borene S3aronin Suttner befennen : „3ldg es

mar nidgt meine SBagl!" Sludg fie mürbe be=

rufen. Sludg fie gatte igre gimmlifdge ©rfdgeinung :

baS pon einem überirbifdgen Sii^te umfloffene
®ilb einer beffern ïïlîenfdggeit, ja einer roß=
fomntenern Sßelt, als eS biefc ift. ®aS meiege

§era beS SJîûbdgenS fegon laufegte beflommen in
ein ©gaoS pon SLßnen, in benen bie beS ScgmerjeS
immer oernegmlidger mürben, gn einem igrer
SMidger ift igr baS ©eftünbnis entfdglüpft, mie
bei jufdßigem ©rmadgen früg por 5£ag an igr

SBett bie angft' unb trauerooße S5orfteßung tritt
pon aßett ben unjägligen Bieren, bie in biefer
frügen Stunbe in ben Scgla^tgäufern ber 9tiefen=
ftäbte bluten müffen unb igre legten Seufzer
ausflogen. Ob eS perftdnbig ift, fidg mit fotegen

SSorfteüungen unabänberlidger igatfadgen ju
quälen — barauf fomrnt eS gier nidgt an. @S

genügt ber §inmeis, ba§ ba, mo fie fidg cin=

fteßen, baS §erj ignen oerfaßen unb fortan
nidgtS anbereS megr ift als ein 5£ron ber trauer=
poßen Siebe, beS SJtitleibeS.

Stun mar aber biefe Seele oon Slnfang an
audg eine jum Sidgte ftrebenbe gemefen unb baritm

ju ben großen Oueßen beS SidgteS, jur SBiffen=
fegaft, porgebrungen. Unb im Siegte maren igr,
mie bem Scgmetterling, glftgel gemaegfen,
S^roittgen, bie igr baS SSertrauen gaben, fidg
über Slbgri'tnbe ergeben gu fönnen. Sd mürbe
grau pon Suitner im ®ienfte igrer gbeen
©idgterin unb Scgriftfteßerin, geigte anfangs
igren ®efdgledgts= unb StanbeSgenoffinnen bureg
Stomane perebelnben unb fortfdgrittlidgen ©ga=
rafters benfelben Sßeg gum Sidgte, ben fie felbft
gegangen mar, unb gelangte bann unter ben

furegtbaren ©inbrüefen beS 66er unb beS 70er
Krieges gu bem ernften, erfdgütternben fjaupO
merfe igreS Staffens, bem Stoman: „®ie
Söaffcn nieber!", ber in aße Sßeltfpracgen über*
ftfct mürbe unb bem griebenSgebanfen unftreitig
megr Slngänger gemorben gat, als bisger aße

griebenSfongreffe gufammengereeßnet. ©S ift itnS
bager unbegreiflich, ba| grau pon Suttner nidgt
I&ngft mit bem Stobelpreis ift ausgezeichnet morben,
bem, feinem StiftungSgebanfen gemüfj, in gegen=
märtiger $dt feine perbienftooßere ©mpfängerin
ausfinbig gu madgen märe als bie Sterfafferin
beS genannten, inttergalb feines ©ebieteS flaffi=
fdgen 33ucgeS. Stadg bem 33udge gei^t audg bie

SJtonatSfdgrift, meldge grau pon Suttner feit
pielen gagren gerauSgibt unb in ber fie immer
mit' bemunbernSmerter Scglagfertigfeit unb oft
mit gutem fjurnor ober au^ mit ingrimmigem
Spott bie Sterteibiger beS Krieges geimgufdgiefen
pflegt, nadgbem fie ignen in bem griebenSorgan
felbft bie ©egrünbitng igrer Slnfidgten großmütig
geftattet gat.

So mar eS gemifferma^en ber gemaltige
Sßibergaß, ben ber neuartige Sßaßfürenruf :

„®ie Sßaffen nieber!" in ber gangen Sßelt er=

medfte, maS bie ®icgterin gmang, bie praftifege
Sterroirflicgung igrer gbeale an bie .f)anb git
negmenunb jenen SSereinigungen fidg angufcgliefjctt,
bie bereits bemfelben griebenSgmede bienten,
ober neue ägnlidge gu begrünbeit. Slber per=
geffen mir nidgt, baf? biefe §ingabe an bie un=

Mr. S4.
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Der Sommer.

Seht ihr den Sommer durch die Lüfte fliegen?
In Gold und Blau — so hab' ich mir's gedacht;
Nun ist er wieder auf die Welt gestiegen.
Nun gibt's ein Blühn und Duften Tag und Nacht.

Die Falter wissen sich schon nicht zu lassen
Und taumeln glücklich in ein Meer von Licht,
Und Kinderjubel schallt auf allen Gassen
Und überall ein Kinderangestcht.

Die kleinen Mädchen klatschen in die Hände
Und krähn vergnüglich in die blühnde Welt,
Und in der Stadt sind auch die kahlsten Wände
Vom glühnden Glanz des Sonnenscheins erhellt.

Der arme Schuster selbst ließ seine Trauer
Und hämmert lustig auf den alten Schuh,
Und vor der Werkstatt tönt vom Vogelbauer
Des gelben Sängers Heller Klang dazu.

In allen Lüften wirbeln Lerchenlieder,
Und Schwalben schießen durch die goldnen Höhn,
Und aus den Gärten duftet weißer Flieder —
Herrgott im Himmel, ist die Welt doch schön!

tiarl Biche.

Vertha von Suttner.

acht Tagen befand sich die edle Frau,
deren 60. Geburtstag heute in allen
zivilisierten Ländern von treuen Ver-
ehrern gefeiert wird, in unserer

Bundesstadt, indem sie der Einladung zu einem
Vortrage Folge geleistet hatte. Wer ihr da im
Hinblick auf ihr nahes Fest Glück wünschen
wollte, dem wehrte sie mit schmerzlichem Zucken
des Mundes, oder sie sprach es wohl gar aus:
„Für mich gibt es kein Glück mehr ." Denn
vor wenigen Monaten erst verlor sie durch den
Tod ihren Gatten, Herrn Baron Gundakar von
Suttner, mit dem sie während einer langen,
kinderlosen Ehe in innigster Seelengemeinschaft
gelebt hatte, in einem unvergleichlich schonen
Herzensbunde, der auch schriftstellerische Kameradschaft

war und zwar mit Festhalten derselben
hohen humanen Ziele bei beiden Gatten. Das
liebenswürdige Büchlein „Es Löwos" hat seinerzeit

der Welt viel verraten von dem reinen
Glück dieser Ehe, in der das gemeinsame ernste
Streben eine ebenso herzliche als harmlose

Spielerei mit humorvollen Worten der Liebe und
Zärtlichkeit keineswegs ausschloß. Die einsame,
schwarzgekleidete Frau im Witwenschleier war
daher auch für uns in Bern, die wir das
Ehepaar Suttner bisher immer ungetrennt gesehen
hatten, ein schmerzlicher Anblick. Und da man
von ihrem unersetzlichen Verlust zu ihr nicht
sprechen wollte, um ihr Inneres nicht aufzuwühlen,
andrerseits aber doch immer an ihn denken mußte,
so lagen alle Reden, die gewechselt wurden,
unter dem lähmenden Banne beklemmender
Mittrauer.

Heute aber — so kommt uns vor — sollte
im Herzen der vielgefeierten Frau doch etwas
wie stille Freude unter all der Trauer erwachen,
wie selbst unter Schnee und Eis ein erstes
Blumenköpfchen sich schüchtern hervorragt. Unsere
geliebten Toten bringt uns freilich kein Frühling
wieder; doch das Bewußtsein, ihnen, solange
man selbst atmet, durch Festhalten an ihren
Idealen Ehre zu machen, muß die Brust mit
dem Gefühl tiefer Genugthuung durchdringen.
Und diesem Bewußtsein darf die Gefeierte des

heutigen Tages sich voll und ganz hingeben.
Ihr Dichterleben im Dienst von Ideen des
Mitleids, der Liebe und des Friedens ist nicht nur
ein von äußerm Erfolg gekröntes und vor der
Welt ehrenvolles. Sondern es ist für Frau von
Suttner selbst die Bestätigung der ihr eigenen
Immanenz einer von Anfang an edelgearteten
und von einem übermächtigen Gefühl erfüllten
Seele, die sich harmonisch in allem bethätigte,
was sie dachte, dichtete und in Handlung umsetzte.

Nichts wäre unrichtiger, als die Baronin
Suttner zu jenen Naturen zu rechnen, die von
unruhiger Ruhmsucht getrieben, irgend eine Flagge
entfalten, unter der sich eine die Welt in Atem
haltende Agitation ins Werk setzen läßt. Gewiß
zwar hat die unermüdliche Vorkämpferin des

Weltfriedens, die seit Jahren auf keinem dem
Gedanken des Friedens dienenden Kongresse zu
fehlen pflegt, die Allüren der Agitatorin
angenommen. Aber wie Schillers Jungfrau von
Orleans dürfte auch die als Gräfin Kiusky
geborene Baronin Suttner bekennen: „Ach! es

war nicht meine Wahl!" Auch sie wurde
berufen. Auch sie hatte ihre himmlische Erscheinung:
das von einem überirdischen Lichte umflossene
Bild einer bessern Menschheit, ja einer
vollkommenem Welt, als es diese ist. Das weiche
Herz des Mädchens schon lauschte beklommen in
ein Chaos von Tönen, in denen die des Schmerzes
immer vernehmlicher wurden. In einem ihrer
Bücher ist ihr das Geständnis entschlüpft, wie
bei zufälligem Erwachen früh vor Tag an ihr

Bett die angst- und trauervolle Vorstellung tritt
von allen den unzähligen Tieren, die in dieser

frühen Stunde in den Schlachthäusern der Riesenstädte

bluten müssen und ihre letzten Seufzer
ausstoßen. Ob es verständig ist, sich mit solchen

Vorstellungen unabänderlicher Thatsachen zu
quälen — darauf kommt es hier nicht an. Es
genügt der Hinweis, daß da, wo sie sich

einstellen, das Herz ihnen verfallen und fortan
nichts anderes mehr ist als ein Tron der trauervollen

Liebe, des Mitleides.
Nun war aber diese Seele von Anfang an

auch eine zum Lichte strebende gewesen und darum
zu den großen Quellen des Lichtes, zur Wissenschaft,

vorgedrungen. Und im Lichte waren ihr,
wie dem Schmetterling, Flügel gewachsen,
Schwingen, die ihr das Vertrauen gaben, sich

über Abgründe erheben zu können. So wurde
Frau von Suttner im Dienste ihrer Ideen
Dichterin und Schriftstellerin, zeigte anfangs
ihren Geschlechts- und Standesgenossinnen durch
Romane veredelnden und fortschrittlichen
Charakters denselben Weg zum Lichte, den sie selbst

gegangen war, und gelangte dann unter den

furchtbaren Eindrücken des 66er und des 70er
Krieges zu dem ernsten, erschütternden Hauptwerke

ihres Schaffens, dem Roman: „Die
Waffen nieder!", der in alle Weltsprachen übersetzt

wurde und dem Friedensgedanken unstreitig
mehr Anhänger geworben hat, als bisher alle
Friedenskongresse zusammengerechnet. Es ist uns
daher unbegreiflich, daß Frau von suttner nicht
längst mit dem Nobelpreis ist ausgezeichnet worden,
dem, seinem Stiftungsgedanken gemäß, in
gegenwärtiger Zeit keine verdienstvollere Empfängerin
ausfindig zu machen wäre als die Verfasserin
des genannten, innerhalb seines Gebietes klassischen

Buches. Nach dem Buche heißt auch die

Monatsschrift, welche Frau von Suttner seit
vielen Jahren herausgibt und in der sie immer
mit' bewundernswerter Schlagfertigkeit und oft
mit gutem Humor oder auch mit ingrimmigem
Spott die Verteidiger des Krieges heimzuschicken

pflegt, nachdem sie ihnen in dem Friedensorgan
selbst die Begründung ihrer Ansichten großmütig
gestattet hat.

So war es gewissermaßen der gewaltige
Widerhall, den der neuartige Wallkürenruf:
„Die Waffen nieder!" in der ganzen Welt
erweckte, was die Dichterin zwang, die praktische
Verwirklichung ihrer Ideale an die Hand zu
nehmen und jenen Vereinigungen sich anzuschließen,
die bereits demselben Friedenszwecke dienten,
oder neue ähnliche zu begründen. Aber
vergessen wir nicht, daß diese Hingabe an die un-
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ermüblidje Agitation ber griebenSfreunbe nur
bic eine öejonberS in bie Augen faßenbe 3ftani=
feftation. einer ebelgearteten Seele ift, bie non
Anfang an fidfj ber Siebe unb bem ßftitleib ge=

weiljt hatte ju wahrhaft »eftalifdjem Opferbienfte.
(Slüß 3U wünfdjen nun biefer grau — baS

bebarf e§ in ber Sttjat nidjt. ©enn in allem
Seib ift fie beglücft burdj baS £>ödjfte, baS

Sftenfdjen erreichen fönnen; ein Gsrfüßen iljreS
Sebenêjœecfeâ, baë nid^t aufhört, folange bie

fjßulfe fdjlagen. Unb ein wenig begli'tcfen wirb
eS fie bod) audj, ^eute non aßen Seiten Ifer ju
Erfahren, bafj ibre Siebe ©egenliehe gefunben
bat, unb ibr Sîatne auf taufenb unb taufenb
Sippen fdjweöt, in taufenb unb taufenb banK
baren £>erzen woljnt!

©. SBibmattn („©unb").

„Enfant terrible!"

faS
enfant terrible gebort urfprünglidj

ben kreifen jener liebfieben Unfdjulb an,
um welche noch Arfabien ift. ®aS kinb
bat bie üble Angewohnheit, auSzufprecfjen,

wa§ eS genau benft — eine unglüßlidje @igen=

tümlidjfeit, bie fid) in ber Siegel mit bem SEBedjfel

ber gdljne uerliert. ©urd) eine weife Einrichtung
ber Slatur ift bie Spraye non bem ©ebanfen
unabhängig. ES liegt bieS im gntereffe beS

griebenS unb ber öffentlichen Orbnung; benn

fonft würbe bie bürgerliche ©efeßfdjaft ein EljaoS
non gnjurienprozeffen, Sdbldgereien unb ©ueßett
fein, könnte man bie ©ebanfen beS menfdjlidjen
©ebirneS wieißarlamentSreben abftenograpljieren,
lesbar für jeben, ber beS AßegeS gebt — wir
würben itnfere gioilifation an ben Iftagel hängen
tnüffen unb SBalbmenfchen werben, wie Stouffeau
eS geträumt. ©ie ungebrußten Seitartifel in ben

köpfen ber Sftinifter würben burch feine offijieße
greffe mehr berichtigt werben fönnen ; bic @he;

leute würben eine kritif 3U lefen öefommen,
welche wie Sdjeibewaffer baS eheliche ©lücf
auflöfen müfjte unb bie greunbfdjaft würbe
plötzlich SU einer weifen 23Iume in aßen Stamm'
buchfränjen werben. ES ift fe^r bie grage, ob

nicht fdjon Oreft im Stißen bisweilen gebaut,
fein ippIabeS fei bod) ein gewiffenlofer Sd)lau=
fopf unb ob SßtjIabeS nicht in unbewachten Augen=
büßen ben Sufenfreunb Oreft für einen oer=
rüßten Slarren gehalten. 2Bo bliebe baS un=
fterblidje greunbfchaftSmufier, hätten fie bieS

unbefangene Urteil fid) gegenfeitig publiziert.
©aS enfant terrible ignoriert nun biefe

weife Einrichtung ber Statur unb bringt ©enfett
unb Sprechen in einen fo unangemeffeiten gu=
fammenhang, baff eS wie eine Uhr berauSfdflägt,
wo ber geiger feitteâ ©ebanfenS fteht. ©ieS
unfluge Schlagwerf ift bei bem enfant terrible
immer aufgezogen unb meiftenS mit einem

fdjnarrenbett unb praffelnben 2ßeßer oerfeben,
welcher bie ©efeflfdjaft gewaltfam aus ihrer
©emütSrube auffchreßt.

ga wir tanzen aße auf einem 33ulfan : geber
birgt ein enfant terrible in feiner 33ruft unb
erfdjricft, wenn ber Keine wilbe Engel plö^lidh
bei bem Stachbar fidh feiner geffel entlebigt unb
in feiner ganzen fdjamlofen Staßtheit zum 2Sor=

fchein fommt. Erfdjeint ba§ enfant terrible
in ©eftalt eines ßftäbdjenS mit pifautem Stumpf'
näScheit unb mit fdhalfljaften ©rübchen in ben

Sßangen, fo fann eS mit gugenb uttb Schönheit

im S3unbe als „naioeS kinb" bie SDBelt über
feine fdjreßticben Eigenfdjaften täufchen. 33on

rofigen Sippen gefprochen, oerliert felbft bie

naturmibrigfte Söahrljeit ihren herben 33eigefdjmaß
unb bie göttliche ©mnmheit gewinnt einen Steij,
bie fie bem Sftenfdjen boppelt teuer macht. SBetcf)'

föftlicheS Sdjaufpiel, wenn fidh ö'e ungefchminfte
Statur gegen bie Sfrupeln beS komplimentier'
buchS auflehnt! ©in fdjöneS ßftäbdjett brauet
nur eine Sftefferfpifce ooß 33erftanb ; eine größere
©oftS mürbe bie Aufmerffamfeit zur unredbten
geit »on bem reizenben SchöpfungSwunber auf
feine inneren unfafjlichen ©igenfe^aften fyin--

ienfen, welche bei einer Schulprüfung ins ©ewidjt
faßen mögen, aber für einen reinen Staturgenufj
ftörenb ftnb. ©in enfant terrible con 17 gabren
unb im gli'tgelfleibe ber Unfdjulb barf ftdb baher
oiel erlauben; eS barf mit läcbelnbem Sftunbe
bem einen Inbeter bie bitterften gnjurien ZU'

flüftern unb bem anbern fidh an ben £alS werfen
mit ber oerfdhdmten ^Behauptung, einen folgen
SDtann hübe eS ftdj immer gewünfßit; eS barf
bie ©ötbefdje ïbefla rühmen wegen iljreS bämo=

nifdhert ©barafterS unb bie Sdjißerfcbe gpbigenie
langweilig finben, weil fie fünf 3lïte biuburdj
mit bem ©pferwaffer herumläuft, ohne irgenb
ein fterblidbeä SBefen abzufdjlacbten, eS barf über
baS 33erbültniS oon Sonne, Sftonb unb Sterne
bödhft ïe^eriji^e ©ebanïen beg«u, welche mit bem

„koSmoS" Sllepanber 0. §umbolbtS nii^tS gemein
haben, kurz, e§ heftet bie ©eneralooßtuacht zu
aßen möglichen Sottiffen unb bodj hört bie ßöelt
nur ben glügelfdßag beS weinenben ©itgelS unb
bemerlt nicht baS Sd^reßlidhe an ihm. ©od)
bie ©ngelsfitticbe fdjmelzen wie gfaruSflügel, je
näher eS ber Sonnenhöhe beS SebenS fommt.
llnb noch immer baS Sädheln — mit jebem gahre
wirb baS kinb älter unb fdjreßlicher. ©er
Staturforfdjer, weither bie ©ntwißlung beS hurm=
lofett SBefenS oon Stufe zu Stufe rerfolgt, bt=
merft mit ©ntfe^en, wie eS zule&t als baS

fchreßlidbfte ber Sdjreßen ein ©nbe nimmt, als
ein noli nie tangere in ben kaffeegefeßfdjaften,
als eine gefürdjtete kaffeefihwefter, welche nicht
bie Sippen öffnen famt, ohne baS Sicht eines

guten Stamens auSzublafen, ohne eine giftige
ißerleutnbung in kurS zu fegen.

Sluch unter ben ©attinen gibt eS manßjeS
enfant terrible, weldjcS bie SBelt über bie häuS=

lidhen ©igentiimli^feiten beS ©emablS aufzuflären
fud^t unb nicht eher ruht, bis baS bäuSlidbe ©tüß
fo burdbftchtig ift wie eine ©laSgloße. ©ie
©atten finb meift oorfidhtiger ; unter ben ©be=

männern ift bieS ©enre faft gar nid^t oertreten,
fie gehören zum îrappiftenorben. ©in guter
©bemann büßt fidh i" c'n biplomatifdjeS Schweigen ;

bennoch fann berfelbe, ber am bäuSlidhen §erb
ein Sftufter oielfagenber Sdhweigfamfeit ift, im
öffentlichen Sehen ein enfant terrible fein, geber
StegierungSrat »errät euch im 33ertrauen, mit
wie geringer kunft bie ßöelt regiert wirb ; jener
SluffichtSrat einer grofjen Slftiengefeflf^aft ocr=

plaubert fidh mit 33ejug auf baS 33erhältniS feiner
Seiftungen zu feinen ©innabmeit ; jener künftler
erzählt ©efchidhten, wie er berühmt geworben,
wie niele körbe mit ©bampagnerflafcbeti unb
wie oiele kaffenfebeine er einzelnen Stimmfübrern
ber öffentlichen Sfteinung zugefchißt. -gene $rima=
bonna oertraut euch an, wie fie ben kränzewurf
organifiert, wie fie bie 00m kronleudjter berab=

flatternben Sonette bei zwei ©idjtern befteßt,
non benen fie bent einen eine Slnweifung auf
ihr fjerz, bem anbern eine auf ihre kaffe ge=

geben, wie fie bei gewiffen 3!rißern bem erften
Slang einen Slugenauffchlag wibme unb wie fie
bei beftimmten kabenzen ben Stammgäften beS

ißarquettS hcraölaffeub zuniße unb ftetS einer
eleftrifchen SBirfung gewi§ fei. ®aS finb bie
enfants terribles unter ben künftlern aßer
gädher, beren ©orbilb in ©eutfchlanb eine }ugenb=
liehe Slaioe Slamens ©urli zur geit ko^ebueS
war, bie fich über bie zweibeutigften ©inge in
ber unzweibeutigften Sffieife auSfpraß).

©ie alten unb neuen ©urlis werben z'war
oon ben ®heatera9euturen geftempelt unb oer'
fchißt, büih fommt bie Sabung nic^t überaß glüß=
lieh an; fie zerbricht oft beim 3lblaben auf ber
33ühne. ©S ift ein f^wierigeS Stoßenfach biefe
Slaioen! gebe foß auf ber Sühne fein wie ein

weifjeS 33latt; baS ift aber febwer zu erreichen,
wenn eS im Sehen hinlänglich ooßgefrijjelt ift.

Sie foßen lieblich fein, wie baS ^einefche
©ngelsföpfchett auf Sthetuweingolbgrunb ; bod)

finb fie mit einem fogenannten O^rfeigengcfid^t
begnabet, fo oerpufft jebe gßufion.

Sludh bie geber beS SchriftfteßerS unb ©ichterS
ift ein enfant terrible, weldjcS mit bem fdjwarzen
Saft aße §erzenSgeheimniffe auf Rapier wirft,
bis fie aus bem Setternfaften herDor9e8augen
finb unb an bie aßgemeine Slbreffe beS lieben
ifßublifumS abgeben. Unb was bie ©ebidjte unb

Schriften halb auSgeplaubert, baS erläutern bie

kommentare ganz- grieberife »on Sefenbeim
unb Sili fommen mit ©ßthe auf bie Stachwelt;
bo<h eS ift nur bie llnfterblid^feit beS klatfdjeS.

©S mu^ freilich auch foïc^c käuze geben ;
auch bie enfants terribles finb, wie oiele grofje
unb Keine Ungeheuer ber Schöpfung, eine Stot=

wenbigfeit im Raushalte ber Statur. Sie reinigen

wie burch eine eleîtrifdhe ©pplofion bie Suft oon
ben „fonoentioneßen Sügen" ber ©efeßfdjaft ; fie
finb bie gontaneße ber fozialen §eudbelei unb
Unwahrheit. ®aS enfant terrible braucht nicht
wie eine Sftifjgeburt in Spiritus gefegt zu werben;
eS ift ein normal auSgewadjfeneS kinb, nur mit
gewiffen btfonberS auSgewadhfenen ©afl'fchen
Sdbäbelorganen : bodj bie Sorte ftirbt in aßen
geiten nicht aus. ©ie aus ber SBelt »erwiefene
Sßahrheit flüchtet fidh unb nimmt kinbeS'
geftalt an, um in unfdjulbiger §armlofigïeit
plö^lich in ber Sftitte ber ©efeßfehaft loSzupla^en.
©bret barum bie fdhreßlidhen kinber! Sludh fie
haben eine Sftiffion zu erfüßen, wie bie großen
Sftänner ber SSeltgefchichte, fie finb baS oorlaute
©ewiffen, baS antwortet, ehe eS gefragt wirb;
fie finb eine ©otteSgeifjel en miniature, ein
SSeltgeridht im SLafdjenformat, unb wie manche
SSölfer bie SBahnfinnigen für h"Hg halten, fo
woßen wir bem enfant terrible ftetS mit heiliger
Scheu begegnen, wenn wir auch nod) fo oft über
bie Steine ftolpern, bie eS unS in feinem harnt'
loS fchreßlidjen Spiel in ben 2Beg wirft.

9er öEüfc siner Sängerin.
2lu§ 2Bien roirb gefebrieben: ®ie Sängerin grau

grma ®olj ift jüngft, 29 gahre alt, geftorben. ©ie
fühlte ben Sob nahen unb bereitete fidh auf ihn in
einer SBeife oor, bie ihr Uthleben zu einer ber erfd)üt=
ternbften ©terbefjenen machte, grau ©olj mar ba§
Dpfer einer tüßifchen unb unheilbaren Rranïheit. ©ie
litt an SBtutjerfehung. SBettige ©tunben oor ihrem
Sobe fagte ihr ®o!tor fiaifer, ber roteberholt an ihr
bie neue Slnmenbung ber ultraoioletten Strahlen oer'
fud)t hatte, „fie fäme jeht tn bie oioletten ©trahten."
grau ©olj erroiberte : „Stein, in ben blauen §immel !"
Staß) Sftitternacht fpract) bie künftlerin ben SBunfct)
au§, auS bem SSette in einen Seijnftuhl gehoben jit
roerben. ®ie§ gefchah, barauf nahm bie kranfe 0011

ihren Angehörigen Abfchieb. ©ie erttärte ihrem ®atten,
bah fie ihm feine greitfeit roiebergebe, gab einigen Arn
gehörigen gute Sehren unb nun fpiette fid) eine ©jene
ooß Stragi! ab, bie auf bie amoefenben Aerjte, bie
bod) oft 3eu0co 001t ®obe§fämpfen fur^tbarfter Art
fein ntüffen, tiefern (Siitbruß übte at§ t>a§ fdjroerfte
©terben. grau ®olj bat mit fdhroad)er ©timme, man
möge fte feftlid) fchmüßen unb ihr bie tßrunfgeroänber
ber „ïraoiata" anlegen.

®ie Angehörigen erfüllten ihren SBunfd), fo roeit
fich bie Toilette befdjaffen lieh- ®ann bat bie ©terbenbe,
man möge oiel Sicht in baê gintmer bringen, bag eê
tagheü erftrahle. ®er ißaum erglänzte balb in ooßfter
Sleleudjtung. Stun erfud)te grau ®otz ihre 93rüber,
bie ©chriftfteßer 6mil unb Arnolb ®olj, fie mögen
fich an§ ktaoier fetjen uttb ÛJtenbelêfohnê „griihlingê'
lieb" fpielen. Al§ bie ©rüber bie îaften anfc|lugen
unb bie erften Alforbe ben Staunt burchjitterten, erhob
fid) grau ®olj im Sefjnftuhle unb fang mühfatn mit
fchtoer ju fchilbernbem AuSbruße bie SDtelobie mit.
ißtöhlid) brach bie ©terbenbe mitten im ©efange ab
unb glitt mit ben SDäorten: „3ur ®rbe, zur ©rbe!"
langfant ju ©oben. Alê fich Aerjte unb ©erroanbte
um bie Unglüßlid)e bemühten, fatjen fte, baß ber £ob
eingetreten mar Aße ©orbereitungen hatte grau
®olj mit folcher ©eftimmtheit oerlangt, bah man ihr
bie (Srfüflung ihrer Anorbnungen, fo fdjtoer e§ auch
ben Angehörigen tourbe, nicht oertoeigern lonnte.

©ht alte» ©tfema neu beftanïtelf.
gn ber Aßener flinifdhen 2öod)enfd)rift oeröffenß

licht ®r. Schein in ©ubapeft einen Artüel über bie
©ntftefjung ber ©lape, ber eine oößig neue Theorie
über bie Urfadje biefeê roeitoerbreiteten Uebelê auf=
fteßt. SiSfjer nahm man aßgemein brei Saupturfadjeit
beS ÇiaarauêfaUeê an: 1. bie übermäfnge @<huppen=
bilbung, bie burch ©ernid)tung ber ßaartourjefn junt
Auêfaû ber Çaare führen foß ; 2. baê häufige ©dpteiben
ber §aare, toel^eê baê Sftarf blohlegt unb fo oieUeirf)t
fchäblich wirft, uttb 3. enblid) gab man ber kopfbe=
beßung ber üftänner ©chulb an bem Kahlroerben. Aße
brei Theorien feien mehr ober minber hinfäßig. ®enn
erftenë gebe eë genug Seute, bie fehr oiel ©chuppen
haben unb bod) nidjt fahl finb; baë ©djneiben ber
§aare roerbe oon oielen fogar alê ein haarroud)S'
befôrbernbeê Atittel angefehen unb bie Sopfbebeßung
fei ficher nid)t fdiulb. ®enn bie ©lüßlichen ohne ©Iahe
tragen ja auch £>üte. ®er ©erfaffer fpürte alfo einer
anbern Urfache nach unb glaubt fie in ber ©erfchieben»
heit ber Anfpannung ber Kopfhaut an bie binbegeroebige
Unterlage gefunben ju haben. 9lad) genauen anatomi=
fchen Unterfuchungen, bie für ben gad)tnamt gntereffe
haben, fommt ®r. ©djein ju bem ©cfjluffe, bah
beim Sftanne an benjenigen ©teflen jur ©ilbung einer
©Iahe fommt, too Sie §aut an ber Unterlage fefter
anliegt, 100 ferner ber Sftuêfeljug beë @tirn= unb

interhauptmuêfelê jufamntentrifft unb too enblich bie
ntioißlung unb baê 358ad)êtum beë @d)âbelë rafter

oor ftd) geht. ®ie ooß entroißelte ©Iahe feht baher
bort fdjarf ab, too bie §aut lofer mit ber Unterlage
jufammenhängt unb bie bafelbft befinblidjen gröhern
aftuêfeln mehr ©pielraum haben. ®er AuëfaB ber
§aare roirb an ben erftern ©teflen burch eine Unter=
ernätjrung ber Kopfhaut bebingt. ®er geringere §aar=
a'uêfafl bei ben grauen erflärt ftd) in ber SBeife, bah
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ermüdliche Agitation der Friedensfreunde nur
die eine besonders in die Augen fallende
Manifestation einer edelgearteten Seele ist, die von
Anfang an sich der Liebe und dem Mitleid
geweiht hatte zu wahrhaft vestalischem Opferdienste.

Glück zu wünschen nun dieser Frau — das

bedarf es in der That nicht. Denn in allem
Leid ist sie beglückt durch das Höchste, das

Menschen erreichen können; ein Erfüllen ihres
Lebenszweckes, das nicht aufhört, solange die

Pulse schlagen. Und ein wenig beglücken wird
es sie doch auch, heute von allen Seiten her zu
êrfahren, daß ihre Liebe Gegenliebe gefunden
hat, und ihr Name auf tausend und tausend
Lippen schwebt, in tausend und tausend
dankbaren Herzen wohnt!

I. V, Widmann („Bund").

Das àiidlo!"
ontant toi'i'ibls gehört ursprünglich

WAK den Kreisen jener lieblichen Unschuld an,
um welche noch Arkadien ist. Das Kind
hat die üble Angewohnheit, auszusprechen,

was es genau denkt — eine unglückliche
Eigentümlichkeit, die sich in der Regel mit dem Wechsel
der Zähne verliert. Durch eine weise Einrichtung
der Natur ist die Sprache von dem Gedanken

unabhängig. Es liegt dies im Interesse des

Friedens und der öffentlichen Ordnung; denn
sonst würde die bürgerliche Gesellschaft ein Chaos
von Jnjurienprozessen, Schlägereien und Duellen
sein. Könnte man die Gedanken des menschlichen

Gehirnes wie Parlamentsreden abstenographieren,
lesbar für jeden, der des Weges geht — wir
würden unsere Zivilisation an den Nagel hängen
müssen und Waldmenschen werden, wie Rousseau
es geträumt. Die ungedruckten Leitartikel in den

Köpfen der Minister würden durch keine offizielle
Presse mehr berichtigt werden können; die
Eheleute würden eine Kritik zu lesen bekommen,
welche wie Scheidewasser das eheliche Glück
auflösen müßte und die Freundschaft würde
plötzlich zu einer welken Blume in allen Stamm-
buchkräuzen werden. Es ist sehr die Frage, ob

nicht schon Orest im Stillen bisweilen gedacht,
sein Pylades sei doch ein gewissenloser Schlaukopf

und ob Pylades nicht in unbewachten Augenblicken

den Busenfreund Orest für einen
verrückten Narren gehalten. Wo bliebe das
unsterbliche Freundschaftsmuster, hätten sie dies

unbefangene Urteil sich gegenseitig publiziert.
Das enfant terrible ignoriert nun diese

weise Einrichtung der Natur und bringt Denken
und Sprechen in einen so unangemessenen
Zusammenhang, daß es wie eine Uhr herausschlägt,
wo der Zeiger seines Gedankens steht. Dies
unkluge Schlagwerk ist bei dem enfant terrible
immer aufgezogen und meistens mit einem

schnarrenden und prasselnden Wecker versehen,
welcher die Gesellschaft gewaltsam aus ihrer
Gemütsruhe aufschreckt.

Ja wir tanzen alle auf einem Vulkan: Jeder
birgt ein entant terrible in seiner Brust und
erschrickt, wenn der kleine wilde Engel plötzlich
bei dem Nachbar sich seiner Fessel entledigt und
in seiner ganzen schamlosen Nacktheit zum
Vorschein kommt. Erscheint das entant terrible
in Gestalt eines Mädchens mit pikantem Stumpfnäschen

und mit schalkhaften Grübchen in den

Wangen, so kann es mit Jugend und Schön-
heit im Bunde als „naives Kind" die Welt über
seine schrecklichen Eigenschaften täuschen. Von
rosigen Lippen gesprochen, verliert selbst die

naturwidrigste Wahrheit ihren herben Beigeschmack
und die göttliche Dummheit gewinnt einen Reiz,
die sie dem Menschen doppelt leuer macht. Welch'
köstliches Schauspiel, wenn sich die ungeschminkte
Natur gegen die Skrupeln des Komplimentierbuchs

auflehnt! Ein schönes Mädchen braucht
nur eine Messerspitze voll Verstand; eine größere
Dosis würde die Aufmerksamkeit zur unrechten
Zeit von dem reizenden Schöpfungswunder auf
seine inneren unfaßlichen Eigenschaften
hinlenken, welche bei einer Schulprüfung ins Gewicht
fallen mögen, aber für einen reinen Naturgenuß
störend sind. Ein entant terrible von 17 Jahren
und im Flügelkleide der Unschuld darf sich daher
viel erlauben; es darf mit lächelndem Munde
dem einen Anbeter die bittersten Injurien zu¬

flüstern und dem andern sich an den Hals werfen
mit der verschämten Behauptung, einen solchen
Mann habe es sich immer gewünscht; es darf
die Göthesche Thekla rühmen wegen ihres
dämonischen Charakters und die Schillersche Jphigenie
langweilig finden, weil sie fünf Akte hindurch
mit dem Opferwasser herumläuft, ohne irgend
ein sterbliches Wesen abzuschlachten, es darf über
das Verhältnis von Sonne, Mond und Sterne
höchst ketzerische Gedanken hegen, welche mit dem

„Kosmos" Alexander v. Humboldts nichts gemein
haben. Kurz, es besitzt die Generalvollmacht zu
allen möglichen Sottissen und doch hört die Welt
nur den Flügelschlag des weinenden Engels und
bemerkt nicht das Schreckliche an ihm. Doch
die Engelsfittiche schmelzen wie Jkarusflügel, je
näher es der Sonnenhöhe des Lebens kommt.
Und noch immer das Lächeln — mit jedem Jahre
wird das Kind älter und schrecklicher. Der
Naturforscher, welcher die Entwicklung des harmlosen

Wesens von Stufe zu Stufe verfolgt,
bemerkt mit Entsetzen, wie es zuletzt als das
schrecklichste der Schrecken ein Ende nimmt, als
ein noli ins tanZere in den Kaffeegesellschaften,
als eine gefürchtete Kaffeeschwester, welche nicht
die Lippen öffnen kann, ohne das Licht eines

guten Namens auszublasen, ohne eine giftige
Verleumdung in Kurs zu setzen.

Auch unter den Gattinen gibt es manches
entant terrible, welches die Welt über die häuslichen

Eigentümlichkeiten des Gemahls aufzuklären
sucht und nicht eher ruht, bis das häusliche Glück
so durchsichtig ist wie eine Glasglocke. Die
Gatten sind meist vorsichtiger; unter den
Ehemännern ist dies Genre fast gar nicht vertreten,
sie gehören zum Trappistenorden. Ein guter
Ehemann hüllt sich in ein diplomatisches Schweigen ;

dennoch kann derselbe, der am häuslichen Herd
ein Muster vielsagender Schweigsamkeit ist, im
öffentlichen Leben ein entant terrible sein. Jeder
Regierungsrat verrät euch im Vertrauen, mit
wie geringer Kunst die Welt regiert wird; jener
Aufsichtsrat einer großen Aktiengesellschaft
verplaudert sich mit Bezug auf das Verhältnis seiner
Leistungen zu seinen Einnahmen; jener Künstler
erzählt Geschichten, wie er berühmt geworden,
wie viele Körbe mit Champagnerflaschen und
wie viele Kassenscheine er einzelnen Stimmführern
der öffentlichen Meinung zugeschickt. -Jene Primadonna

vertraut euch an, wie sie den Kränzewurf
organisiert, wie sie die vom Kronleuchter
herabflatternden Sonette bei zwei Dichtern bestellt,
von denen sie deni einen eine Anweisung auf
ihr Herz, dem andern eine auf ihre Kasse
gegeben, wie sie bei gewissen Trillern dem ersten

Rang einen Augenaufschlag widme und wie sie

bei bestimmten Kadenzen den Stammgästen des

Parquetts herablassend zunicke und stets einer
elektrischen Wirkung gewiß sei. Das sind die
entants terribles unter den Künstlern aller
Fächer, deren Vorbild in Deutschland eine jugendliche

Naive Namens Gurli zur Zeit Kotzebues

war, die sich über die zweideutigsten Dinge in
der unzweideutigsten Weise aussprach.

Die alten und neuen Gurlis werden zwar
von den Theateragenturen gestempelt und
verschickt, doch kommt die Ladung nicht überall glücklich

an; sie zerbricht oft beim Abladen auf der

Bühne. Es ist ein schwieriges Rollenfach diese

Naiven! Jede soll auf der Bühne sein wie ein

weißes Blatt; das ist aber schwer zu erreichen,
wenn es im Leben hinlänglich vollgekritzelt ist.

Sie sollen lieblich sein, wie das Heinesche
Engelsköpfchen auf Rheinweingoldgrund; doch

sind sie mit einem sogenannten Ohrfeigengestcht
begnadet, so verpufft jede Illusion.

Auch die Feder des Schriftstellers und Dichters
ist ein entant terrible, welches mit dem schwarzen

Saft alle Herzensgeheimnisse auf Papier wirft,
bis sie aus dem Letternkasten hervorgegangen
sind und an die allgemeine Adresse des lieben
Publikums abgehen. Und was die Gedichte und

Schriften halb ausgeplaudert, das erläutern die
Kommentare ganz. Friederike von Sesenheim
und Lili kommen mit Göthe auf die Nachwelt;
doch es ist nur die Unsterblichkeit des Klatsches.

Es muß freilich auch solche Käuze geben;
auch die entants terribles sind, wie viele große
und kleine Ungeheuer der Schöpfung, eine

Notwendigkeit im Haushalte der Natur. Sie reinigen

wie durch eine elektrische Explosion die Luft von
den „konventionellen Lügen" der Gesellschaft; sie

sind die Fontanelle der sozialen Heuchelei und
Unwahrheit. Das entant terrible braucht nicht
wie eine Mißgeburt in Spiritus gesetzt zu werden;
es ist ein normal ausgewachsenes Kind, nur mit
gewissen besonders ausgewachsenen Gall'schen
Schädelorganen: doch die Sorte stirbt in allen
Zeiten nicht aus. Die aus der Welt verwiesene
Wahrheit flüchtet sich zur ihr und nimmt Kindesgestalt

an, um in unschuldiger Harmlosigkeit
plötzlich in der Mitte der Gesellschaft loszuplatzen.
Ehret darum die schrecklichen Kinder! Auch sie
haben eine Mission zu erfüllen, wie die großen
Männer der Weltgeschichte, sie sind das vorlaute
Gewissen, das antwortet, ehe es gefragt wird;
sie sind eine Gottesgeißel on miniature, ein
Weltgericht im Taschenformat, und wie manche
Völker die Wahnsinnigen für heilig halten, so
wollen wir dem entant terrible stets mit heiliger
Scheu begegnen, wenn wir auch noch so oft über
die Steine stolpern, die es uns in seinem harmlos

schrecklichen Spiel in den Weg wirft.

Der Tod einer Sängerin.
Aus Wien wird geschrieben: Die Sängerin Frau

Irma Golz ist jüngst, 29 Jahre alt, gestorben. Sie
fühlte den Tod nahen und bereitete sich auf ihn in
einer Weise vor, die ihr Ableben zu einer der
erschütterndsten Sterbeszenen machte. Frau Golz war das
Opfer einer tückischen und unheilbaren Krankheit. Sie
litt an Blutzersetzung. Wenige Stunden vor ihrem
Tode sagte ihr Doktor Kaiser, der wiederholt an ihr
die neue Anwendung der ultravioletten Strahlen
versucht hatte, „sie käme jetzt in die violetten Strahlen."
Frau Golz erwiderte: „Nein, in den blauen Himmel!"
Nach Mitternacht sprach die Künstlerin den Wunsch
aus, aus dem Bette in einen Lehnstuhl gehoben zu
werden. Dies geschah, darauf nahm die Kranke von
ihren Angehörigen Abschied. Sie erklärte ihrem Gatten,
daß sie ihm seine Freiheit wiedergebe, gab einigen
Angehörigen gute Lehren und nun spielte sich eine Szene
voll Tragik ab, die auf die anwesenden Aerzte, die
doch oft Zeugen von Todeskämpfen furchtbarster Art
sein müssen, tiefern Eindruck übte als das schwerste
Sterben. Frau Golz bat mit schwacher Stimme, man
möge sie festlich schmücken und ihr die Prunkgewänder
der „Traviata" anlegen.

Die Angehörigen erfüllten ihren Wunsch, so weit
sich die Toilette beschaffen ließ. Dann bat die Sterbende,
man möge viel Licht in das Zimmer bringen, daß es
taghell erstrahle. Der Raum erglänzte bald in vollster
Beleuchtung. Nun ersuchte Frau Golz ihre Brüder,
die Schriftsteller Emil und Arnold Golz, sie mögen
sich ans Klavier setzen und Mendelssohns „Frühlingslied"

spielen. Als die Brüder die Tasten anschlugen
und die ersten Akkorde den Ranm durchzitterten, erhob
sich Frau Golz im Lehnstuhle und sang mühsam mit
schwer zu schilderndem Ausdrucke die Melodie mit.
Plötzlich brach die Sterbende mitten im Gesänge ab
und glitt mit den Worten: „Zur Erde, zur Erde!"
langsam zu Boden. Als sich Aerzte und Verwandte
um die Unglückliche bemühten, sahen sie, daß der Tod
eingetreten war Alle Vorbereitungen hatte Frau
Golz mit solcher Bestimmtheit verlangt, daß man ihr
die Erfüllung ihrer Anordnungen, so schwer es auch
den Angehörigen wurde, nicht verweigern konnte.

Ein altes Thema neu behandelt.
In der Wiener klinischen Wochenschrift veröffentlicht
Dr. Schein in Budapest einen Artikel über die

Entstehung der Glatze, der eine völlig neue Theorie
über die Ursache dieses weitverbreiteten Uebels
aufstellt. Bisher nahm man allgemein drei Hauptursachen
des Haarausfalles an: 1. die übermäßige Schuppenbildung,

die durch Vernichtung der Haarwurzeln zum
Ausfall der Haare führen soll; 2. das häufige Schneiden
der Haare, welches das Mark bloßlegt und so vielleicht
schädlich wirkt, und !4. endlich gab man der Kopfbedeckung

der Männer Schuld an dem Kahlwerden. Alle
drei Theorien seien mehr oder minder hinfällig. Denn
erstens gebe es genug Leute, die sehr viel Schuppen
haben und doch nicht kahl find; das Schneiden der
Haare werde von vielen sogar als ein
haarwuchsbeförderndes Mittel angesehen und die Kopfbedeckung
sei ficher nicht schuld. Denn die Glücklichen ohne Glatze
tragen ja auch Hüte. Der Verfasser spürte also einer
andern Ursache nach und glaubt sie in der Verschiedenheit

der Anspannung der Kopfhaut an die bindegewebige
Unterlage gefunden zu haben. Nach genauen anatomischen

Untersuchungen, die für den Fachmann Interesse
haben, kommt Dr. Schein zu dem Schlüsse, daß es
beim Manne an denjenigen Stellen zur Bildung einer
Glatze kommt, wo die Haut an der Unterlage fester
anliegt, wo serner der Muskelzug des Stirn- und

interhauptmuskels zusammentrifft und wo endlich die
ntwicklung und das Wachstum des Schädels rascher

vor sich geht. Die voll entwickelte Glatze setzt daher
dort scharf ab, wo die Haut loser mit der Unterlage
zusammenhängt und die daselbst befindlichen größern
Muskeln mehr Spielraum haben. Der Ausfall der
Haare wird an den erstern Stellen durch eine
Unterernährung der Kopfhaut bedingt. Der geringere Haar-
äusfall bei den Frauen erklärt sich in der Weise, daß
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bei igtten ber ftarfe Sîugfelsug roegfädt uttb ber
©4äbet fid) laitgfamer entroidelt, fo bag bie Hopfbaut
nidjt fo ftart angefpannt roirb. ®ag „SReue ©ten er
Sagblatt", bem roir biefeg IReferat über bie roenig etm
leudjtettbe Sgeorie entnehmen, bemerft baju : ,,©o plau=
ftbel biefe Sgeorie aucg ift, nod) fd)öner roäre eg, roenn
®r. ©d)ein nun au4 eine Sletgobe angeben mürbe,
roie biefe ftarïe ©pannung ber Hopfbaut oerminbert
roerben fönnte. Siedeicgt roirb eg nod) ju einer Dpe=
ration gegen bie ,®tage' îommen. (Sin toirffatiteg ©eiU
mittel gegen biefeg oerbreitete unb entftedenbe Uebel
tut roabrlid) not."

Me fèmtjï als Uîittcl tor örrjtel|unß.
®ie in ben legten fahren beroorgetretene Senbett3,

bie Hunft im Seben unb in ber ©rjiebung ber Hinber
eine grögere 9îode fpieten ju laffen, mad)t fid) überall
bemerfbar 3" ^ranlreid) arbeitet bie Seitung beg
@lementarunterrid)t§ an einem s$lan, ben ©djulen
einen neuen Silbf4mud ju geben, ber auf bie @r=

jiebung ber Hinber einen günftigen ©tttflug ^aben foil.
Slan roiH bie Hlaffen unb bie ©pielfäle mit fcgönen
farbigen ®arftedungen ber malerifdjeften ©egenbett
3franfreid)§ fd)müden ; anbere Silber oon forgfältiger
fünftlerifcger 9lugfügrung foden bie grogen roiffem
fd)aftlicf)en (Sntbecfungen illuftrieren unb berügntte
6pifoben aug ber franjöftfdjcit ©efdjidjte foden ben
Hinbern leudjtenbe Seifptele ber Sürgertugenben oor=
fügren. ®ie 9lttgfügrung biefer Slätter ift Suc Dlioier=
Slerfon anoertraut. 3lud) in SRero^orf gat fi4 eine
©efeHfdjaft gebilbet, bie eg fid) jur 9lufgabe gemadjt
gat, rooglfeile pgotograpgifcgc Seprobuttionen oon be=

rügmten Sieifterroerfen ber Hunft 311m ©ebraudje für
Hinber ju perbreiten.

Sprcdlfaal.
3fragen.

3>u biefer JtuöriK Können nur fragen von
allgemeinem gnfereffe aufgenommen werben. $telTen-
gefudje ober Jûeffenofferfen littb ausgefigtoffen.

§)rage 6850: 2Bie ift e§ aufjufaffen, roeun ein
junger, foroeit ernftgaft erfdjeinenber Stann nad) bent
Sobe feiner leibenfcgaftlicg geliebten Sraut fid) in
fcgeinbar ebenfo roarmer Siebe um eine anbere beroirbt,
toelcge in jeber Sesiegung ein oodftänbiger ©egenfag
ju ber Serftorbenen ift? Sägt bieg ntcgt auf groge
Dberfläcglicgfeit unb Unbeftänbigfeit fdjliegen? ®arf
ein jungeg SRäbcgen einer foldjen Siebe trauen? k. it.

^Irage 6851: SSag galten Serftänbige non nacgj
folgenber ©acge: 2öir finb no4 nid)t lange oergei=
ratet, gnb beibe junge unb arbeitgluftige Seute, bie
bag Seftreben gaben, oorroärtg ju fommen. 34 gäbe
mir bie 2lufgabe geftedt, nionatlid) eine beftimmte
Summe nom SBirtfcgaftggelb 3U fparen, um bag @r=

fparte jingtragenb anjutegen, ogtte bag aber biefe ©r=
fparnig am Sif4 füglbar roerben bürfe. ®iefeg Se=
ftreben ift ein fortlaufenbeg ©tubiunt, bag mid) su
gleiten nollftänbig in 9lnfprud) nimmt. Slucg mein
Stann fpart an feiner ©teile, fjrüger ein gans Ieiben=
fdjaftlidger Oiaucger, raudjt er jegt eine einzige ©igarre
im Sag unb gegt nur jroeimal in ber tlBocge aug.
Slnftatt aber biefe (Srfparniffe mit ben meinigen ju=
fammenjutgun, nimmt er einen beftimmten Seil, um
bamit in ber Sotterie su fpielen. Steinen Sorfteltungen
fdgenft er lein ©egör, fonbern er fagt, bag er ftdg
biefeg IRecgt nicgt negrnen laffe. ®er bafür aufge=
roenbete Setrag fei nidjt grog unb er fpare fid) ben=
felben am eigenen ©enug ab. @r gat ja foroeit Dledgt,
aber id) meine, eg fei bocg oerroorfeneg ©elb, bag roir
roogl fpäter, roenn bie Çantilie fid) oergrogert, nötig
braucgen fönnten. 3d) roiH gerne bie SBSeinung oon @r=
fagrenen gören unb banfe jum noraug befteng für bie
SUlÜ^e. Sutige iöattäfcau In Sil.

Jitage 6852: Sffiie lange gegt eigentlich Unter=
ftügunggpflidjt ber älteren ©efdjroifter an bie ©Itern
jum S'Oêd bei ©rjiegung ber jüngeren ©efdjroifter
3d) bin alg 3leltefteg mit breijegu 3«gïfn oon bageirn
fortgefommen in einen ®ienft, um ben 3üngereit
Slag ju ntacgen unb jur Unterftügung ber (Sltern
etroag äu oerbietien. ©eitger gnb oolle neun 3a^re
oerftricgen, unb id) mug meinen Serbienft, ber natürlich
ft^ erhögt gat, jum grögten Seil immer nod) ttacg
ßaufe abgeben, um bei ber (Sr,)icgung ber 3üngerett,
beren eg immer nocg megr geroorben finb, ntitjugelfen.
Qroei jüngere ©djroeftern gaben fid) in^roifcgen oer=
geiratet, unb jtnei Srüber gnb in bie Söelt ginaug=
gegangen, unb feineg tgut etroag für bie bageirn. Unb
eg ift bocg eigentlich aud) nid)t fo notroenbig, bentt
bie (Sltern gnb nod) gefunb unb träftig, unb bie 3«*>5
geren müffen bod) braugen fdjagen gelfen, fo bag leine
Slot ift. (£g roiH mir nidjt red)t fcgeinen, bag alle bie
Sagte lang immer nur id) allein in Slnfprud) ge=
nommen roerbe. 3ft eg unlinblid), bag id) roiinfcge,
enblicg für micg etroag auf bie Seite legen ju IBnnen

©ine »U'embe.

tirage 6853 : 3eg gäbe oor einigen SBocgen bie
Hücge unb ben ©ang roeigeln laffen, unb jegt blättert
atleg ab, roie id) foldjeg nod) nie beobachtet gäbe. @g

ift ein rechter ülerger. 2Bag ift roogl für ein gregler
gemaigt roorbeit? Unb roie ift er ju oerbeffent?

©ine Uneifa^rene.
tirage 6854: 3Bie oerbraucgt man bie (Srbbeeren

alg Hurmittel gegen bie®id)t? ®ürfen auch ®arten=
erbbeeren oerroeubet roerben, ober müffen eg augfd)Iieg=
lieg ©alberbbeeren fein? fjür guten SRat bantt befteng

^rau 3JÎ. 3. in X,
Jirage 6855 : 3g eine (Srfagrene im mir

jagen ju fönnen, roeldje ©orte oon ©tridrootle im

Stßafcgen am roenigften einläuft? 34 mug eine 91m
jagl oon ©öden ftriden, bie alg Sebedung für naffe
©oden fegr oiel feuegt fein roerben. si. im.

gfrage 6856 : 34 gäbe feit einigen URonaten eine

junge So4ter jur Ueberroacgung unferer jroei Hinber
angeftetlt unb bin na4 früger gema4ten f4Iimmen
©rfagrungen mit beren Seiftungen redgt jufrieben. ffu
meiner grogeit Seunrugigung gäbe i4 aber bie Se=

merfung gemadjt, bag bag gtäulein ju geroiffen ßeiten
eigentümlich geftimmt ift. ®a bie So4ter in igtet
Stellung oolle gcamilieitjugegörigfeit geniegt, finb roir
abenbg jufammen, um 31t mufijieren, ju lefen ober,
roag faft immer ber gmU ift, uug über bte Hinber unb
über (Srjiegunggfragen 31t untergalten, ba icg bie Hleinen
taggiiber ni4t fegen tann. Son Seit su Seit einige
Sage roirb bag f^räulein migftimmt, igt ©efi4tgaugs
brud roirb fremb unb ungemiitli4, unb fie bleibt abenbg
ogne Segrünbung auf igrem Simmer, fo bag man fid)
felber beunruhigt nach ber Urfa4e fragt. 9tun erfagre
i4 oon ber SSartefrau uitfereg Hleinften, bie Sgür an
Sgiir mit bent fjräulein f4täft, bag bie legtere beg

9tad)tg fegr oiel im @4laf laut unb aufgeregt fpred)e
unb rugelog untgergege 3U ben Seiten, too fie fid) beg
9lbenbg ni4t im g'enteinfatnen Sfognsintmer aufhalte,
©ans befonberg auffaUenb fei bag unruhige SBefett in
monbgellen 9tä4ten. ©ie gätte f4on oft für fi4 felber
geba4t, bie belomnte nod) bag @4laftoanbeln. ®ie
@a4e gibt mir 3ubenfen; fie madjt ntid) unruhig ber
Hinber roegen, bie i4 eben bo4 nur in gan3 fiegeren
©änben toiffen mö4te. Unb mir finb Steroenfranf»
geiten roirfli4 ungeintlicg. SRein 9Rann beruhigt mi4
barüber; er meint, eg genüge, roenn bie Serbinbung§=
tgür ber @4laf3imtner ber SGBartefrau unb beg $räu=
leing beg 9îa4tg geöffnet bleibe, ein är3tH4e§ @in=

f4reiten fei ni4t notroenbig. .£>at jetttanb aug bem
roerten Sefertreig eigene ©rfagrüng in foldjer @a4e.
34 märe für gütige SRitteilungen oon fpersen banlbar.

3t. ®. 3. tu 3t-

Jtrage 6857: Steine ©4toar3rour3eln roerben mir
nientalg f4ön toei4, unb roenn i4 fie länger fieben
roiH, finb fte immer gans bitter. 9Bo mag bie Urfa4e
liegen? 3unae ®nu8ftau lit S.

^trage 6858: 9Bie ift ber Irantgaften Seferout
eineg jungen SRäbigeng beisufommen? ©ütigeg Su=
reben mit Sernunftgrünben unb äugerfte ©trenge
nügen ni4tg. ®ie So4ter ift sur 9lbfoloierung einer
Segre oon §aufe fortgetommen unb gat ficg, ba bie
9luffi4t leine grüttblicge roar, fo bebenttieg in bie
Seibenf4aft ginein oerrannt. ®er ri4tige 9lrbeitggeift
ift bem SRäbcgen über bent Sefen abganben gefomntett,
unb i4 füregte für feitte gefunbe (Sntroidlung, bie bod)
fo oiel ®uteg oerfprodjen gat, toettn tti4t balb eine
9lenberung gef4affen roerben faittt. 34 märe für guten
fRat augerorbentH4 banlbar.

Bn litt or ten.
^u ?(ragc 6825 : ®ie oeregrli4e ©tnfenberin

biefer forage ift ttnt Stitteilung igrer genauen 9lbreffe
erfu4t, bamit igr eingegangene i)5rioataittioorten über=
mütelt roerben lönnett. ®ie iReboftton.

^uf ?ftage 6845: 9lm befteit oerroenben ©ie für 3gr
6utailgefd)irr bag ©mailpugpuloer, Starte „Çeliog".
©iege Snfrrat ber „©djroeiser 3rauen=3ritung". üb.

Auf Sitage 6846: ©ie gaben fegr Ste4t. 3agjortt
ift ein böfer ßgaralterfegler, aber eg gibt tto4 fd)lim»
mere @a4ett. ®ie impulfioett Staturen finb mir immer
bie liebften geroefen; auch mirb ber S°rnige mit bent
9ltter in ber SRegel etroag rugiger. ÜSegen ben Hitt=
bern brau4en ©ie fid) ui4t 3u ängftigen; bie roerben
f4on bei 3gara einen ©cgitt) fittben, faUg bieg nötig
roerben foUte, aber i4 benle, eg roirb ni4t nötig fein.
Db uttb roie folcge Sgaratterfegler fid) auf Hinber oer=
erben, ift gans untlar; felbft roenn bieg ber 3aQ roäre,
roäre bag nod) nkgt f4lintnt. gt. im. in so.

Jluf ?ftage 6846 : 3ge ®efügl roeift 3gnen ben

re4ten SBeg. ®in in jeber Sesiegung fegr mägiger
Stann, ber tgätig, gutgergig, fegr beforgt unb fparfam
unb ber nad) ber 9lufroatlung fofort roieber gut ift
unb ben ©ie oon Çersen lieben ttnb a4ten tonnen,
ber ift für ©ie roirlïkg ein 3nmel, 31t betn ©ie ©orge
tragen bltrfen. ©ie bürfen au4 überseugt fein, bag
bag Hebel g4 mit bett 3Qgren oerlieren roirb, toettn
©ie fortfagren, in liebeoollet unb roogl überlegter Söeife
3« figroeigen unb bem 3äg3orn 3gterfeitg leine 9tag=

rung 3U geben, ©ie bürfen aud) glauben, bag eg einer
einftdjtigen unb geroiffengaften Stutter mögli4 fein
roirb, bie atlenfaUg oererbte 9lnlage 3Uttt 3ähä°rl1 °b=
3uf4mäd)ett, fo bag fte ft4 oieHei4t alg groge Sgat=
traft äugert. 9lnlag 31t Sebettlen roäre nur bann,
roenn ©ie ft4 nicgt felber ber Pflege unb ©r3iegung
ber Hinber roibmen fönnten, fo bag eg an fluger Sor*
Beugung unb Seitung fehlte. 3n rugigett ©tunben
bürften ©ie au4 bie @a4« mit 3hrem ©atten be=

fpre4en, roag bie Sererbuttg anbetrifft. 9llg beforgter
unb Sernunftgrünben 3ugängli4er Stann roirb er
geroig an fi4 felber arbeiten, um je länger je megr
3ur ©elbftbegerrfcgung 31t gelangen. Seredgnung, §iitterj
lift unb ^eucgelei ftnb gan3 geroig ein oiel fcglimntereg
©rbteil, alg ber gutartige 3äg3orn eg ift. g-eglerlofe
Stenfdjen finb roir ade 3ufamnten ni4t; totr ntüffen
tittg alfo mit ben ittenf4lid)en Stängelit unb ©djroächen
beftmögli4ft absupnbett fudjen SBer einen @ngel fudjt,
fei eg nun alg Staun ober alg grau, ber oer3i4te
glei4 oon oorngereitt auf bie ®ge unb erft bann reegt,
roenn bie Siebe ign mit Slinbgeit fdjlägt. 9Ber aber
alg reblid) unb ernftli4 ftrebenber Stenfd) einen gleidp
gefinnten Sebettggefägrten fu4t, mit bem er gemetttfattt
feinen ebleren Stenf4en augbauen uttb gegen bie gegler
ficg toappnen roiü, toer babei aueg ber Sernunft ©egör
gibt uttb ni4t nur ber blittben Seibenf4aft bag 2Bort
lägt, toer im gemeinfanten 9lrbeitett unb Streben fein
©lüd fu4t unb ni4t falog im ©eniegett, ber barf allen
*pefftmiften 3uttt Srog au4 heute nod) eine egeli4e

Serbittbung roagett, ogtte ttaegger bur4 aHsu groge
®nttäuf4ungen 31t Soben gebrüdt 3U roerben. ï.

Auf ^frage 6846: ®er 3ag3orn eineg Stanneg
ftetlt freili4 groge 9litforberungeit an bte ©elbftbe=
gerrf4ung, bie ©ebulb uttb Hluggeit ber grau, aber
roenn fie grog genug beult, um biefe ®igettf4afteit im
tägli4en Seben unentroegt 31t betgätigen, fo roirb fte
baburd) im ftanbe fein, fi4 ein fcgöiteg unb banerttbeg
©lüd 31t bauen. ®ie 3ielberougte ©rsiegung einer eitt=

ficljtigen unb pfli4tgetreuen Stutter oermag inan4ett
gegler 31t ntilbertt. ©egen ©ie bie @ge rugig ein ; bie
Sorteile übertoiegen bie 9ta4teile. fg. s.

JVuf §ffrage 6847: ©in galbjägrigeg Hittb foUte
mit ungemifegter Hitgtitilcg anfangen fönnen, bo4 ift
eg toagrf4einli4 beffer, roenn ©ie ein ®rittel @erften=
fcgleittt ober Çaferf4leint barunter negrnen. ®ag
Sroiebadfitppcgen roiH mir ni4t re4t gefaOen, folange
bag Hinb no4 fein 3agr alt ift. 34 mürbe bagfelbe
einem 9lr3te seigen; roagrfcgeinlich mug eg ein roenig
Halfrcaffer unter bie Stil4 gaben, aber bieg fantt
man nur na4 genauer Unterfu4ung beurteilen.

St. SD», ill 35.

£uf ^rage 6847 : 3h^e ©egroiegermutter fpri4t
jebenfatlg aug ®rfagrttttg, unb ©ie bürfen ben Serfttd)
füglid) roagen. 34 mar feiner Seit in einem ägttli4en
gaH. Smei meiner Hinber fittb bei ber augf4liegli4elt
Stil4nagrung au4 fo fett unb raugfelf4ma4 ge=
roorbeit. ®ag britte gatte i4 unter beftänbiger är3t=
li4er Ueberroacgung, aber eg rooHte ttt4t fräftig
roerben. 28eil mein Statin f4roer erfranfte unb id)
im ©efegäft feine ©teile ei^unegmen genötigt roar,
nagm eine Serroanbte bie Hinber in Pflege. ®ie
Htnber befamett aueg @eigntil4 uttb §aberbrei, bag
Hleinfte ©eigmil4 mit Çaberf4leim unb auf bie 9ta4t
einen Smiebadbrei. ®te günftige SBirlung roar f4on
itt oier3egn Sagen erftcgtlidg. ®ag Hleine toar magerer
geroorben, aber oiel regfamer, unb im Süden uttb
Saden, foroie iit ben ©liebern 3eigte ft4 auffaUenb
Hraft. 34 oon mir aug roürbe mir nidjt getraut gaben,
bag f4roä4li4e Hinbcgen fo 3U ernägren; burd) ben
glänsenben ©rfolg bin i4 aber belegrt roorbeit. 34
mug aber benterleit, bag bie Stilcg nicgt oon einer mit
§attgî unb Hücgenabfällen gefütterten ©taügeig ge=

ttomnten roerben mug, fonbern bag Sier mug fein gutter
frei fu4en fönnen. stau s. aas. tu at.

iluf 5trage 6847 : @g gibt fleine Hinber, benen
bie Hugmil4 bur4aug ni4t befomntt. @0 roar eg
bei meinem 3üt>8ften, bag burdjaug ni4t gebeigett
rooltte, trog forgfättigft uttb unter ältlicher 9lnorb=
ttung oerabreiegter Sagruttg oon fterilifierter Hugntilcg.
9llg bag Hleine immer elettber routbe, ioe4felte i4 bett
9lr3t. @g tourbe ©alacttna oerorbnet, unb t4 barf
fagen, bag oont Sage an bag Hinb feine ïRttge befallt
ttnb fo gebieg, bag jebertitaitn fi4 barüber oerrounberte.

3uit0e Butter in 91.

Auf ^trage 6847 : ®g ift eine längft ertoiefette
Sgatfa4e, bag atteg ber befteit Hugttttl4 3um Seil bie=

jenigen Seftanbteile, bie 3unt 9lttfbau beg sarten Dr=
ganigntug oon groger 9Bi4ttgfeit finb, bie Sägrfalse
unb tpgogpgate, feglett. — HugmiI4 erroeift fid) alfo
für bie ©rnägrung eineg Hittbeg auf bie ®atter alg
ungeniigenb, bie feglettbeit ©ubftan3en müffen unbebingt
oottt 6. Sionate an bitrcg eine Seittagrung erfegt
roerben. ©eben ©ie 3hrent Hinbe, abroe4felnb mit
Slil4, bag befattnte „©alactinasSti^megl", bag sur
§älfte aug befter fonbeitfierter 9llpettntil4 beftegt uttb
Überaug rci4 att fnocgenbilbenben ©ubftansen ift. —
®ie Sagrung, bie 3guen igre ©egroiegermutter anrät,
ift aUerbingg au4 gut, bo4 ift beren Subereitung
3iemli4 umftänblid). 9tug biefettt ©runbe f4on roürbe
i4 3hnen ben ©ebrau4 oon „©alactina", roet4e in
jeber 9lpotgefe ober ®roguerre, bie Sü4fe 3u 1.30,
ergättlicg ift, anraten. g. @.

.Auf Sfrage 6848: SGBenn bie Hräfte eg irgenb er=

tauben, foUte ber Hnabe ©ärtner roerben ; bag ift eine
9lrbeit, roel4e bie ©efunbgeit beförbert, bie vlugett
fräftigt unb feine groge toiffenf4aftli4e ©djulung er=

forbert. 3mmergin, irgenb eine Ianbroirtf4aftli4e
@^4ule (3. S. in Sföäbettgtoeil ober etroag ägttU4eg)
roirb oon grogent fRugett fein. sr. 3«. tu as.

Auf ^trage 6848: ©uigen ©te für 3gïen ©ogtt
eilten Seruf aug, bei beut oiel Seroegung in freier Suft
ift, rote 3. S. Sriefträger, Sattffommiffioitär u. brgl.
SßJettn ©ie igut eine gögere Silbung itt ber Sanbioirt=
f4aft geben laffen fönnen, fo roäre au4 eine ©teHung
alg Serroalter groedtttägig. SEBeniger paffenb ift ber
Seritf alg ©ärtner, inbettt ein geioBgnlicger 9lngefteHter
im Krügling ttnb im ©pätgerbft oft rooigenlattg in
Hot, ÜRäffe uttb Hätte ftegen tnug, roag eine fräftige
Honftitution erforbert. x.

iluf tirage 6849: ©rapgologie ift ein netter 3eit=
oertreib; man fann fiel) fo gübfeg allerlei babei beuten,
uttb man4mal trifft fo ein Urteil roirfli4 3u. @g ift
aber lä4erlicg unoernünftig, ernfte ©ntfdglüffe oott
einem grapgologif4en Urteil abgängig 3U mad)en. ®ag
©ie mit irgenb einer HIage ©rfolg gaben ober eine

®ntf4äbigung gerauggolen fönnen, f4eint mir fegr
unroagrf4einti4- Unb am ©nbe fönnen ©ie ttod) frog
fein, bag ©ie einen fo f4lappeit Seroerber nicgt sum
Slattne befontmen. gr. sm. in as.

Jtuf ^frage 6849: ®ie So4ter foil ade Setoeife
für bie Unricgtigfeit beg grapgologif4en Urteilg bei--

bringen unb bann igrem Seroerber enbgültig ben 9lb=

fegieb geben. Sägt er fid) jegt oon bem grapgologifcgen
Urteil gegen feine 9lugerroäglte einnehmen, fo toitrbe
eg na4ger au4 jeber ©egroagbafe gelingen, fein Ser=
trauen 31t erf4üttern. ©inen fjalt im Seben, roie ber
Sïann folcgen ber 3tau unbebingt feitt fod, fättbe fie
in biefem gad bo4 nidgt, unb f4liegtid) gat ber
©rapgolog mit feinem f4iefett Urteil igr ben Seroerber
im ri4tigen Sid)t geseigt, fo bag fie ignt int ftiden
ttocg ®anf f4ulbtg ift. ae.
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bei ihnen der starke Muskelzug wegfällt und der
Schädel sich langsamer entwickelt, so daß die Kopfhaut
nicht so stark angespannt wird. Das „Neue Wiener
Tagblatt", dem wir dieses Referat über die wenig
einleuchtende Theorie entnehmen, bemerkt dazu: „So plausibel

diese Theorie auch ist, noch schöner wäre es, wenn
Dr. Schein nun auch eine Methode angeben würde,
wie diese starke Spannung der Kopfhaut vermindert
werden könnte. Vielleicht wird es noch zu einer
Operation gegen die,Glatze' kommen. Ein wirksames
Heilmittel gegen dieses verbreitete und entstellende Uebel
tut wahrlich not."

Die Kunst als Mittel der Erziehung.
Die in den letzten Jahren hervorgetretene Tendenz,

die Kunst im Leben und in der Erziehung der Kinder
eine größere Rolle spielen zu lassen, macht sich überall
bemerkbar In Frankreich arbeitet die Leitung des
Elementarunterrichts an einem Plan, den Schulen
einen neuen Bildschmuck zu geben, der auf die
Erziehung der Kinder einen günstigen Einfluß haben soll.
Man will die Klassen und die Spielsäle mit schönen
farbigen Darstellungen der malerischesten Gegenden
Frankreichs schmücken; andere Bilder von sorgfältiger
künstlerischer Ausführung sollen die großen
wissenschaftlichen Entdeckungen illustrieren und berühmte
Episoden aus der französischen Geschichte sollen den
Kindern leuchtende Beispiele der Bürgertugenden
vorführen. Die Ausführung dieser Blätter ist Luc Olivier-
Merson anvertraut. Auch in New-Iork hat sich eine
Gesellschaft gebildet, die es sich zur Aufgabe gemacht
hat, wohlfeile photographische Reproduktionen von
berühmten Meisterwerken der Kunst zum Gebrauche für
Kinder zu verbreiten.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ziuvrik könne« nur Kragen von al!»

gemeinem Interesse aufgenommen werde». Stellen»
gesucht oder Stellenofferte« sind ausgeschkosse«.

Krage 6850: Wie ist es aufzufassen, wenn ein
junger, soweit ernsthaft erscheinender Mann nach dem
Tode seiner leidenschaftlich geliebten Braut sich in
scheinbar ebenso warmer Liebe um eine andere bewirbt,
welche in jeder Beziehung ei» vollständiger Gegensatz
zu der Verstorbenen ist? Läßt dies nicht auf große
Oberflächlichkeit und Unbeständigkeit schließen? Darf
ein junges Mädchen einer solchen Liebe trauen? C, u.

Krage 6851: Was halten Verständige von
nachfolgender Sache: Wir sind noch nicht lange verheiratet,

sind beide junge und arbeitslustige Leute, die
das Bestreben haben, vorwärts zu kommen. Ich habe
mir die Aufgabe gestellt, monatlich eine bestimmte
Summe vom Wirtschaftsgeld zu sparen, um das
Ersparte zinstragend anzulegen, ohne daß aber diese
Ersparnis am Tisch fühlbar werden dürfe. Dieses
Bestreben ist ein fortlaufendes Studium, das mich zu
Zeiten vollständig in Anspruch nimmt. Auch mein
Mann spart an seiner Stelle. Früher ein ganz
leidenschaftlicher Raucher, raucht er jetzt eine einzige Cigarre
im Tag und geht nur zweimal in der Woche aus.
Anstatt aber diese Ersparnisse mit den meinigen
zusammenzuthun, nimmt er einen bestimmten Teil, um
damit in der Lotterie zu spielen. Meinen Vorstellungen
schenkt er kein Gehör, sondern er sagt, daß er sich
dieses Recht nicht nehmen lasse. Der dafür
aufgewendete Betrag sei nicht groß und er spare sich
denselben am eigenen Genuß ab. Er hat ja soweit Recht,
aber ich meine, es sei doch verworfenes Geld, das wir
wohl später, wenn die Familie sich vergrößert, nötig
brauchen könnten. Ich will gerne die Meinung von
Erfahrenen hören und danke zum voraus bestens für die
Mühe. Junge Hausfrau tu N.

Krage «852- Wie lange geht eigentlich die
Unterstützungspflicht der älteren Geschwister an die Eltern
zum Zweck der Erziehung der jüngeren Geschwister?
Ich bin als Aeltestes mit dreizehn Jahren von daheim
fortgekommen in einen Dienst, um den Jüngeren
Platz zu machen und zur Unterstützung der Eltern
etwas zu verdienen. Seither sind volle neun Jahre
verstrichen, und ich muß meinen Verdienst, der natürlich
sich erhöht hat, zum größten Teil immer noch nach
Hause abgeben, um bei der Erziehung der Jüngeren,
deren es immer noch mehr geworden sind, mitzuhelfen.
Zwei jüngere Schwestern haben sich inzwischen
verheiratet, und zwei Brüder sind in die Welt
hinausgegangen, und keines thut etwas für die daheim. Und
es ist doch eigentlich auch nicht so notwendig, denn
die Eltern sind noch gesund und kräftig, und die
Jüngeren müssen doch draußen schaffen helfen, so daß keine
Not ist. Es will mir nicht recht scheinen, daß alle die
Jahre lang immer nur ich allein in Anspruch
genommen werde. Ist es unkindlich, daß ich wünsche,
endlich für mich etwas auf die Seite legen zu können?

Eine fremde.
Krage «853: Ich habe vor einigen Wochen die

Küche und den Gang meißeln lasse», und jetzt blättert
alles ab, wie ich solches »och nie beobachtet habe. Es
ist ein rechter Aerger. Was ist wohl für ein Fehler
gemacht worden? Und wie ist er zu verbessern?

Eine Unerfahrene.
Krage 6854: Wie verbraucht man die Erdbeeren

als Kurmittel gegen die Gicht? Dürfen auch
Gartenerdbeeren verwendet werden, oder müssen es ausschließlich

Walderdbeeren sein? Für guten Rat dankt bestens
Frau M. I. in T.

Krage 6855: Ist eine Erfahrene im Fall, mir
zagen zu können, welche Sorte von Strickwolle im

Waschen am wenigsten einläuft? Ich muß eine
Anzahl von Socken stricken, die als Bedeckung für nasse
Socken sehr viel feucht sein werden. Kl. M.

Krage 6856: Ich habe seit einigen Monaten eine

junge Tochter zur Ueberwachung unserer zwei Kinder
angestellt und bin nach früher gemachten schlimmen
Erfahrungen mit deren Leistungen recht zufrieden. Zu
meiner großen Beunruhigung habe ich aber die
Bemerkung gemacht, daß das Fräulein zu gewissen Zeiten
eigentümlich gestimmt ist. Da die Tochter in ihrer
Stellung volle Familienzugehörigkeit genießt, sind wir
abends zusammen, um zu musizieren, zu lesen oder,
was fast immer der Fall ist, uns über die Kinder und
über Erziehungsfragen zu unterhalten, da ich die Kleinen
tagsüber nicht sehen kann. Von Zeit zu Zeit einige
Tage wird das Fräulein mißstimmt, ihr Gesichtsausdruck

wird fremd und ungemütlich, und sie bleibt abends
ohne Begründung auf ihrem Zimmer, so daß man sich

selber beunruhigt nach der Ursache fragt. Nun erfahre
ich von der Wartefrau unseres Kleinsten, die Thür an
Thür mit dem Fräulein schläft, daß die letztere des
Nachts sehr viel im Schlaf laut und aufgeregt spreche
und ruhelos umhergehe zu den Zeiten, wo sie sich des
Abends nicht im gemeinsamen Wohnzimmer aufhalte.
Ganz besonders auffallend sei das unruhige Wesen in
mondhellen Nächten. Sie hätte schon oft für sich selber
gedacht, die bekomme noch das Schlafwandeln. Die
Sache gibt mir zudenken; sie macht mich unruhig der
Kinder wegen, die ich eben doch nur in ganz sicheren
Händen wissen möchte. Und mir sind Nervenkrankheiten

wirklich unheimlich. Mein Mann beruhigt mich
darüber; er meint, es genüge, wenn die Verbindungsthür

der Schlafzimmer der Wartesrau und des Fräuleins

des Nachts geöffnet bleibe, ein ärztliches
Einschreiten sei nicht notwendig. Hat jemand aus dem
werten Leserkreis eigene Erfahrung in solcher Sache.
Ich wäre für gütige Mitteilungen von Herzen dankbar.

Fr. S. I. in A.
Krage 6857: Meine Schwarzwurzeln werden mir

niemals schön weich, und wenn ich sie länger sieden
will, sind sie immer ganz bitter. Wo mag die Ursache
liegen? Junge Hausfrau ln S.

Krage 6858: Wie ist der krankhaften Lesewut
eines jnngen Mädchens beizukommen? Gütiges
Zureden mit Vernunftgründen und äußerste Strenge
nützen nichts. Die Tochter ist zur Absolvierung einer
Lehre von Hause fortgekommen und hat sich, da die
Aufsicht keine gründliche war, so bedenklich in die
Leidenschaft hinein verrannt. Der richtige Arbeitsgeist
ist dem Mädchen über dem Lesen abhanden gekommen,
und ich fürchte für seine gesunde Entwicklung, die doch
so viel Gutes versprochen hat, wenn nicht bald eine
Aenderung geschaffen werden kann. Ich wäre für guten
Rat außerordentlich dankbar.

Antworten.
In Krage 6825: Die verehrliche Einsenderin

dieser Frage ist um Mitteilung ihrer genauen Adresse
ersucht, damit ihr eingegangene Privatautworten
übermittelt werden können. D>- R-d-mwu.

Ans Krage 6845: Am besten verwenden Sie für Ihr
Emailgeschirr das Emailputzpulver, Marke „Helios".
Siehe Inserat der „Schweizer Frauen-Zeitung". H. W.

Auf Krage 6846: Sie haben sehr Recht. Jähzorn
ist ein böser Charakterfehler, aber es gibt noch schlimmere

Sachen. Die impulsiven Naturen sind mir immer
die liebsten gewesen; auch wird der Zornige mit dem
Alter in der Regel etwas ruhiger. Wegen den
Kindern brauchen Sie sich nicht zu ängstigen; die werden
schon bei Ihnen einen Schutz finden, falls dies nötig
werden sollte, aber ich denke, es wird nicht nötig sein.
Ob und wie solche Charakterfehler sich auf Kinder
vererben, ist ganz unklar; selbst wenn dies der Fall wäre,
wäre das noch nicht fchlimm. Fr. M. w B.

Auf Krag« 6846: Ihr Gefühl weist Ihnen den
rechten Weg. Ein in jeder Beziehung sehr mäßiger
Mann, der thätig, gutherzig, sehr besorgt und sparsam
und der nach der Aufwallung sofort wieder gut ist
und den Sie von Herzen lieben und achten können,
der ist für Sie wirklich ein Juwel, zu dem Sie Sorge
tragen dürfen. Sie dürfen auch überzeugt sein, daß
das Uebel sich mit den Jahren verlieren wird, wenn
Sie fortfahren, in liebevoller und wohl überlegter Weise
zu schweigen und dem Jähzorn Ihrerseits keine Nahrung

zu geben. Sie dürfen auch glauben, daß es einer
einsichtigen und gewissenhaften Mutter möglich sein
wird, die allenfalls vererbte Anlage zum Jähzorn
abzuschwächen, so daß sie sich vielleicht als große Thatkraft

äußert. Anlaß zu Bedenken wäre nur dann,
wenn Sie sich nicht selber der Pflege und Erziehung
der Kinder widmen könnten, so daß es an kluger
Vorbeugung und Leitung fehlte. In ruhigen Stunden
dürften Sie auch die Sache mit Ihrem Gatten
besprechen, was die Vererbung anbetrifft. Als besorgter
und Vernunftgründen zugänglicher Mann wird er
gewiß an sich selber arbeiten, um je länger je mehr
zur Selbstbeherrschung zu gelangen. Berechnung, Hinterlist

und Heuchelei sind ganz gewiß ein viel schlimmeres
Erbteil, als der gutartige Jähzorn es ist. Fehlerlose
Menschen sind wir alle zusammen nicht; wir müssen
uns alfo mit den menschlichen Mängeln und Schwächen
bestmöglichst abzufinden suchen Wer einen Engel sucht,
sei es nun als Mann oder als Frau, der verzichte
gleich von vornherein auf die Ehe und erst dann recht,
wenn die Liebe ihn mit Blindheit schlägt. Wer aber
als redlich und ernstlich strebender Mensch eine» gleich-
gesinnten Lebensgefährten sucht, mit dem er gemeinsam
seinen edleren Menschen ausbauen und gegen die Fehler
sich wappnen will, wer dabei auch der Vernunft Gehör
gibt und nicht nur der blinden Leidenschaft das Wort
läßt, wer im gemeinsamen Arbeiten und Streben sein
Glück sucht und nicht bloß im Genießen, der darf allen
Pessimisten zum Trotz auch heute noch eine eheliche

Verbindung wagen, ohne nachher durch allzu große
Enttäuschungen zu Boden gedrückt zu werden. z°.

Auf Krage 6846: Der Jähzorn eines Mannes
stellt freilich große Anforderungen an die
Selbstbeherrschung, die Geduld und Klugheit der Frau, aber
wenn sie groß genug denkt, um diese Eigenschaften im
täglichen Leben unentwegt zu bethätigen, so wird sie

dadurch im stände sein, sich ein schönes und dauerndes
Glück zu baue». Die zielbewußte Erziehung einer
einsichtigen und pflichtgetreuen Mutter vermag manchen
Fehler zu mildern. Gehen Sie die Ehe ruhig ein; die
Vorteile überwiegen die Nachteile. H. C.

Auf Krage 6847: Ein halbjähriges Kind sollte
mit ungemischter Kuhmilch anfangen können, doch ist
es wahrscheinlich besser, wenn Sie ein Drittel Gerstenschleim

oder Haferschleim darunter nehmen. Das
Zwiebacksüppchen will mir nicht recht gefallen, solange
das Kind noch kein Jahr alt ist. Ich würde dasselbe
einem Arzte zeigen; wahrscheinlich muß es ein wenig
Kalkwasser unter die Milch haben, aber dies kann
man nur nach genauer Untersuchung beurteilen.

Fr. M. in B.
Auf Krage 6847: Ihre Schwiegermutter spricht

jedenfalls aus Erfahrung, und Sie dürfe» den Versuch
füglich wagen. Ich war seiner Zeit in einem ähnlichen
Fall. Zwei meiner Kinder sind bei der ausschließlichen
Milchnahrung auch so fett und muskelschwach
geworden. Das dritte hatte ich unter beständiger
ärztlicher Ueberwachung, aber es wollte nicht kräftig
werden. Weil mein Mann schwer erkrankte und ich
im Geschäft seine Stelle einzunehmen genötigt war,
nahm eine Verwandte die Kinder in Pflege. Die
Kinder bekamen auch Geißmilch und Haberbrei, das
Kleinste Geißmilch mit Haberschleim und auf die Nacht
einen Zwiebackbrei. Die günstige Wirkung war schon
in vierzehn Tagen ersichtlich. Das Kleine war magerer
geworden, aber viel regsamer, und im Rücken und
Nacken, sowie in den Gliedern zeigte sich auffallend
Kraft. Ich von mir aus würde mir nicht getraut haben,
das schwächliche Kindchen so zu ernähren; durch den
glänzenden Erfolg bin ich aber belehrt worden. Ich
muß aber bemerken, daß die Milch nicht von einer mit
Haus- und Küchenabfällen gefütterten Stallgeiß
genommen werden muß, sondern das Tier muß sein Futter
frei suchen können. Frau L. W. i» R.

Auf Krage 6847 : Es gibt kleine Kinder, denen
die Kuhmilch durchaus nicht bekommt. So war es
bei meinem Jüngsten, das durchaus nicht gedeihen
wollte, trotz sorgfältigst und unter ärztlicher Anordnung

verabreichter Nahrung von sterilisierter Kuhmilch.
Als das Kleine immer elender wurde, wechselte ich den
Arzt. Es wurde Galactina verordnet, und ich darf
sagen, daß vom Tage an das Kind seine Ruhe bekam
und so gedieh, daß jedermann sich darüber verwunderte.

Junge Mutter in N.

Auf Krage 6847 : Es ist eine längst erwiesene
Thatsache, daß auch der beste» Kuhmilch zum Teil
diejenigen Bestandteile, die zum Aufbau des zarten
Organismus von großer Wichtigkeit sind, die Nährsalze
und Phosphate, fehlen. — Kuhmilch erweist sich also
für die Ernährung eines Kindes auf die Dauer als
ungenügend, die fehlenden Substanzen müssen unbedingt
vom 0. Monate an durch eine Beinahrung ersetzt
werde» Geben Sie Ihrem Kinde, abwechselnd mit
Milch, das bekannte „Galactina-Milchmehl", das zur
Hälfte aus bester kondensierter Alpenmilch besteht und
überaus reich an knochenbildenden Substanzen ist. —
Die Nahrung, die Ihnen ihre Schwiegermutter anrät,
ist allerdings auch gut, doch ist deren Zubereitung
ziemlich umständlich. Aus diesem Grunde schon würde
ich Ihnen den Gebrauch von „Galactina", welche in
jeder Apotheke oder Droguerie, die Büchse zu Fr. 1.30,
erhältlich ist, anraten. E. S.

Auf Krage 6848: Wenn die Kräfte es irgend
erlauben, sollte der Knabe Gärtner werden; das ist eine
Arbeit, welche die Gesundheit befördert, die Augen
kräftigt und keine große wissenschaftliche Schulung
erfordert. Immerhin, irgend eine landwirtschaftliche
Schule (z. B. in Wädensweil oder etwas ähnliches)
wird von großem Nutzen sein. Fr. M. w B.

Auf Krage 6848: Suchen Sie für Ihren Sohn
einen Beruf aus, bei dem viel Bewegung in freier Luft
ist, wie z. B. Briefträger, Bankkommissionär u. drgl.
Wenn Sie ihm eine höhere Bildung in der Landwirtschaft

gxben lassen können, so wäre auch eine Stellung
als Verwalter zweckmäßig. Weniger passend ist der
Beruf als Gärtner, indem ein gewöhnlicher Angestellter
im Frühling und im Spätherbst oft wochenlang in
Kot, Nässe und Kälte stehen muß, was eine kräftige
Konstitution erfordert. x.

Auf Krage 684S: Graphologie ist ein netter
Zeitvertreib; man kann sich so hübsch allerlei dabei denken,
und manchmal trifft so ein Urteil wirklich zu. Es ist
aber lächerlich unvernünftig, ernste Entschlüsse von
einem graphologischen Urteil abhängig zu machen. Daß
Sie mit irgend einer Klage Erfolg haben oder eine
Entschädigung herausholen können, scheint mir sehr
unwahrscheinlich. Und am Ende können Sie noch froh
sein, daß Sie einen so schlappen Bewerber nicht zum
Manne bekommen. Fr. M. >» B.

Auf Krage 684S: Die Tochter soll alle Beweise
für die Unrichtigkeit des graphologischen Urteils
beibringen und dann ihrem Bewerber endgültig den
Abschied geben. Läßt er sich jetzt von dem graphologischen
Urteil gegen seine Auserwählte einnehmen, so würde
es Nachher auch jeder Schwatzbase gelingen, sein
Vertrauen zu erschüttern. Einen Halt im Leben, wie der
Mann solchen der Frau unbedingt sein soll, fände sie

in diesem Fall doch nicht, und schließlich hat der
Grapholog mit seinem schiefen Urteil ihr den Bewerber
im richtigen Licht gezeigt, so daß sie ihm im stillen
noch Dank schuldig ist. X.

i
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(Tnntc Jîuttk***
(Sine ©rjäplung nacp bent Seben.

Bon S. 8. garjeon.

f(5ottfefeunfl.)
jkdp fdpwieg betroffen ftiE.
P Su magft micp wopl niept leiben?"
F „Stein," antwortete icb, einer blöplidpen

©ingebung folgenb, „idp stag ®i<b niept."
©ie ftanb erft ftarr üor Staunen, bann

fdprie fie micp an: „Su foEft midp aber lieb paben,
icb &in ®eine eingige Berwanbte, Su baft ntemanb
auf ber gangen SBelt als miep."

„3cp babe meinen SSater unb meine ERutter."
„Su bift oerrücft," Jagte fie mit boSpaftem

Sadpen, „bie wirft Su nie wieber feben."
3dp lief non ibr fort unb nannte fie in meinem

§ergen eine boSpafte, barte grau.
lußerorbe.ntlicp neugierig war Sante auf ben

3npalt Don SSaterS Seftament, baS merfte icb
einer Unterrebung, bie fie mit BaterS ©adpwalter,
fëerrn Sr. Sturm, batte unb bei ber aucb icb 3«®

gegen war. Severer wollte mir etwas ertlären,
würbe aber oon meiner Sante unterbrochen : „Sparen
Sie fiep bie ERüpe, ©üeline ift Diel gu befdbrânït,
um Sie gu üerfteben."

„SaS finbe icb nun nidbt; icb balte fie im ©egen»
teil für ein febr gewedfteS Sinb." 2Bie banfbar
war idb ibm für feine SSerteibigung I Sie Sante
gucfte bie Idpfeln unb fagte üerächtlicp : „©in ERamt

bat fein SSerftänbniS für Einher, ein EiecptSgeleprter
aber am aEerwenigften,"

Sr. Sturm nabm feine ScpnupftabafSbofe oon
Scbilbfrot aus ber Safdpe unb flopfte mit ber
redeten §anb auf ben Sedfei, „idb bleibe babei,"
fagte er rubig, „baS Sinb ift nidbt unbegabt," ba»

bei nicfte er mir freunblicb gu.
Sie Sante Rüttelte ben Sfopf, „laffen wir baS.

3ft ein Seftament ûorpanben?" fragte fie bann
begierig.

„3a, eë ift ein fülcbeS üorbanben."
„Unb wann wirb eS eröffnet?"
„Sobalb ber geeignete geitpunft bagu ge=

fommen ift."
„SaS foE wobl beifeen, wenn eS 3bnen paßt?"
„SBenn bie beiben Bormünber biefeS fleinen

gräuleinS eingetroffen finb."
„So bat ©oelhte gwei Bormünber? 3nwiefern

bin idb kenn berücffidbtigt?"
„Sie müffen ficb nocb ein wenig gebulben,

gnäbige grau."
„3db bin febr nabe beteiligt," fubr Saute eifrig

fort, „eS mufe ein bebeutenbeS Vermögen üorbanben
fein; mein ©dpwager war nidpt ber ERann banadp,
baS Seine gu oergeuben, unb nädpft ©oeline bin
idb bie eingige ©rbberecptigte ; hoffentlich bat er baS

niept üergeffen."
Ser Inwalt fdbien gu febr mit feiner frönen

Sofe befdpäftigt, um antworten gu fönnen. Sein
Schweigen reigte bie Sante gewaltig ; mit nur tnüp»
fam beberrfdbter Stimme fragte fie: „Stnb Sie
taub?"

„3a," antwortete er rubig, „ich bin taub."
„Saß ficb ein ERann fo weit erniebrigen fann,"

braufte fie ba auf, „einer Same breift ins ©efiept
gu lügen, baS überfteigt bodb wirtlich alle ©rengen."

„3dp bin in ber Spat taub," wieberbolte ber
^Rechtsanwalt unbetümmert, „wenn auch nicht in
bem lanbläufigen Sinne, fo bodb int 3ntereffe meines
Berufes; ich tann alfo nur meine Sitte wieber»
bülen: gebulben Sie ficb, bis baS Seftament er»

öffnet wirb."
SBelter härte ich nichts oon ber Unterhaltung,

benn ich war froh, als ich gleich banadb unbemertt
gum Limmer binauSfcplüpfen tonnte.

II.
El eue Befanntfdpaften.

Surge 3®it barauf fudbte mtdb meine Sante im
©arten auf; gang plöplidp, wäbrenb idb »tidb mit
metneu geliebten Blumen unterhielt, ftanb fie üor
mir.

„SBenn tieine Sinber für fidp fpredjen, fo reben
fie mit bem Seufel," begrüßte fie mich liebeüoE.

„3db fpradb nicht für mich," antwortete ich, über
ben harten Son ihrer Stimme erfdbrecfenb.

„®odb. ®u foEft mir nidbt wiberfpredben ; idb
bulbe eS nicht, baß alle mich pier befcbimpfen," rief
fie unb pacfte midb am Irme.

„SaS tbut web'" fdbrie ich auf.
„®aS foil eS auch. ®u foEft mir gugeben, baß

Su für Sidb gesprochen baft."
„3db habe mit ben Blumen gefprodben."
„ERit ben Blumen? SBiüft Su Sidb üielleidbt

über midb luftig machen? Sieb ®'dp üor, ich bin
gewöhnt, baé man mir höflich unb refpeftüoE be=

gegnet. SBaS baft Su benn mit ben Blumen ge=
fprodben?"

„3db bat fie, mir meine ©Item wiebergubringen,"
antwortete icb tbränenben lugeS.

„Natürlich üerftanben fie Sidb auch ?" höhnte fte.
„3a," febludpgte icp.
Sie fdpüttelte midb heftig, bann gog fie midb auf

eine nahe Sauf, pob mein Sinn in bie &öpe unb
gwang mich, fie angufeben.

„Seht fteb' mir orbentlidb Bebe unb Intwott,"
rief fie, „ober idb fcbüttle Sidb, baf; Sir fjören
unb Sehen oergebt; pältft Su midb für toE, baff
idb ®einen albernen SBorten glauben foE?"

„Sie hören midb (jang beftimmt."
©rft ftarrte fie midb anfdjeinenb faffungSloS an,

bann tippte fie an meine Stirn unb fagte: „3a,
ja, idb oerftebe, ein wenig geifteSfdbwadp. SBarft Su
einmal franf?"

„Stein, aber jejst fühle idb midb franf."
„SaS ift eine lUSrebe, — fteb, bort ift ein

fleiner Bogel, foE er Sir nidjt Seine ÉRutter holen?"
3cb blidfte bem Bogel nach, unb eine ftumme

Bitte ftieg in meinem fummerûoiïen bergen auf.
Sie Saute beobachtete mich unauSgefept. „EReht
liebes ©oipen," fragte fte nach einer SBeile, liebft
Su bie ©efdpidbtenbüdper ?"

„3a."
„Solche ERärdpenbücber, Sügenbüdper, llabinS

SBunberlarape unb ber geftiefelte Sater unb bitter
Blaubart? Statürltdp finb bie ©efdjicbten aße wahr,
unb Seine Blumen» ritb Bogelgef(|idbten finb audb
wahr. Sieb, bort fommt ber Bogel wieber, unb
Wirflidb, er bringt Seine ©Item mit."

SaS §erg flopfte mir gum Serfprtngen, wäbrenb
mein Blicf ihrem auSgeftredften ginger folgte.

„Siebft Su fie benn nicht?" fragte fie mit
graufamem Sachen.

„iRein," fchlu^gte ich.

„Sa lügft Su unb üerbienteft Sdhläge. SBenn
idb fie febe, wirb fie ein fo flugeS, fleineS SRäbdpen
wie Su bift, wohl audb feben — jefct — iefct
fteben fie üor Sir, in ihren ©rabfleibern mit bem
Sotengeftcbt" —

Sie hielt plofclicb inne; üon bort her, wohin
ihr ginger geigte, nahten ficb gmei ©eftalten, in
benen meine aufgeregte Sßbantafie meine teuren
©Item gu erfennen glaubte, ©ang aufjer mir üor
greube, ftredfte ich meine Slrme nach ihnen aus,
bann brach idb bewußtlos gufammen.

3<b tonnte nicht febr lange fo gelegen haben;
als ich nach einer SBeile bie Slugen wieber auf»
fdblug, befanb ich mich noch an berfelben SteEe,
aber mein Sopf ruhte auf bem Scboße eines fjerra,
ber neben mir faß unb mir berubigenb gufpracb-
„Su bift üor Summer fchwadb geworben," fagte er
freunblicb, „ja, 'S ift auch 0ar gu fcbwer für ein
fo junges Sinb, aber mit ber 3«t werben audb auf
biefen bleichen SBangen bie Etofen ber ©efunbbeit
wieber blühen. Sannft Su jeßt geben? ftüße Sidb
nur auf mich."

Ser freunblidbe fjerr war nicht mehr jung; idb

EReine 3äbne, bie baben'S ihm angetban,
Stets bi«9 foE ©ntgücfen fein Sluge baran —
Unb beute — juchhei hält er um midb an!

Sodb benf idb gurüd,
SBem banf idb bieg ®Iüd(?

5Rur Sir aEein, mein „Dboldben",
ERein liebes, füßeS „Dboldben"!

hielt ihn für etwa 60 Sabre alt, fpäter erfuhr ich,
baß er um minbeftenS geßn 3abre jünger fei; er
hatte gang weißes £>aar, unb feine blauen lugen
bltcften fo freunblicb, baß ich üertrauenSüoE gu
ihm auffchaute.

Sann gewahrte idb uadb einen anberen föerrn;
er ging an Sante Barters Seite ; fdbwarg war fetn
§aar unb fdbwarg bie fcharf blicCenben lugen, bie
mich gu burchbobren fdbienen.

UnwiEfürlidb fdbmiegte idb midb bidbter an meinen
Befchüßer, ber mir liebeooB auf bie Schulter flopfte.
EReine Sante unterhielt ficb leife mit ihrem bunflen
Begleiter. 3ch tonnte nicht üerfteben, was fie fagte,
nur fo Diel merfte ich, baß ich ber ©egenftanb ihres
©efprächeS war. 3eßt blieben fie üor bem föaufe
fteben, unb ich hörte, wie ber grembe fagte : „Biel»
leicht haben Sie recht, aber jebenfaES muß ich mir
mein Urteil aus eigener Infchauung bilben ; auf
anberer Beobachtungen pflege ich mich nicht gu Der»
laffen." „Bift Su franf?" fupr er plößlich auf
mich loS.

„3cb bin fo fchwadb."
„3ft Sir's üerworren im Sopf?"
„3a, ein wenig."
„Unter folgen Berbältniffen wirb eS wohl am

heften fein, wir oerfdbieben bie ©röffnung beS Se»
ftamenteS bis auf morgen."

„Scb habe nichts bagegen," üerfeßte ber freunb»
liehe §err.

„Elun, ein üoEer Sag gebt uns baburdb Der»
loren, aber eS hilft nichts; baS Stnb muß jefct gu
Bett gebracht werben."

Sie Sante nicfte guftimmenb unb führte mich
ins $auS, unb fo hart unb unfreunblidb war babei
ihr Benehmen, als fei idb bie größte Berbrecherin
unter ber Sonne.

Im folgenben ERorgen Jdbltef idb Diel länger als
gewöhnlich. IIS ich erwachte, fab ich Inna in ber
Eläbe meines Bettes fißen.

„Inna!" rief ich-

„3a, ©üdben," antwortete fte, „tdb bin froh,
baß Su enbltdb munter bift; ich badete fdbon, Su
wachteft gar nicht wieber auf."

„Sommt baS wirflidb üor, gang Wirflidb?"
„EBie Su nur fo ernftbaft fragft, Vergehen;

fomm, fteb' aar JcbneE auf, wir haben feine 3ett
gum Eteben, eS ift fepon 10 Ubr üorbei; ich WoEte
Sich aber auch Sern wedEen."

„SBar ich geftern nidbt ohnmächtig?"
„3a, ©üchen."
„Sie erfdbredtte midb fo."
SBer „fie" war, brauchte idb nidbt gu ertlären;

Wir üerftanben uns.
„Sprich leife, ©üa, fie war wobt fdbon gebnmal

ba unb hätte ®tdb am liebften geweift, aber idb
gab'S nidpt gu."

„SaS war febr gut üon Sir. SBenn fte nur
nidbt lange mehr hier bliebe."

„SBir woEen'S hoffen. Sie war febr böfe auf
midp unb fagte, fie rnofle mir fepon geigen, wer
&err im £aufe fei. 3dp foE eS ipr audp gleidp
fagen, wenn Su bie lugen auftpuft."

„Inna, ift bie Sante eine gute grau?"
„Sarüber barf idp mir fein Urteil ertauben,

©üa; fie ift eine Same unb idp bin nur eine
Sienerin."

„3dp glaube, fie ift nidpt gut. Sie fagt audp,
Bater unb ERutter fämen nie, nie wieber. D Bater,
o ERutter, fommt bodp wieber gu ©urer ©Da!"

„StiE, ßücpen, ftiE!" Sie ftreidpelte miep unb
üerfudpte mich auf aEe SBeife gu tröften, aber eS

wäprte lange, bis icp miep gefaßt patte, ßnblicp
fragte idp: „SBer finb benn bie beiben Herren?
Ser eine war fo freunblicb gu mir."

„3cp benfe mir, baS finb Seine Bormünber,
bie für Seine ©rgiepung Jorgen, bis Su erwadpfen
bift. So wtrb'S rnopl Sein Bater in feinem Sefta»
ment beftimmt paben."

„ERein Bapa weiß aEeS am heften ; ba finb eS

gewiß gute Herren, aber üor bem einen fürepte idp
midp, er gucfte midp fo böfe an, idp glaube, Sante
pat etwas Schlechtes über miep gefagt. Su gepft
bodp nie oon mir fort, Inna?"

„Elein, fjergepen, fie werben uns boep nidpt
trennen; idp fönnte eine Srennung Don Sir nicht
überleben."

„Sie bürfen nidpt, idp wiB eS niept paben!"
rief idp unb ftampfie mit bem guße auf.

„SBaS foE baS beißen?" ließ fiep ba Sante
Barters Stimme üernepmen. „Unb Sie leiften folgern
Benehmen noep Borfcpub?" perrfdpte fie Inna an,
„Sie paben rnopl gang üergeffen, baß Sie nur ein
Sienftbote finb? SBarum paben Sie mir nidpt ge»
melbet, baß ©üeline auf ift?"

„Sarau bin icp fcpulb," fiel idp ein, „idp ließ
eS niept gu."

„Su ließeft eS nidpt gu? &a, pa, es wirb immer
heiterer. Berlaffen Sie jept baS 3iutmer," wanbte
fie fidp an Inna. (gortf. folgt.)

Bucpbrucferei ERerfur, @t. ©aüen.
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Jeuilleton.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.

ê. (Fortsetzung.)

schwieg betroffen still.
magst mich wohl nicht leiden?"

„Nein," antwortete ich, einer plötzlichen
Eingebung folgend, „ich mag Dich nicht."

Sie stand erst starr vor Staunen, dann
schrie sie mich an: „Du sollst mich aber lieb haben,
ich bin Deine einzige Verwandte, Du hast niemand
auf der ganzen Welt als mich."

„Ich habe meinen Vater und meine Mutter."
„Du bist verrückt," sagte sie mit boshaftem

Lachen, „die wirst Du nie wieder sehen."
Ich lief von ihr fort und nannte sie in meinem

Herzen eine boshafte, harte Frau.
Außerordentlich neugierig war Tante auf den

Inhalt von Vaters Testament, das merkte ich bei
einer Unterredung, die sie mit Vaters Sachwalter,
Herrn Dr. Sturm, hatte und bei der auch ich

zugegen war. Letzterer wollte mir etwas erklären,
wurde aber von meiner Tante unterbrochen: „Sparen
Sie sich die Mühe, Eveline ist viel zu beschränkt,
um Sie zu verstehen."

„DaS finde ich nun nicht; ich halte sie im Gegenteil

für ein sehr gewecktes Kind." Wie dankbar
war ich ihm für seine Verteidigung! Die Tante
zuckte die Achseln und sagte verächtlich: „Ein Mann
hat kein Verständnis für Kinder, ein Rechtsgelehrter
aber am allerwenigsten."

Dr. Sturm nahm seine Schnupftabaksdose von
Schildkrot aus der Tasche und klopfte mit der
rechten Hand auf den Teckel, „ich bleibe dabei,"
sagte er ruhig, „das Kind ist nicht unbegabt," dabei

nickte er mir freundlich zu.
Die Tante schüttelte den Kopf, „lassen wir das.

Ist ein Testament vorhanden?" fragte sie dann
begierig.

„Ja, es ist ein solches vorhanden."
„Und wann wird es eröffnet?"
„Sobald der geeignete Zeitpunkt dazu

gekommen ist."
„Das soll wohl heißen, wenn es Ihnen paßt?"
„Wenn die beiden Vormünder dieses kleinen

Fräuleins eingetroffen sind."
„So hat Eveline zwei Vormünder? Inwiefern

bin ich denn berücksichtigt?"
„Sie müssen sich noch ein wenig gedulden,

gnädige Frau."
„Ich bin sehr nahe beteiligt," fuhr Tante eifrig

fort, „es muß ein bedeutendes Vermögen vorhanden
sein; wein Schwager war nicht der Mann danach,
das Seine zu vergeuden, und nächst Eveline bin
ich die einzige Erbberechtigte; hoffentlich hat er das
nicht vergessen."

Der Anwalt schien zu sehr mit seiner schönen
Dose beschäftigt, um antworten zu können. Sein
Schweigen reizte die Tante gewaltig; mit nur mühsam

beherrschter Stimme fragte sie: „Sind Sie
taub?"

„Ja," antwortete er ruhig, „ich bin taub."
„Daß sich ein Mann so weit erniedrigen kann,"

brauste sie da auf, „einer Dame dreist ins Geficht
zu lügen, das übersteigt doch wirklich alle Grenzen."

„Ich bin in der That taub," wiederholte der
Rechtsanwalt unbekümmert, „wenn auch nicht in
dem landläufigen Sinne, so doch im Interesse meines
Berufes; ich kann also nur meine Bitte wiederholen:

gedulden Sie sich, bis das Testament
eröffnet wird."

Wetter hörte ich nichts von der Unterhaltung,
denn ich war froh, als ich gleich danach unbemerkt
zum Zimmer hinausschlüpfen konnte.

II.
Neue Bekanntschaften.

Kurze Zeit darauf suchte mich meine Tante im
Garten auf; ganz plötzlich, während ich mich mit
meinen geliebten Blumen unterhielt, stand sie vor
mir.

„Wenn kleine Kinder für sich sprechen, so reden
sie mit dem Teufel," begrüßte sie mich liebevoll.

„Ich sprach nicht für mich," antwortete ich, über
den harten Ton ihrer Stimme erschreckend.

„Doch. Du sollst mir nicht widersprechen; ich
dulde es nicht, daß alle mich hier beschimpfen," rief
sie und packte mich am Arme.

„Das thut weh!" schrie ich auf.
„Das soll es auch. Du sollst mir zugeben, daß

Du für Dich gesprochen hast."
„Ich habe mit den Blumen gesprochen."
„Mit den Blumen? Willst Du Dich vielleicht

über mich lustig machen? Sieh Dich vor, ich bin
gewöhnt, daß man mir höflich und respektvoll
begegnet. Was hast Du denn mit den Blumen
gesprochen?"

„Ich bat sie, mir meine Eltern wiederzubringen,"
antwortete ich thränenden Auges.

„Natürlich verstanden sie Dich auch?" höhnte sie.

„Ja," schluchzte ich.

Sie schüttelte mich heftig, dann zog sie mich auf
eine nahe Bank, hob mein Kinn in die Höhe und
zwang mich, sie anzusehen.

„Jetzt steh' mir ordentlich Rede und Antwort,"
rief sie, „oder ich schüttle Dich, daß Dir Hören
und Sehen vergeht; hältst Du mich für toll, daß
ich Deinen albernen Worten glauben soll?"

„Sie hören mich ganz bestimmt."
Erst starrte sie mich anscheinend fassungslos an,

dann tippte sie an meine Stirn und sagte: „Ja,
ja, ich verstehe, ein wenig geistesschwach. Warst Du
einmal krank?"

„Nein, aber jetzt fühle ich mich krank."
„Das ist eine Aüsrede, — sieh, dort ist ein

kleiner Vogel, soll er Dir nicht Deine Mutter holen?"
Ich blickte dem Vogel nach, und eine stumme

Bitte stieg in meinem kummervollen Herzen auf.
Die Tante beobachtete mich unausgesetzt. „Mein
liebes Evchen," fragte sie nach einer Weile, liebst
Du die Geschichtenbücher?"

„Ja."
„Solche Märchenbücher, Lügenbücher, Aladins

Wunderlampe und der gestiefelte Kater und Ritter
Blaubart? Natürlich find die Geschichten alle wahr,
und Deine Blumen- und Vogelgeschichten sind auch
wahr. Sieh, dort kommt der Vogel wieder, und
wirklich, er bringt Deine Eltern mit."

Das Herz klopfte mir zum Zerspringen, während
mein Blick ihrem ausgestreckten Finger folgte.

„Siehst Du sie denn nicht?" fragte sie mit
grausamem Lachen.

„Nein," schluchzte ich.
„Da lügst Du und verdientest Schläge. Wenn

ich fie sehe, wird sie ein so kluges, kleines Mädchen
wie Du bist, wohl auch sehen — jetzt — jetzt
stehen sie vor Dir, in ihren Grabkleidern mit dem
Totengesicht" —

Sie hielt plötzlich inne; von dort her, wohin
ihr Finger zeigte, nahten sich zwei Gestalten, in
denen meine aufgeregte Phantasie meine teuren
Eltern zu erkennen glaubte. Ganz außer mir vor
Freude, streckte ich meine Arme nach ihnen aus,
dann brach ich bewußtlos zusammen.

Ich konnte nicht sehr lange so gelegen haben;
als ich nach einer Weile die Augen wieder
aufschlug, befand ich mich noch an derselben Stelle,
aber mein Kopf ruhte auf dem Schoße eines Herrn,
der neben mir saß und mir beruhigend zusprach.
„Du bist vor Kummer schwach geworden," sagte er
freundlich, „ja, 's ist auch gar zu schwer für ein
fo junges Kind, aber mit der Zeit werden auch auf
diesen bleichen Wangen die Rosen der Gesundheit
wieder blühen. Kannst Du jetzt gehen? stütze Dich
nur auf mich."

Der freundliche Herr war nicht mehr jung; ich

Meine Zähne, die Haben's ihm angethan,
Stets hing voll Entzücken sein Auge daran —
Und heute — juchhei! hält er um mich an!

Doch denk' ich zurück,

Wem dank ich dies Glück?

Nur Dir allein, mein „Odolchen",
Mein liebes, süßes „Odolchen"!

hielt ihn für etwa 60 Jahre alt, später erfuhr ich,
daß er um mindestens zehn Jahre jünger sei; er
hatte ganz weißes Haar, und seine blauen Augen
blickten so freundlich, daß ich vertrauensvoll zu
ihm aufschaute.

Dann gewahrte ich noch einen anderen Herrn;
er ging an Tante Parkers Seite; schwarz war sein
Haar und schwarz die scharf blickenden Augen, die
mich zu durchbohren schienen.

Unwillkürlich schmiegte ich mich dichter an meinen
Beschützer, der mir liebevoll auf die Schulter klopfte.
Meine Tante unterhielt sich leise mit ihrem dunklen
Begleiter. Ich konnte nicht verstehen, was sie sagte,
nur so viel merkte ich, daß ich der Gegenstand ihres
Gespräches war. Jetzt blieben sie vor dem Hause
stehen, und ich hörte, wie der Fremde sagte: „Vielleicht

haben Sie recht, aber jedenfalls muß ich mir
mein Urteil aus eigener Anschauung bilden; auf
anderer Beobachtungen Pflege ich mich nicht zu
verlassen." „Bist Du krank?" fuhr er plötzlich auf
mich los.

„Ich bin so schwach."
„Ist Dir's verworren im Kopf?"
„Ja, ein wenig."
„Unter solchen Verhältnissen wird es wohl am

besten sein, wir verschieben die Eröffnung des
Testamentes bis auf morgen."

„Ich habe nichts dagegen," versetzte der freundliche

Herr.
„Nun, ein voller Tag geht uns dadurch

verloren, aber es hilft nichts; das Kind muß jetzt zu
Bett gebracht werden."

Die Tante nickte zustimmend und führte mich
ins Haus, und so hart und unfreundlich war dabei
ihr Benehmen, als sei ich die größte Verbrecherin
unter der Sonne.

Am folgenden Morgen schlief ich viel länger als
gewöhnlich. Als ich erwachte, sah ich Anna in der
Nähe meines Bettes sitzen.

„Anna!" rief ich.

„Ja, Evchen," antwortete sie, „ich bin froh,
daß Du endlich munter bist; ich dachte schon, Du
wachtest gar nicht wieder auf."

„Kommt das wirklich vor, ganz wirklich?"
„Wie Du nur so ernsthaft fragst, Herzchen;

komm, steh' nur schnell auf, wir haben keine Zeit
zum Reden, es ist schon 10 Uhr vorbei; ich wollte
Dich aber auch nicht gern wecken."

„War ich gestern nicht ohnmächtig?"
„Ja, Evchen."
„Sie erschreckte mich so."
Wer „sie" war, brauchte ich nicht zu erklären;

wir verstanden uns.
„Sprich leise, Eva, sie war wohl schon zehnmal

da und hätte Dich am liebsten geweckt, aber ich
gab's nicht zu."

„Das war sehr gut von Dir. Wenn sie nur
nicht lange mehr hier bliebe."

„Wir wollen's hoffen. Sie war sehr böse auf
mich und sagte, sie wolle mir schon zeigen, wer
Herr im Hause sei. Ich soll es ihr auch gleich
sagen, wenn Du die Augen aufthust."

„Anna, ist die Tante eine gute Frau?"
„Darüber darf ich mir kein Urteil erlauben,

Eva; sie ist eine Dame und ich bin nur eine
Dienerin."

„Ich glaube, sie ist nicht gut. Sie sagt auch,
Vater und Mutter kämen nie, nie wieder. O Vater,
o Mutter, kommt doch wieder zu Eurer Eva!"

„Still, Evchen, still!" Sie ftreichelte mich und
versuchte mich auf alle Weise zu trösten, aber es
währte lange, bis ich mich gefaßt hatte. Endlich
fragte ich: „Wer sind denn die beiden Herren?
Der eine war so freundlich zu mir."

„Ich denke mir, das sind Deine Vormünder,
die für Deine Erziehung sorgen, bis Du erwachsen
bist. So wird's wohl Dein Vater in seinem Testament

bestimmt haben."
„Mein Papa weiß alles am besten; da sind es

gewiß gute Herren, aber vor dem einen fürchte ich
mich, er guckie mich so böse an, ich glaube, Tante
hat etwas Schlechtes über mich gesagt. Du gehst
doch nie von mir fort, Anna?"

„Nein, Herzchen, sie werden uns doch nicht
trennen; ich könnte eine Trennung von Dir nicht
überleben."

„Sie dürfen nicht, ich will es nicht haben!"
rief ich und stampfte mit dem Fuße auf.

„Was soll das heißen?" ließ sich da Tante
Parkers Stimme vernehmen. „Und Sie leisten solchem
Benehmen noch Vorschub?" herrschte sie Anna an,
„Sie haben wohl ganz vergessen, daß Sie nur ein
Dienstbote sind? Warum haben Sie mir nicht
gemeldet, daß Eveline auf ist?"

„Daran bin ich schuld," fiel ich ein, „ich ließ
es nicht zu."

„Du ließest es nicht zu? Ha, ha, es wird immer
heiterer. Verlassen Sie jetzt das Zimmer," wandte
sie sich an Anna. (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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XebensüberPu^.
Baufd?enbe Bäd?e quellenbett £ebetis,
Honet role £ieber in meine Bub'l
Seljet, erfüllt ift's. Bitumer vergebens
Sdjau' id} in Set?nfud;t ben IDellen 311.

Draußen in fonnenbämmernber taube
IDiegt bie Ijolöe (Beliebte mein Kino,
Fjod; an bem Dadje reift mir bie Staube,
©olbeite Jähen bie parje fpinnt.
SdjtDellenbe Segel auf buftigen lüogen
Bringen mir (Säfte, jriidjte unb ^radjt ;
îlteine Auett finb bienenumflogen.
ZTadjtigallcn fingen bei tladjt. —

Baufd;enbe Bäclje quellenben £ebens,
Spiilt itqr mid} fort einft im IDogenfdjaum,
5ingett bann mill id? : Bid?t rergebens
fjab' id? geträumt ben irbifct?en (Eraum.

SulluS ©tobe.

j&dlhJrijer. PflEgBrtmtgnJdiule mit
Srauenferifal.

®ie Sterroaltung biefeS QjnftitutS betont in ifjreut
SBeridjt über baS jroeite SSetriebSjafjr bie Aotroenbig*
feit, nidjt ju jung, roentt nioglidj nidjt oor bem jroanjig*
ften Sebenëjatjre ftdj beut ißflegerinnenberufe jujuroenbett.
©S finb ooQftänbig auSgebitbet erft fedjS SBodjen*
Pflegerinnen auë ber Anftatt fjernorgegangen ; int
Stantonëfpitat 3"rid) roeilen ju roeiterer Aubbilbung
fieben ftrantenpflegerinnen unter einer Oberfdjroefter
unb im AbfonberungSßaufe SSintertljur nier ebenfalls
mit einer Oberfdjroefter; 23 ©djülerinnen unter fünf
Oberfdjroeftern roeilen in ber Anftalt felbft. ®ie 3re--
quenj beS ©püalS roar auf allen Abteilungen ftetë
gleichmäßig gut. ®anfbar erroäljnt ber SSeridjt einige
Çerren Aerjte, roeldje auf (Spezialgebieten — and) für
unbemittelte Patienten — fRat unb fjjUfe gewährten.
Söejüglidj ber ©tedenoermittlung bemerft ber Seridjt,
roie bie Sammlung unb bamit bie ôebung beS pflege*
perfonalS jur Sanierung fdjroerer Uebelftänbe beiträgt
unb roie roertooH fidj fcfjon bis beute biefe Drganifa*
tion erroiefen bat. ®aë ©nbjiel liegt in ber ©rünbung
beS fdjroeijerifdjen 28ärter= unb SBärterinnenoerbanbeS.
®ie erften ©djritte ftnb mit ber bisherigen Arbeit
bereitë gettjan. ®ie SBaufdjulb tonnte burd) bie S3ei*

träge, bie im Saufe beë SSatjreë gefloffen finb, bis auf
%x. 20,000 rebujiert roerben. Aber aud) jetgt ift ein
SBetriebSbefijit nodj unnermeiblid). ißro Sag unb
patient belaufen fid) nämlid? bie Aufgaben auf ffr. B.29,
benen nur ffr. 3. B3 ©innafjmen gegenüberfteben. Dfjne
baS SBoblroollen ber bisherigen ffreunbe unb baS §in=
jufomnien neuer ©önner tonnte alfo baS gemeinnü|tge
Qnftitut nidjt befteben.

©mfkajïen ber Hßhahtian.
jteferin in 25. ©S ift fautr ju glauben, baß ©ie

öftrem Arjt 3br SSertrauen entjteßen rootlen, roeil er
Qtjnen bie Urfacbe ffbreS SeibenS futtbgeifjan bat, roeldje
ju beben ganj in $fjrer §anb liegt, obne baß eine
mebifamentofe ober Surbebanblung jur Auroenbung
tommen muß. SBenn beS àlrjteë ©elbftlofigteit nidjt
beffer anertannt unb geroürbigt -roirb, fo barf fid)
niemanb rounbern, roenn er fünftig nur nodj ben tlugen
©efdjäftSftanbpunft einnimmt im Sterfeßr mit feinen
Patienten. Staufenbe roürbeti fid) übergliictlid) fdjätjen,
loenn ber Arjt ifjneit ben ©runb itjreS SeibenS fo tlar
legen fönnte, baß eS roirtlidj nur ber Ablegung einer
©eroobnbeit bebarf, um bie langerfeljnte Teilung ju
finben. ©oHte bie Anfdjulbigung roirfltd) ©runb baben,
baß eS roeiblidje SBefen, baß eS ff r a u e n unb SR ü 11 e r
gibt, bie franf fein roollen?;;

fuhnufigte 2Shtlht in 21. SBir Ijaben [gljre P«5
oate ffrage bem ©predjfaal etnoerleibt, ba biefelbe
oon allgemeinem ffntereffe ift unb beren offene S3ebanb*
lung mandjenortS erroünfcbt fein roirb. Aud) roäre
prioate Seantroortung teineSroegS möglidj geroefen.

29. 29. tn ©in Keiner IBrunnenablauf, ein
feidjteë Aiiefenbädjiein, ein §aufen faubereS ©aitb unb
©teine, baS finb ®inge, bie pbantafieooUe Stinberberjen
uuauëfpredjlidj glüdlidj ju machen oermögen, roenn fie
ihre ©piele bamit in Aerbinbung bringen bürfeit. Unb
roarum follten fie biefeS nidjt tßun bürfen? ÀJenn bie
Steinen ganj prattifdje Säafdjtleibchen unb ©aubalen
tragen unb immerbin baju angebalten roerben, fid)
nidjt mutwillig ju befdjmuhen, fo ift bie Arbeit beS

QnftanbbaltenS nicßt unausführbar. ÀidjtS förbert bie
©efunbbeit oon 8eib unb ©eele ber Sinber fo febr, als
eine Aefdjäftigung int ffreien, bie ihrer ipbantaf>e ben
roeiteften ©pielraum gewährt. ©troaS ©djönereS unb
mehr ffreibeit muß - baS 8anbleben ben Sinbern b od)
bieten

?ur Itluitb- ttttbr 2rtljttpflegc. ©ine reijettbe
Aeubeit auf bent ®ebiet ber 9Rmtb= ttttb 3ab'tbpgtene
bringt bie ffabrif biätetifdjer unb pbarmaceutifdjer
Präparate oon Dr. A. Söanber, Sern, in fpanbel.
©S ift bieS eitt SRunbtoaffer in trodener ffortn „S 0 c 01"
genannt, ©chon bie jjödjft originelle Serpadung, bie
jugleidj jttr jioedntäßigfteit Aufbetoabruttg ber Qabiu
bürfte eingerictjtet ift, bilbet ein SetoeiS, baß wir eS

hier mit einem roofjlburdjbadjten unb forgfältig oor^
bereiteten fjräparat jtt tbuu haben, toeldjeS eine iReu=

beit ttnb einen toirîliihen ffortfdjritt auf beut oiel be=

arbeiteten ©ebiet ber SJlunbtoäffer barftetlt. ©in
trodeneS SORunbroaffer. — äöeldj ein SCBiberfprudj. Unb
benttod) genügt eine 3Refferfpihe beS SocolpuloerS um
fofort baS feinfte unb rationeUfte 3Rttnb= unb ©urgeU
roaffer jn erhalten. Qebermann fteltt fidj auf bie ein;
fadjfte unb bidigfte SBeife ber Sßelt felbft fein 3Runb=
roaffer her unb ber Qttbalt einer fîlafdje genügt für
metjr als 800 SRunbfpübluitgen. — ©in attSgibigereS

3Runbroaffer ift roobl ïaum im §anbel ju finben.
®abei ift Socolmunbtoaffer leine fflüffigfeit, bie beim
Qerbredjen ber glafdje unroieberbrittglidj oerloren ift,
fottbertt ein trodeneS Äuloer itt unjerbredjlidjer Ladung
unb fomit baS ibeale 3Runb= unb 3a^nPfIeSeno^e^
für bie Steife. Abgefebett oon biefen fdjtoertoiegenben
praltifchen unb ötonoittifdjen Sorjügett ift baS SocoU
SRunbtoafferpuloer oon einer bödjft rationellen unb
ben ©rgebniffen ber ittobernen SCBiffenfdjaft entfpredjen=
ben Qufamtttenfehung. — ®aS sj}räparat enthält eine
in SBaffer leicijt lösliche Aluminiumoerbinbung, bie
bet üoHfommetter Uttfdjâblidjïeit ganj beïDDria8enbe
antifeptifdje unb abftringierenbe ©igetifdjaften befißt.
©elbft oerbünnte Söfungen biefer Serbinbung oer=
btnbern bie ©ntioidtung ber meiften IranfbeitSerregero
ben Seitue. — Unterftütjt roirb bie antifeptifdje 2Bir;
fung beS Socols ferner bttrdj ben 3ufah oon SLbpntol,
ein teimtötenbeS 3abn» unb 9RunbpfIegemittel erften
IRangeS. — ®ie abftringierenbe SBirluttg beS SocolS
ift in 9Ruttb= unb 3abnpfl«8e Don 8ro&er SBidjtigteit,
ba burdj biefelbe baS 3abnfleifdj, foroie bie ©djleim»
häute ber ajtunbböble überhaupt gegen äußere îrattK
hafte ©ittflüffe roiberftanbSfäbiger gemacht roerbett. —
®äglidje mehrmalige äRunbfpülungett mit Socol finb
alfo nidjt nur ein oortreffüdjeS Sorbeugentittel gegen
3abncarieS, fonbern bilbett audj einen bireKett ©djut)
gegen anftedenbe S'ranlbeiten beS fRadjenS, beS §alfeS
unb ber fiuftroege überhaupt. — Sei eingetretener ©r=
Irattfung ber betreffenben Drgatte (aRanbelentjünbung,
fRadjentatarrb tc.) leiftet Socol als ©urgetroaffer
ausgezeichnete ®iettfte. — ®aS lfMparat jeidjnet fidj
ganj befonberS auS burd) ein febr feines, gattj eigen*
artiges ttttb febr erfrifdjenbeS 'tßarfüm, baS in ber
SRuttbböble baftet ttttb ben Atem auf längere 3e'l
parfümiert. [2633

©in aitogcjcid)ttctco îtcirtiingomittel für
Stttaben ttttb STiäbdjen im ©ntroidlungSalter, für ©r*
roadjfene, bie burcb Ueberauftrengung erfdjöpft, für
junge SJiütter, für ©reife uttb für SBiebergenefettbe
ift ,,©t. UrS=3Bein" (gefehlidj gefdjüht). [2549

,,©t. UrS*3Beitt" ift erhältlich in Apotbefen à
Jr. 3.50 bie glafdje. SBo ntdjt, fo toenbe tttatt fidj
bireft ait: ©t. ÙrS'Apotbefe, ©ototburu. Serfattbt
franf0 gegett Aadjuabnte. — DJtan adjte genau auf ben
Stamen ,,@t. UrS=3Bein". (©ettaue ©ebraudjSantoeifuug,
foroie Seftanbteile finb auf jeber fflafdje angegeben.)

GflLACTINA
Das vorzügliche

Kinder^
Milchmehl

ist die beste und vollkommenste
Nahrung für Säuglinge u. Kinder

zarten Alters. [2529

Zur gefl. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, mass eine Frankatarm&rke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

Ks sollen keine Originalzeugnisse eingesandt werden,

nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Auskunftsbegehren mass das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever-
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchendeu
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Gesueht:
achtbare Tochter, deutsch und
französisch sprechend, auch in
Haushaltung ein wenig bewandert,

zu Kindern von 4 bis 9 Jahren.

Schriftliche Offerten nebst
Zeugnis und Photographie
befördert die Expedition unter
Chiffre 2J94. 12594

Dienstmädchen
gesucht, nur Schweizerin, zu kleiner
Familie ohne Kinder nach Baden (Aargau).
Familiäre Behandlung. Offerten unter
Chiffre Y3645 Q an Haasenstein
<6 Vogler in Easel. f2590

Jffür zwei junge Töchter, Schwestern,
aus gutem Hause, und gut ei zogen,

bescheiden und von angenehmen Umgangsformen,

wird Stelle gesucht, einesteils
zur Besorgung der Zimmer- und
Handarbeiten und anderseits zur Pflege und
Ueberwachung von Kindern. In feinem
Haushalt würde auch gerne Stelle als
Stütze angenommen. Gute Empfehlungen
stehen zur Disposition. Gefl. Offerten
unter Chiffre L 2572 F V befördert die
Expedition d. Bl. [2572 FV

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : Iii Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandl 11 ng; erhältlich.

CH0C0IA13FMS

kVILIARS
Die von Keiiiiorn bevorzugte Marko.

Kaiser-
Borax

Man wünscht per sofort behufs
weiterer Ausbildung in der
deutschen Sprache und Korrespondenz

eine Tochter in einem
kleinern Töchterpensionat der
deutschen Schweiz zu plazieren. [2537

Gefl. Offerten an E. R. D. 18S4
poste restante La Chaux-de-fonds.

Gesucht:
in lin besseres Privathaus im Appen-
zellerlande ein treues, williges
Dienstmädchen, das bürgerlich kochen kann
und die Hausgeschäfte versteht, gesund
und kräftig ist. Eintritt spätestens 1. Juli.
Monatslohn 30 Fr. Offerten unter Chifre
2593 befördert die Expedition. [2593

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch reine Kaiser-Borax ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste VerscIiiSneraiigsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich, heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege und zum
medic, Gebrauch. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Cartons
zu 15, 30 und 75 cts. mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!
k Specialität der Firma HEINRICH MACK in Ulm a. I).

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen
Prospekte gratis [2500]

CjMTGME
Prospecte gratis

C ine im Hauswesen durchaus tüchtige,
& im Besorgen der guten Küche

selbständige Tochter, zuverlässig und taktvoll,

findet gute Stelle zu tiner kleinen
Schweizerfamilie ins Ausland. Zeugnisse
und Empfehlungen achtbarer Personen
sind notwendig. Offerten unter Chiffre
ML 2514 befördert die Exped. [2514

Gesucht:
In einem kleinen Hotel wird auf

kommende Sommersaison eine tüchtige Lingère
gesucht. Dieselbe muss sämtliche
Hotelwäsche besorgen und gut nähen können.
Lohn 40—45 P'ranken monatlich. Ort
des Hotels: St. Moritz. Gefl. Offerten
unter Chiffre 2576 befördert die
Expedition. 12576

ff ine gewissenhafte Person gesetzten
G Alters sucht Haushälterinstelle in
kleiner Familie event, bei alleinstehender
Dame oder Herrn. Bewerberin würde
sich auch zur Beihülfe in einem Geschäft
verstehen. Gefl. Offerten unter Chiffre.
ZZ 25S3 an die Expedition d. Bl. [2583

Pine tüchtige Person, welche die ein-
& fache bürgerliche Küche selbständig
besorgen kann, ßndtt angenehme Stelle
in einem Doktorhause. Kleine Familie.
Sehr gesunde, schöne Gegend. Anfangslohn

25 P'ranken mit nachheriger Steigerung.

Offerten unter Chiffre Z2586 FV
befördert die Expedition. [2586 FV
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Lebensüberflutz.
Rauschende Bäche quellenden Lebens.
Tönet wie Lieder in meine Ruh'I
Sehet, erfüllt ist's. Nimmer vergebens
Schau' ich in Sehnsucht den Wellen zu.

Draußen in sonnendämmernder Laube
wiegt die holde Geliebte mein Kind,
Hoch an dem Dache reift mir die Traube,
Goldene Fäden die Parze spinnt.

Schwellende Segel auf duftigen wogen
Bringen mir Gäste, Früchte und Fracht;
Meine Auen sind bienenumflogen.
Nachtigallen singen bei Nacht. —

Rauschende Bäche quellenden Lebens,
Spült ihr mich fort einst im Wogenschaum,
Singen dann will ich: Nicht vergebens
Hab' ich geträumt den irdischen Traum.

Julius Grobe.

Schweizer. Pflegerinnenjchule mit
Frauensxital.

Die Verwaltung dieses Instituts betont in ihrem
Bericht über das zweite Betriebsjahr die Notwendigkeit,

nicht zu jung, wenn möglich nicht vor dem zwanzigsten

Lebensjahre sich dem Pflegerinnenberufe zuzuwenden.
Es sind vollständig ausgebildet erst sechs
Wochenpflegerinnen aus der Anstalt hervorgegangen; im
Kantonsspital Zürich weilen zu weiterer Ausbildung
sieben Krankenpflegerinnen unter einer Oberschwester
und im Absonderungshause Winterthur vier ebenfalls
mit einer Oberschwester; 23 Schülerinnen unter fünf
Oberschwestern weilen in der Anstalt selbst. Die
Frequenz des Spitals war auf allen Abteilungen stets
gleichmäßig gut. Dankbar erwähnt der Bericht einige
Herren Aerzte, welche auf Spezialgebieten — auch für
unbemittelte Patienten — Rat und Hilfe gewährten.
Bezüglich der Stellenvermittlung bemerkt der Bericht,
wie die Sammlung und damit die Hebung des
Pflegepersonals zur Sanierung schwerer Uebelstände beiträgt
und wie wertvoll sich schon bis heute diese Organisation

erwiesen hat. Das Endziel liegt in der Gründung
des schweizerischen Wärter- und Wärterinnenverbandes.
Die ersten Schritte sind mit der bisherigen Arbeit
bereits gethan. Die Bauschuld konnte durch die
Beiträge, die im Laufe des Jahres geflossen sind, bis auf
Fr. 20,000 reduziert werden. Aber auch jetzt ist ein
Betriebsdefizit noch unvermeidlich. Pro Tag und
Patient belaufen sich nämlich die Ausgaben auf Fr. 5.29,
denen nur Fr. 3.53 Einnahmen gegenüberstehen. Ohne
das Wohlwollen der bisherigen Freunde und das
Hinzukommen neuer Gönner könnte also das gemeinnützige
Institut nicht bestehen.

Briefkasten der Redaktion.
Leserin in ZS. Es ist kaum zu glauben, daß Sie

Ihrem Arzt Ihr Vertrauen entziehen wollen, weil er
Ihnen die Ursache Ihres Leidens kundgethan hat, welche
zu heben ganz in Ihrer Hand liegt, ohne daß eine
medikamentöse oder Kurbehandlung zur Anwendung
kommen muß. Wenn des Arztes Selbstlosigkeit nicht
besser anerkannt und gewürdigt wird, so darf sich
niemand wundern, wenn er künftig nur noch den klugen
Geschäftsstandpunkt einnimmt im Verkehr mit seinen
Patienten. Tausende würden sich überglücklich schätzen,
wenn der Arzt ihnen den Grund ihres Leidens so klar
legen könnte, daß es wirklich nur der Ablegung einer
Gewohnheit bedarf, um die langersehnte Heilung zu
finden. Sollte die Anschuldigung wirklich Grund haben,
daß es weibliche Wesen, daß es F r a uen und Mütter
gibt, die krank sein wollen?)

Entmutigte Mutter in Zt. Wir haben Ihre
private Frage dem Sprechsaal einverleibt, da dieselbe
von allgemeinem Interesse ist und deren offene Behandlung

manchenorts erwünscht sein wird. Auch wäre
private Beantwortung keineswegs möglich gewesen.

W. ZS. in A. Ein kleiner Brunnenablauf, ein
seichtes Wiesenbächlein, ein Haufen sauberes Sand und
Steine, das sind Dinge, die phantasievolle Kinderherzen
unaussprechlich glücklich zu machen vermögen, wenn sie

ihre Spiele damit in Verbindung bringen dürfen. Und
warum sollten sie dieses nicht thun dürfen? Wenn die
Kleinen ganz praktische Waschkleidchen und Sandalen
tragen und immerhin dazu angehalten werden, sich

nicht mutwillig zu beschmutzen, so ist die Arbeit des
Jnstandhaltens nicht unausführbar. Nichts fördert die
Gesundheit von Leib und Seele der Kinder so sehr, als
eine Beschäftigung im Freien, die ihrer Phantasie den
weitesten Spielraum gewährt. Etwas Schöneres und
mehr Freiheit muß das Landleben den Kindern doch
bieten!

Zur Mund- und Zahnpflege. Eine reizende
Neuheit auf dem Gebiet der Mund- und Zahnhygiene
bringt die Fabrik diätetischer und pharmaceutischer
Präparate von Dr. A. Wander, Bern, in Handel.
Es ist dies ein Mundwasser in trockener Form „B 0 c 0 l"
genannt. Schon die höchst originelle Verpackung, die
zugleich zur zweckmäßigsten Aufbewahrung der Zahnbürste

eingerichtet ist, bildet ein Beweis, daß wir es

hier mit einem wohldurchdachten und sorgfältig
vorbereiteten Präparat zu thun haben, welches eine Neuheit

und einen wirklichen Fortschritt auf dem viel
bearbeiteten Gebiet der Mundwässer darstellt. Ein
trockenes Mundwasser. — Welch ein Widerspruch. Und
dennoch genügt eine Messerspitze des Bocolpulvers um
sofort das feinste und rationellste Mund- und Gurgelwasser

zn erhalten. Jedermann stellt sich auf die
einfachste und billigste Weise der Welt selbst sein Mundwasser

her und der Inhalt einer Flasche genügt für
mehr als 800 Mundspühlungen. — Ein ausgibigeres

Mundwasser ist wohl kaum im Handel zu finden.
Dabei ist Bocolmundwasser keine Flüssigkeit, die beim
Zerbrechen der Flasche unwiederbringlich verloren ist,
sondern ein trockenes Pulver in unzerbrechlicher Packung
und somit das ideale Mund- und Zahnpflegemittel
für die Reise. Abgesehen von diesen schwerwiegenden
praktischen und ökonomischen Vorzügen ist das Bocol-
Mundwasserpulver von einer höchst rationellen und
den Ergebnissen der modernen Wissenschaft entsprechenden

Zusammensetzung. — Das Präparat enthält eine
in Wasser leicht lösliche Aluminiumverbindung, die
bei vollkommener Unschädlichkeit ganz hervorragende
antiseptische und adstringierende Eigenschaften besitzt.
Selbst verdünnte Lösungen dieser Verbindung
verhindern die Entwicklung der meisten krankheitserregenden

Keime. — Unterstützt wird die antiseptische Wirkung

des Bocols ferner durch den Zusatz von Thymol,
ein keimtötendes Zahn- und Mundpflegemittel ersten
Ranges. — Die adstringierende Wirkung des Bocols
ist in Mund- und Zahnpflege von großer Wichtigkeit,
da durch dieselbe das Zahnfleisch, sowie die Schleimhäute

der Mundhöhle überhaupt gegen äußere krankhaste

Einflüsse widerstandsfähiger gemacht werden. —
Tägliche mehrmalige Mundspülungen mit Bocol sind
also nicht nur ein vortreffliches Vorbeugemittel gegen
Zahncaries, sondern bilden auch einen direkten Schutz
gegen ansteckende Krankheiten des Rachens, des Halses
und der Luftwege überhaupt. — Bei eingetretener
Erkrankung der betreffende» Organe ^Mandelentzündung,
Rachenkatarrh ?c.i leistet Bocol als Gurgelwasser
ausgezeichnete Dienste. — Das Präparat zeichnet sich

ganz besonders aus durch ein sehr feines, ganz
eigenartiges und sehr erfrischendes Parfüm, das in der
Mundhöhle haftet und den Atem auf längere Zeit
parfümiert. (-^

Ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel für
Knaben und Mädchen im Entwicklungsalter, für
Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft, für
junge Mütter, für Greise und für Wiedergenesende
ist „St. Urs-Wein" (gesetzlich geschützt). (2549

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken ü
Fr. 3.59 die Flasche. Wo nicht, so wende man sich
direkt an: St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt
franko gegen Nachnahme. — Man achte genau auf den
Namen „St. Urs-Wein'. (Genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.)

I)cl8

lîiriâSi'--
I^ilObrriSbl

ist stis beste unä vollkommenste
>1akrunT kür SäuZslin^e u. Kinäer

xarten Alters. (2529

Aur Kvü. LeaedtuvK.
àìLk'ortvll, <Uv àor Lxpoàitioo -m- Lvtöräv-" raus gdorwtttolt, was» sin« Rr»ok»turm»rko

dvì««1«st worà«Q.
lQ»vr»tv, wvìokv w àor lânkvuâov V?ookvQllr»mrll«r
» «rsodotnvQ »oliva, wstsssQ «pàtvaìvn» àlitt»

ds8tvo In VìsttforiQât boisoioxi.
>uk In»«r»tv, ài« wit vbikkro dv-«io!m«t àà,
â» luuel» »obriktliob« 0Sorts à^orsiobt Hvvràvn,

à» àis Lipvâltion niokt bow^t i»t, vov sied
»u» àlo ^ârossvv »Q2U?odoii.

vodriktllodon áusànnttabssàrsll wa»« à», Rorto
^ Mr Rûokàotvrort dvtsolvst Hrorston.

ì^vr rmsvr LI»tt in äsn lil»pp«n âor Izvsvver-

Lr/âi«»', «/««tsoh unri
/nansSsisoit «pneohenri, «uoil in
SkaushaüunA ein n>eniA i»eu/«n-
ekert, s» Dinrisnn von 4 bi» S -/«it-
rsn. Lc/eni/iiie/i« NA'erken neb«i
^enpnis nnck /V»ok«i/r«j»äie de»
/ô>«e»-ê «is L?a?p«tiiiio/l union
Dhi/fno S.7S4. /25S4

O/6àMZt/o/?6/?
pesucht, nu»' Lchioeisenin, su hieinen /«'a-
/»iiie ohne Dinäen nach Ducken (Aanpaa).
Damiiià'ne Lehanriiunp. <?i/ente» »»ter
Dhi/fne V A6-LS «n N«asenakein
rê ror/i^n in La«oi. /25S5

^^ün sie-e» Funpe Löchten, Lchioesten»,
ê aas pate/n Dause, unä put e/?open,
bescheiden unä no» anpeneh/nen D/npanps-
/c>n»nen, ivinri Lteiie pesaeht, einesteiis
sun öesonpunp äen /ki/n/nen- anri Danri-
anbeiten unä anäenseits sun L/iepe unä
Deben/oachanp von Dinärnn. /n /eine»!
Daashait ivänäe auch penne Lteiie als
Ltütse anpeno/n/ne». Date D/np/ehiunpen
steken sun Disposition. <?«/i. Dienten
ante»' D2S72DI7 bk/onäent äie
Drpeäition ri. Lt. /2572 D D

vas Ideal àvr Làuglivgouàrmg ist ckis Nuttormilok;
wo äisss kellt, sinpkisllt sied äie sterilisierte Uerirer
àlpsu-DIiled als bsrvälltsste, Zuverlässigste

lRinàsr ^ lVIilc-la
visse ksimkreis àturmileb verlrütet Verclauuugs-
Störungen. Lis sickert (lern Xlncke eins kräftige llon-
stitution unrl vsrloikt ikm llüksncles ilusssksn.

vepots: In -Vpotkvken. (1698

In jerlei' Onnliserie und besseren Xoleniulrvarenkanrllun^ srkültliok.

«VIUAsiL
Dit« ><>> 1 li«i>>x i ,l t«v<» »'^ >> 1 >lîii l<>

Kaiser-
Lonax

rl/«n tt>«nsr/ti per «o/ork dekn/s
rr/eitenen ^t«sdii«?tNM in rien rier/t-
sehen Rpnrrei/e nnäk TLc/n»'es//r//t-
riens eine Doehiev i// eine/n /cisi-
nenn Lrlehie/'//ensir/»r«i rien rient-
«eilen Lehn/ei« s« pirrsienen. (?»!i?

<?e/i. OF'e/'ien rrn D. 0. IlLLrL
paste ne«t«nte D« <?h«na?-rie-i'o»«ti».

in rin besseres L,'ir>atilaus i?n Appen-
seiienianrie ei/r tneae«, iviiiiAes Dienst-
niäiichen, rias bünr/eniich i^oehen hann
anri rüe DausAesâa/te versteht, Aesunri
unri i'/'ä/t/A »st. Dint/ itt spätestens 1. Drir.
ü/onatstohn Zt) Dn. dienten unten <?hi^/'«
Lö.VZ be/örrient äie Dnp/äitio».

2urn tä^lläsn Lketziurilllr im 'iVkrsàrvs.KSOv.
Der «kemisok reins Hinisen-Itonax ist àrrs nirtüilieirste, miiäests urul
Msüuvsstt! Versvliiinerliiirrsinittel für rile 9sut, inilviit äos^Vg.sssr
»siok, dsilt rrruiis rmâ unrsius klaut Iinà uiaolit sis »art und weiss.
Levübrtvs antissptisotiss Uittsi ^>ir lüund- und 7sdnptlege und ^uw
lusdis, ttedrausii. Vorsisiit beim kZiillrsuk! Xur scbt in roten fiiu tous
»tu IS, ZV und 75 ets. mit auskübiUeber .inkeituiig. niemals lose!^ Sr>eei-lU,ät der ?irma SLIXIticill IdtlC« iu vim a. II.

K5LSS-OVOKX, Sekaffksusoo.

Lêsìs ^àtogrzxhên
pnospskts xnâtls I2Z»V( k»nc>spscîts Anstis

ine i/n Daasroese» rtunchaa« tächtir/e,
v à Lesonpen rien paten /Drehe «eià-

«tänrüpe Lochten, srrveniässiA anä tu^t-
vo/i, Anriet pate Lteiie ^u einen tiieinew
Lch«veise//'a//riiie ins Aus/anä. DerrAniss«
unri D/np/ehianr/en achtbane/- ä'ensone?/
sinä notroenrÜA. 0^'enten anten <?hi^ne
ll/L 2574 be/ö'nrient riie Drnpeä. /L574

/n eine/n hieinen Dotei rvi/'ä aa/ ho/n-
»nenäe Lo/n/»e» saison ein« tüchtipe Dinpène
gesucht. Dieseide //rass sä/ntiich« Dotei-
a-äsch« desonA«« anä put nähen hönnen.
Dohn 45 — 75 L'nanh«» »no/.atiich. t),t
ries DoteisLt. DoniD. 6,'e/i. t/^ente»
anten Chi^ne 2576 be/'önrient riie Dvpe-
äi/ion. /2576

i?ine peu>issenha/tc Lenson Ansetzten
V ^ütens «acht Daashckiteninsteiie in
hieinen Da/niiie event, bei aiieinstehenäen
Da/ne orien Dennn. Leu enbe/rn ivänäe
sich auch sun Leihüi/e in eine/» Neschä/'t
ve/'stehen. 6-eü. D^e/'ten unte/' Ühi^'ne
54/^ 2SSS a»r äie Dnpeäition ä. Si. /2SSS

^ ine tu'chtipe Le/'son, rveich« äie ein-
WN /gehe bitnpeniiche Düche seibstänäip
desonpen hann, /rnäet anpeneh/ne Lteiie
in eine/n Dohtonhause. Dieine Danriiie.
Lehn pesunäe, schöne Nepenä. ckn/rrnps-
iohn 25 ä'/'anhen »nit nachhenipen Lteipe-
nunp. Dienten unten <?hy^ne ^l2586DI^
be/'önäent äie Drpeäition. /25S6 DU
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für Blousen FOULARDS für Kleider
in sehr gediegenen Sortimenten, in jeder Preislage und für jeden Geschmack.

Man verlange die Muster. A.=G. vorm. Jf. Spörri, Zürich.
2523

Gesucht nach
London:

ein durchaus tüchtiges, gut
empfohlenes Mädchen, im Kochen
gewandt und sehr ordnungsliebend.

Gute Stelle.
Offerten unter Chiffre A 2513
befördert Expedition. [2513

ü ine gutgeschulte Tochter gesetzten
» Alters, thätig und zuverlässig, im
Verkehr mit Fremden gewandt und in

jeder Hausarbeit tüchtig, sucht Stellung
als Stütze in ein Doktorhaus oder zur
wirtschaftlichen Besorgung einer Privatklinik.

Beste Zeugnisse und Referenzen
stehen zu Diensten. Der Eintritt könnte
auf Anfang Juli geschehen. Gefl. Offerten
unter Chiffre FV 2582 befördert die
Expedition. [2582 FV

Schweiz. Kräutermundwasser

Preis per Flacon Fr. I. 50.
(Zag S Sl) Ueberall erhältlich. [2101

Pension.
Mme <*. Clerster in
Cormondrêclie bei Neu-
cliâtel nimmt einige
jnnge Töchter bei sich

auf, welche die französische Sprache
zu erlernen wünschen. Schöne Villa.
Preis 60 Fr. im Monat. [2592

Familien-Pensionat
für junge Mädchen.

Gesunde Lage, herrl. Aussicht auf See
und Alpen. Vorzügliche Referenzen von
Eltern. Prospektus. [2591

Mad. Rufer, Av. des Alpes, Lausanne.

Töchter -Pension.
Guten französischen Unterricht. Musik.

Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf Ver-"
langen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Ile Udriat-Grellet

Boudry, Neuchâtel.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in Lnzern. [2265

jg^"* Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Damen-, Herren Knaben-

• 1

ZURICH
A BAHNHOFS TR. 6ff

'FHtsch&G

Weitestes Spcciaigcicbdft der Schweiz.
Grosse Auswahl 1. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costiimes. Massanfertigung.

^^u^ei^nc^Modebilde^franko^234^

Sophie Koch's
weltberühmtes

Dépilatoire
entfernt Gesichtshaare etc. unschädlich,

schnell und glatt. (H 6. 5712)
Ikepots : In Lausanne : Pharmacie

Morin, Place de la Palud 21 ; Pharmacie
Caselmann, Rue 8t. Pierre 17.

In Basel: in der „Schwarzwaldapotheke"

am bad. Balmhof. Droguerie
Voigt „z. Bäumlein", Preiostr. [2531

In Zürich: ind.„Centrai-Apotheke".

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

akobsbad ?»" Appenzell I.-Rh.

Bad- und Molkenkuvanstalt.
1. Juni 1903 sp- Eröffnung -s%s 1. Juni 1903

Station der Appenzellerbahn. Telephon im fiause.

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und
zwar in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indiziert sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft.

Molken-, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp, Dampfund
Douchenbäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze.

Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflüge und
Geblrgstouren. — Kurarzt: I>r. lleehsteiner in Urnäscli. — Prospektus
wird franko zugesandt. Sorgfältigo Bedienung, gute Küche und möglichst billige
Preise zusichernd, empfiehlt sich ergebenst (Zag G 801)

2508] A. Zimmermann.

Kurhaus& PensionS
748 m il. M. [2491] Eröffnet, 15. Mai.=: Flüeli-Sachsein, Obwalden.

Vielbesuchter Luftkurort. Prachtvolle Aussicht über See, Berg und Tal.
Eintägige lohnende Spaziergänge. Bergtouren. Schöne Waldungen in nächster
Umgebung. Ein neu angelegter Spaziergang um Pension Stolzenfels. Hohe geräumige
Zimmer mit Balkon. Bäder und Telephon im Hause. Anerkannt gute Küche.
Reelle Weine. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis inkl. Zimmer 4.—5 Fr. —
Mai, Juni und September reduzierte Preise. Prospekt auf Verlangen. Kuranten,
Passanten, Vereinen und Schulen empfiehlt sich bestens Joh, Omlin-Omlin.

Isenflub.
noo meter il. m. Berner Oberland.

Bahnstation Zweilütscbinen.

«BotehPension Jllpina«
(35 Betten).

Angenehmer Cuftkurort. Wundervolle Aussicht auf [Jungfraugruppe, Habe Cannen-

wälder. Ruhiges Raus. Celephon. Bäder. Prospekte. Pensionspreise: 5 bis 7 ïr.
2595] EH.

linn» ni linliilii IiiIäStation der Appenzellerbahn. 884 m ü. M.

Starke, mit Tarasp-Schuls, St. Moritz, Franzensbad etc. rivalisierende Eisenquelle.
Beite Erfolge bei Bleichsucht. Blutarmut, neroeuleideu, Kehlkopfkatarrhen etc. — Kurarzt. —
Grosse Park- und Waldanlagen, mit 15Ü Ruhebänken. — Isolierte, rauch-. Itauh- und Itcbcl-
freie Eage. — 140 Fremdenbetten. — Konzerthalle für 300 Personen. — Kurmusik. — Saison
14. Juni bis 15. September. — Pensionspreis 6—10 Franken. — Reich illustrierte, 24 Seiten
starke. Prospekte mit 13 Vollbildern gratis und franko durch die Direktion. (2473

für Erholungsbedürftige
und llaturfreunde. « «

SafiBR-NenKircli * Hotel Pension zur Post
1250 m ü. Meer Kt. Graubünden.Station Versam

Eröffnet ab Mitte Juni.
Neuerbautes, sorgfältig ausgestattetes Haus in hochromantischem, waldreichem und ruhigem Alpental.

Anerkannt gute Küche. Veltlinerweine. [2558

Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. Prospekt gratis.
Höflich empfiehlt sich der Besitzer Thoniah Hanger.

>:>: :

•i

I Soolbad Rheinfelden û Hotel Engel.
Kohlensaure Bäder. — Billigste Preise. — Familienleben. $

[2489] Oertli-Meier, Besitzer. _

k >::< >%< w
,.j Prospektus gratis.

Kurhaus-Pension

Schweibenalp
1130 Meter

ü. M. ob Griessbach. Bri|eezer
neu erbaut, komfortabel eingerichtet, in prächtiger Alpenlandschaft. Herrliche,

ozonreiche Luft, grosse Waldungen, prachtvolle Rundsicht.
Zahlreiche lohnende Spaziergänge und Ausflüge. Ausgangspunkt für
hochinteressante Bergtouren. Deutsche Kegelbahn. Pensionspreis von 5 Fr.
an. Saison vom 15. Mai bis Ende September. Prospekte gratis. (H2386Y)

2490] Eigentümer: Notar Schneider-Maerki, Interlaken.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

kür klousen kür l^Ieiüer
in sekr xeüiexenen Sortimenten, in jeüer preisIaZs unü kür jecien (Zesckmaclc.

àn veàAs äie àster. vorm. »1. 8p0NVl, ^ÜVlLil.
2523

à durcbau« türbtiA««, em-
p/ob/e»e« Miîckobe», à Xoâe»
Aewa»â arid «ebr ordnuAA«-
à'«d en

O^enêen untrr <?br//re ^125 IS
be/ördert ^^/»editiou. /25IS

^ «ne Au/Aescà/te Vorbler Aeseleêsn
4kler«, rbäliA uud eure/dâ««î</, à

Lerìebr mîê fremden Aeioanâ und I»
Decken 77an«arbe»I tdebr-A, sucbê KeànA
u/s L'/ü/^e à ein /lo^/orbau« oder su»'
î»«r/«cba/Mcben DesorAunL ei'ne»' /V/va/-
I?//n/b'. /ieste XeUANià'ee und 7èe/e> vne«n
«/eben ^u 7)/en«/en. />e/- 7?/n/ri// /cönn/e
an/^tn/a»A du// Ae.?cb«ben. <?r//. D^/er/en
unten 0'bl//re F'V 2582 dr/örde/t a!»«

àp«di/î'o». /2582 D

8àki!. Xràutermullàâ88kr
z,«rZ/Knc«i» Il r. I. S0.

fl»x8 8I> Ileberali eriiîiitiivk.

kênàli.
/!">< in
Lorrnondrêvliv bei Ven-
vkâtel niinint einige
WnKv ?öekter bei sieb

nut, iveloke dis tran^ösisvkv Lpravks
i?n erlernen vviìnsvken. Lvköns Villa.
Breis 60 Br. im iVlonat. (2592

Vlmiliön^sllLimzt
kür ^unys IVtââotlSrì.

kssunds Lage, kerrl. àssiokt nut Les
und ^Ixsn. Vor^uglieks Referenden von
Litern. Brospsktus. (2591

à«!. kuker, ìv. äe« tipe8, tsmîmiie.

röektsr -?vllsioii.
Outen krau208i3vkeii Outsrriokt. ^lusik.

Nalardsitsu. I^aruiiisulvdou. Nileli-Xur.
Vorsil^lieds Rekereu^su. ?ro3pàt auk Ver-'
lausvu. I^reig 600 li'r. per ^sadr. ^2381

Us. laquemet, siirimeii!' ilo II» llilrist-örsüsi

Usirais niât
ebne Dr. Itetau, IZuvb über àis Lire,
init 39 anatoinisvksn Bildern, Breis
2 Br., Dr. Kevritt, Inebv nud Lire ebne
Kinder, Breis 2 Lr., gelesen du kaben.
Versand vsrsoklosssn durek >«!«Uvìgs
Verl»K in Imievri». (2265

Hknskinsrn bsiàer Werks
liskers gratis ,,l>ie sekinerd- nnil Kv-
tnbrlosv LnìbinclunA der Lrnusn"
(preisgekrönt).

vamen-, iierren Knaben-

»> »

^^//M^L'7'/?. F/7'
MosstK

8p«ei,ige,cl>Ztt aer Zclnvei».
Orosss ^usxvnöl I. I^ou vsnutês.

Vsrl:sri.t instsr-^slss.
?°rti>is ksztiimss. U»»sz»k«i>!zll»z.

ZoMs ^ocli's
vsltbsrükmtes

OSpilatoirS
sniternì lZssicktskssre etc. unselià3-
licti, svtine» und glstì. <11 l!. S7>2>

I>sz>»<« : In tsussnne: pdsi-mseio
>VIor>n, ?l!>os ds In pàâ 21 ; pdsrw»-
ois Lsselmsnn, lins Kì. pisrro 17.

In SsseD IN d<zr „Sdivsr-xvsld-
spot>ie>ie"ü.lli>>»d. k»t>i>dok. vroguerie
Voigt KSumIà", I"rsiosti. i2Sü1

In rllricli: in d. „Lentrsl-^pottieke".

Visit', lîtstulstions- linlt Vsi'lobungsltsi'teii

in )sàein Kenre liekert proinpt
kuvkilriivkerei Itlsrliur in 8t. Ksiien.

àodsàààWôiiWlI I.-KK.

t. .luni 1903 ^ IZrôàunA -ÄL 1. 3uni 1903

Ltsdiori âet' ^ppSti^SllSrt>Qì^rt. -^- l'elepl^ork irrt ftetuss.

>Va33er 3tark oi3sukìa1tÌA, eignet 3ied 6àvr vorsüü^liok ^u 00riuIàureii, uuâ
2^ar in iìlleu Bällen, iu âeueu ei3vuda1tiso ^liueralieu iuâi^iert 3iuâ.

I)io L'ââer 3inâ àroà viele ÜlrkükruuAeli dsrütuut, Ke30u(l6r3 iitr kartnâekige
edreniLeke lîtieum-itigmen aller ^rt. ^Veu33er3t inilâv I-iase, kri3elis, reine ^lpeu-
lutt. lVloII<6r»-, Klur>- unci ^Is^SrlrnilQrt aus si^sriSn ^ls), Darnpf-
ur»cl OouczrlSrlkâ^Sn, SooItDâclSn ur»cl artclSns czltsrnîsOlis 2Iusâì2:S.
SczrlarriKS prornsnaclsri, "I'annSn^älclS»-, sc-rtörlS ^usklttAS unc!
QSdlr^sîoursn. — Xurarsì: I>r. iu îlri»iì»vl». — ?r03pàtu3
^virâ krauke 2use3anìlt. ^erskälti'sv öeäieuuu^, ^uto Xilede uucl luÜ8liod3t dillisv
kreise ^u3ielteruâ, eruplieìilt 3ioli vrsebeu3t 0 801)

2508) ì. ^îlIìH»QR IIAZìII?I.

/??/l5àL?às/^/k
7^« »ì «. Ilt. M.71/ DröS°»et 7s. à».

Vielbeeuâer 7>îe///cu»'0»'t. /Vaclàolle Äber L'ee, HerA unck ?a/.
ânlà'AîAe lo^nenile Kp-i^-erAàAs. ZerAlnuren. Kclîône IValànAen à nâ'àter l/m-
AebunA. M» n«« anAeieAter KpaTierAunA «n» rension Kolsen/èls. âl>e AerüuniiAe
^/à»ner mit üa//.on. /Ick<ier un<1 7e/epiion à Lauee. ^tner^annt AUte /lu'âe.
//e«//e 9 eine. ^iu/»neri'«anie ^eâenunA. ^eu»»o»eioreie «n^l. ^5à»»er I—Z —
M»», ^uni unci Lepleinber ?eà^»erte kreise, ^rospe^ê au/ VerlanAen. Luranten,
rassanlen, vereinen unck Lc/>u/en emp/îeli^ s»â besten« «/od., O/ttbill»OirtitN.

Isenllub.
»so Meter i>. m. Lerner Oberlîà

Lahnzlation ^nieilütschinen.

«Lslel-kenîlsn HIplns»
(zz Ketten).

)lngenebmer LuitkuioN. Aunäeivolle Mzsicht âul Zungliaugruppe. Nabe tannen-
ivalcler. Lubiges b->us. celepkon. öääer. Prospekte. Pensionspreise: 5 bis 7 ?r.

2595) > > »» »»» »»» > «^ »».

?8W«° «ß I«MMM H«à
Ststion üsr /tppsn^SlIsrkaürt. 881 m ü, II.

Stsrks, mil "parasp-golnils, gt. bloridü, lersn^snsbsd ste. rivslisisrsnds ÜI»ei»>i»«>Ie.
Seite Crlelge del Sielcdiucdt, »I«I,rmut, Nervenleiden, Sel»li«v«Iiî»ti>rrden sto. — ILuenr2t. —
llrosss I'ark- und VVitldilnIsKsn, init 1511 Rutisk'ànksn. — Ziollerte, rnnkli-, ilznd- und nedel-
Irele Läge. — 110 Lrsmdsndsttsn. — Soneerldâlle kllr zog I'ürsunvn. — Snrmnilli. — Suison
II. duni bis 15. gsptsrnbsr. — Psnsionsprsis S—10 Lrnnksn. — llelcd IllNilrlerte, 21 gsiten
stalks Srsipekle IN il lg Vollbildern gratis und krunko dueob dis Oii-àtion. Ì2I7Z

Mr Krftolungsveaürktige

uns Naturtteunae. » «

MR'îiSllM » Hols! à?IîII8iSI Rk km
1256 m ii. litesr Xi. Kraudiiiàn.

^rôklnsì aì) IVliììs 3uui.
Hötierdsules, sorMItig suMtsttà 8sus in lioclii'oniznwàin, rtzitli'oiclim nnil rnliigm jllpentsl.

/lnsrksnnt gute Lücke. Vsltlinervveine. (2558

Pensionspreis von ?r. 4.30 an per rag. Prospekt gratis.
kötlicb srnplisklt sick der Lssit^sr tUnlijx«».

-».' à ,à».o

j Zvolbscl fîbeinkklclsn Q Hotel Lngsl.
:: Koblsnsaurs Sâctor. — Nllliglsts Proiso. — pamlllonlodon. z-

Ì2I8S) t lï l>l« î< i IZssit^sr. ^

î^UI'ilAU8^?6I18Ì0N

AvI»^veKK»Si»AKx»
1130 Ueter

ii A. ot> (Zeisssdaà
neu erbaut, koinkortsdsl eingsriebtst, in präcktigsr dipsnlanäsokakt. Herr-
licks, o^onrsieke Kult, grosse V/aiäungen, pracktvoils kìunâsiekt. LakI-
rsieks loknsnds Spa^isrgängs und àsiliige. Ausgangspunkt kür koek-
intsressanis Bergtouren, vsutseke Legelbakn. Bsnsionspreis von 5 Lr.
an. Laison vom 15. Idai bis Lnds Lepteindsr. Brospekts gratis. (B 2386 V)

2490) LiAsntmiisi-: tiotsr 8vIineîl!ei'-IVIael'>(i, Interlàn.



Srfltoetjer 5raußn-3eH«na — flatter für hen IiäuBlldjen Rrete

Luftkurort
1110 m ü. Meer St. Anton

ob Oberegg, Kt. Appenzell.

ï, Heideil l1/,

„ Trogen l1/.

Vielbesuchter Ausflugspunkt. Grossartige Bundsicht. Ungemein heimeliger

Aufenthalt. Sehr massige Preise bei freundlicher Bedienung.
Gute Küche, nur reelle Getränke. Pensionspreis 3l/2—4 Fr. pro Tag,

vier Mahlzeiten, Zimmer inbegriffen. [2579
Den verehrten Kurgästen, sowie Vereinen und Passanten etc. empfiehlt

sich höflich Alb. Eugster, Besitzer.

Stahlbad Knutwil.
Bahnst. Sursee. Olfen von Niai bis Mitte Oktober. Kant. Luzern. I

Reichhaltige Stahlquelle, Stahl- und Soolbäder, Douche, Fango-Bader. Neue
sanitarische Einrichtungen. Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeiner [2518 |

Körperschwäche, Blutarmut, Bleichsucht,
chron. Gebärmutterleiden, chron. Rheumatismus und Gicht, Nervenleiden und bei I

allen Rekonvaleszenzen. — Schattige Parkanlagon und Spaziergänge. Nahe Tannenwälder.

Schöne Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise. Telephon. Prospekte |

gratis. Kurarzt: V. Troller. Es empfiehlt sich bestens

(HisiOLz) Fran Witwe Troller- Rruinier.

Luftkurort Menzberg
1010 m ü. M. su Kanton Luzern. 1010 m ü. M.

(Station Mcnznau cler ïliiffwi 1 -Wolhuseu- Bahn)
ist eröffnet.

Prachtvolle Fernsicht ; schöne Spaziergänge in ans Kurhaus I

stossende Waldungen. Eigene Wasserversorgung. Grosse, gedeckte
Veranda. Deutsche Kegelbahn. Telegraph und Telephon. Vom 1. Juni
bis 30. Sept. zweimalige Fahrpostverbindung mit Station Menznau.
Mai, Juni und Sept. bedeutende Preisermässigung. Prosp. gratis.
2561] (0 336 Lz) H. Käcfi-Graber, Besitzer.

Sanatorium w
.Sanitas"

id Lichtheil - Institut
in Stelflsburg bei Tbun

für Nervenleidende, Herzleidende, chron. Muskel- und Gelenkleiden, innere
Krankheiten. Vollkommenste Einrichtung für physik. Therapie. Kleine
Patientenzahl. Miissige Preise. [2512

Ausführlicher Prospekt durch den leitenden Arzt und Besitzer I>r. Sixt.

1003er

neue Cenzburger
Crdbeerconfiture

anerkannt feinste und beliebteste Qualität
in allen bessern Handlungen soeben eingetroffen und zu haben

in hübschen Blecheimern von 25, 10 und 5 Kilos;
in soliden Emaileimern von 25, 10 und 5 Kilos;
in soliden Emailkochgeschirren von 10 und 5 Kilos;
in weissen Töpfen, Gläsern und Flacons von 500 Gramm.

W Man verlange ausdrücklich Lenzburger Erdbeerconfiture.

Conservenfabrik Cenzburg
vorm. Henkelt & Roth. [2323

Pension Alphorn
1345 Meter ü. Meer. Tschiertschen Graubünden.

Angenehmer, ruhiger Sommeranfenthalt in schöner, geschützter Lage.

Chaletbau mit grossen Veranden. Nahe Tannenwaldungen.
Pension incl. Licht und Bedienung 4 Fr.

Prospekte und nähero Auskunft erteilt gerne
(Zag Ch 126) Frl. B. Schmid.

[2545

Spiez Hotel-Pension Erica
(am Thunorsec).

In schönster, ruhiger, staubfreier Lage. — Ganz neu und comfortabel |

eingerichtet. — Elektrisches Licht. — Mässige Preise. [2506

A. Bandi-Engemann.

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächor. Sieben |

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295

Direktor: AT. Quincke, Bisitzer. i

Institut Martin Marin bei Neuchâtel.
Französisch und. Handelsunterricht.

Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne
Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre.

Specielle Vorbereitung auf die Examen für den administrativen Post»,
Telegraphen- und Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Schülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfältige ErziehuDg

2180] (H2N) Der Direktor und igentümer : m. martin, Professor.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter Mr den häuslichen Kreis

IMKuM
IRR« >» ti. Rlvvr Sî. knîvn

ob Obsrogg, Xt. ^.ppoudell.

V. tteià I'/.

„ IwAll t-/-

Vislbssnolttsr VnstluAsxunkt. 0ro88nrtiKrs kundsirlrt. IInKsmsin lrsirns-
ÜKsr Vulontlrult. 8skr mnssiAS Kreise ì>si Irsnncllielisr IZsdisnnnK.

(luts Xnelie, nur reelle Llstrünks. Kensionsxrsls 3'/--4 Kr. pro
vier Unlil/elten, Zimmer indsAritksn. 12579

Den verslirten XurAüsten, so^tvie Vereinen und Knssanten sie. emptisirlt
sieir llötiieli

Stslilbaâ Xuutwil.
kslmst. Surses. mien von Msi bis Mitte Ililtoder. -è- Kant. l.u?ern. >

Roiobbaltige Ltablliuslls. 3tabl- und Leoib'âder, Douobs, Rango-Bädor. Avuv
sanitarisobs Rinriobtungvn. ^usgvdeicbnetv Heilerfolgs bei allgemeiner ^2518

ILôrpsrsobvràczbs, Llutarmut, LIsiàsuàt,
cbron. Kebàrmutterleidvn, obron. Rbsumatismus und Divbt, Nervenleiden und bei
allen Re^onvalssdendsn. — Lobattigs Rarkanlagen und 3pad!srg'ângv. l>Iabe bannen-
w'àldvr. 3okönv ^nssiobtspnntLts. Rillige Rvnsionsproisv. lelepbon. Rrospskts
gratis. V. VroIIvr Rs emplisblt siok bestens

trustais I^i!»» Wit«« IK»II« > tii>iiii>« >.

I^iMurort Nen^derg
MO m ii. M. »Zr lîantori lcu^sru ^ tttttt m ii. M.

tMttttioi» â«i IVirtt>^ i 1 -Wo I 1»ri>-«ir- lîzrliir)
ist sröLfust.

Kruvlitvollv Kernsieiit; svliöns Spn^ieiKìinKv in uns Xuikuns
stossendv nidnnKsn. Lixene ^Vusseiveisorgunx. kiiosse, Kedeekte
Vernndu. veutselie lveZelbalin. KeisKrupk und ^elsplron. Vom 1. >l»ni
dis 30. Sept- ^vveirnuIiZe KnIirpostvordindunK mit Stntiou Nvniînnu.
Nui, .Inni und Sept, dedvutsnde KreisoimiissigunK. Kiosp. Krutis.
25611 (0 3361.2) tTâ'â-6r?>«Se^ ^esàr.

DAMNtGàM M
.Laniìas"»»»

là UsdàM » Instiàt
ill Aàblirz bei fkllll

tiir ^ervonleidende, Iler/deidende, âron. Hluávl- und tlelenkleiden, innere
Xinnklìsiten. Vollkommenste Kinrielitunx tnr pli^sik. Kliernpie. Kleine
?ntisntenî!nlll. Allissixe Kreise. 12512

^ustükrliczlrsr Krospskt àurà àsn leitsriàsn uuà kesil^er !>«. î^ixt.

7^6/*

5/'oiôee/'eoK/à/'6
anerkannt feinste unâ beliebteste (Qualität

in âllsn kssssl'ii l-> AN cl lu HAS n svsdsn sinAstcsffsn und ^u lisdsn

à büdsobon Llsobsiinoi'ii von 25, 10 und 5 Xilos;
in soliden ünia-iloiinorn von 25, 10 und 5 Xilos;
in soliden Xina.ilkoeliKssoliii'ren von 10 und 5 Xilos;
in wsissen ?öx)ksn, dlàsern und Xlueons von 500 (rranun.

w" àil vei-lililge AU8llà1iâ t^enTburAer Lrâbeerconklture. êWA

6!0KS6/'v6K/aö/'/^
12323

?e»sion àllWàGrW
134S lileter ii. Aeer. I'SOlliSI'tSOttSri llraubündso.

lngeiieiimer, ràiger 8llmmermikeiltlill.lt in Mimer, ge^elliitîter I.llge.

Lbaletbaii init Z'rosskn Vsrànàkn. ttàs lannen-walZim^kii.
tension inol. Kielit und IZedienunK 4 Kr.

l'rospàtô und uükvrv ^.uàuukt erteilt gurus
i2-ìg (ZK lW>

I2S1S

3VÎE2 iiotô>-?sn8Îon

iZlrrr I <

In soìiônster, rukizer, stuublreier Kaxs. — Kan? neu und eoinkortabsl 1

oinxerietitst. — àlàtrisckss Kiedt. — Nàssige Kreise. 12506

Knaben-Institut » llanövlsscbule
0los-lî.oussoa.u, vrossier b. I^euenburK.

K85S
Lrlernulis der inoderiieQ Kpraotleu und 8'âlntliodsr Halldol3kÄebor. Lieben î

diploinierts I^ebrer. Referenden von rnebr al3 1609 ebernali^on 2oslinsen. ^2295

Institut àrtin
vrilll ^Iant1s1svttit«r-r-i«zNî.

Rraebtvolls R»sv. 9lro88artise à8siobt ank den Ses nnd die ^lpen. Moderne Rin-
riobtun? und harten. Vollständige und sobnsllsts Erlernung des Rrandösisoken und der
Übrigen modernen Npraoben. Uatbematisobe und naturwissvnsobsktliobe Räober. Handels-
lebrv SpvvtvII« VQrk«r«1tui»x »ut «II« Kx»i««R» Lttr «vu K^«St

Diplomierte Debrsr. Referenden von dablreioken
krilkeren 3obUlern. Rationelle Xörperpdege. Dz^mnastik. Rootdall. 3orgfältige Rrdisbung
2180^ (R2X) Der vireklot und Eigentümer: M. Mattin, protestor.



$dIhret|Bt Srauett-Jetfimg — Blätter fSr ben Ijäualtttien Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
[2442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. K.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitziinahme « rasche Hebung der körperlichen Kräfte >îî Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

0. Walter-Obrecmt's

ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich.
2178

ÎQ neuesten xßrühjahr* und Sommer-

Damenkleiderstofle
der Firma, Oettinger & Co., Zürich 12418

sind hervorragend reichhaltig, geschmackvoll und gediegen.

Postfreie
Zusendung

Postfreie
Zusendung

'7!K~

K limatischer Lu ftkurort
Ölüdbauö

Höchste Station im Toggenburg, IHM m ü. Meer, am Fusse des Säntis.

Gasthof und Pension „Hirschen"
mit 1. .Juni eröffnet. [2587

Prospekte gratis und franko. Elektrische Beleuchtung. Bestens
empfiehlt sich A. WALT.

Salez-Sennwald.
Heilquelle Bad Forsteck

Schwefel- und eisenhaltige Quelle ist seit 15. Mai eröffnet.

Vorzüglich gegen Rheumatismus, Gicht, Gliederkrankheiten, Magen-
scliwächen, Blutarmut etc. — Kurarzt : Herr Dr. Biederer. — Schöne Lage
mit prächtigen Waldspaziergängen. — Billigste Touristen- und Pensionspreise. —
Reelle Weine und gute Küche. — Für Erholungsbedürftige, Rekonvalescenten etc.
wirklich schöner Aufenthalt. — Telephon im Hause. — Prosp. gratis und franko.

Es empfiehlt sich angelegentlichst [2568
Der Besitzer: J. Leuthold.

Cacao De Jons
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene Medaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Kors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

Wer s noch nichtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarztu von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1. HO. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt n.M., Mainquai261.

Weine

Meilen

•

EINE GÖTTERGABE

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Anerkennung
findet überall unser
gesetzl. geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen ohne
Glanzverlust! Geruchlos und sofort trocken!
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung! Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Lendi & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte^ auf den Namen

Praktikol und unsere Firma.
Dépôts : Droguerien Zürich : Wernle, Widmer,

Gerig, Hottingerbazar. Bern : C. Blau. Burgdorf:
Wwe. v. J. Marty. Heiden : J. Wiek zum Bazar
Vevey : J. v.Auw. Montreux: Jules Rumff.

6n<jel - feitkneebt $j 60., Biel.
Fabrik photographischer Apparate.

Gegründet 1874. Telegramm-Adresse : Chemie Biel.

StatiV" und flandappafate neuesten Systeme.
Lager sämtlicher Bedarfsartikel für Photographie [2516

Grosser illustrierter Katalog soeben ersebienen. Zusendung auf Verlangen gratis und franko.

FLEISCH - EXTRACT
in Zinntuben.

Neue

praktische
Verpackung.

Sofortige
leichte Verwendbarkeit.

Unentbehrlich, für
Militair, Jäger, Touristen, Sportsleute. |2250

Wie erwirbt man wahre Schönheit?
In 10—14 Tagen einen blendend reinen, rosigarten Teint!

Durch meiu ganz eigenartiges Verfahren zur rationellen Pflege
der Haut werden alle Teintfehler, wie Sommersprossen,
Mitesser, Säuren, Falten, rauhe, spröde Haut, gelber, fleckiger
Teint, Pockennarben etc. radikal für immer beseitigt.

Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit Keine
Berufsstörung! Preis meines Mittels Fr. 4. 75.

Dazu gratis Broschüre : „Die moderne Schönheitspflege."
Versandt überallhin diskret geg. Nachn. oder Einsend, in Briefmarken.

> Goldene Medaille : Paris 1902, London 1902. 12397

Frau K. Schenke, Institut für Schönheitspflege, Zürich, Bahnhofstrasse 60.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

clsk tsgliLksri I^stikiirig
lu/ttelst Ztts«tität6« von

Or. HorriiriSls HasmatONSii
s2^42

ov«oe«t^zs^t6s //seiuo^obii,, D. 7»,o, oüem/se/i ?ei«es <?I^e?6^N so,o, F0,o inel. Vsv/77/il o,00F)

vswià ksi Xirictskn ^sclsri Alter'S wis ^kWLtLlisskisn
sokiiollo d/?/iel lt^ 11 »s1i»re ì!l rssolie KkebunZ <1er Kör/?er1io1ioo 1i7räkto In KtsrkunZ Bos <?ess«it-57erveiis^«teriis.

O. Vl//kbkBB-()Bi?bc>i7 ^

cler' Veste tlorn-frisisrksmm

tleberali srbäülicb.
2178

2S TISUSSàSTI K?'2?Ü^'aÄ,7?^ UNc! ^MS7N5NS7?-

DamsKà/àà^s
à F^às OetàFei' ck- Oo., ^

sàÂ à^îio? ^K(/e?îei! f/eäes^n.

k0Sl/>6/L kosl/rs/s
/l/ss/ic/»/?^

'-It-'
ll V I i III : » ti SS I! Il I- I r II t t l4 II It> I 4

Äiläkaus
Böebste Ltatiou im koggenburg, 1104 m ü> Neer, sin Kusse des Läntis.

Lastiiof und pension „^irsciien"
mit 1. ,?uiii ?ii»tkiiet. 2537

krospekte Aïolis und franko. klektrisebe Beleuebtung. Bestens em-
pkiebll s.ck à.

^«>>?^LK>tMKrKZ..-^Sr^>êîK>tT^K»tàêK-êZ?SS>.îeKSrM^SNêZ--Sô

' "X" 8aIs^-8sBBWktIä. ê^-
^süquslls Ssci ^opstsvk

8àklkl- M eiseàM gueìlk ist seit IS. ài krössliet.

Vor^üglieb gegen Bkoumatismus, (livbt, IBiedvrkrankkeiten, 51agen-
sebiväeben, Llutarmut etc. — Kurarxt: Hoir ltr. niederer. — Lebons Bags
mit präektigsn Waldspa^iergângen. — Billigste Touristen- und kensionspreise. —
Beeile Weins und guts Xücbs. — kür krbolungsbsdürktigs, Bskonvalescsnten etc.
wirklieb sebönsr ltuksntbalt. — lelspkon im Ilause. — krosp. Arktis und franko,

ks empüsblt sied angelsgsntliebst >2568

vsi- Leàei'i «I. I^SUììiolà.

Lacas vc Zong
rie»' seînsîe unrl va^eilkstteste

kollsnllisvke Lsvso.
Nönigl. dollàuâisolisr Boklisksrant.

Koläene ^leâgille

^eltsijLLtellung pgris 1900

iîrsnâ ?rix Xors Loneours
n vgisriisolrs àisstsllung K>sr-is 1901.

Garantiert rein, leicbt löslicb, nalmbakt, ergiebig,
köstlieber Bescbmaek, feinstes ltroma. ^2571

à/' 5 77S6/ /f/â/kfS/55.
ua« die „n«ue" e/e^</'î«âe /7eàe»s Ulick /e«Äet, okoe DiaAilosk,
o1î»e absolut sâme^los, nu?'
?'à»ASNtl «nck stänl:e»tl, nie sebü<liAenck, cl<n lese clonÄben.- /Isi»
sle/oti'i.sä« non 7t 4/osen in 70-anl?/'unl a. alain
»Nil O«!- «-ie/ct^isâe no?! ènselàen l^en/asse?'.
T'/'eis /e<l«s 117> ^e» il/^. 7. bö. 70'ei?n«?-l?en allen /.änelen »'e?'?len

in LlablunKl yenoninien. Tlleine Tlnoseliüne? ,ele/cênisi/te
^?/'ei» öS 7^/enniF) noin 15-,/adàen? /257S

».ltt., /t/Z//d?l/Z/ 56 /.

àw'°

i

,î -

cincsöTicksake

kiir 6 kraào
verssllcksu krâiiko xsgsi, Hscdlláms

btto. S Ko. il. 7oiIààII-8àli
(ca. KO—70 leiodt dssedäclixts Ltüeks <isr
tsmstei» ?oi1stte-Leikso). ^1609

lîeixm»oll à Lo., lVisàikoo-Mriek.

àeáeiiituiiN
smàet ûksrâli unser
ßs'set^l. ßssedüt^tss

fralàl
âà àssslds jsàsm
Lolisn pruedlvollsn
àauernà. KIsnzl ver-
Isidt. Kein VViekseu,
kein öloetien mskr!
Krösste 5lüks- und
Zeitersparnis! 6s-
stattet ksuedtes àkiviscdsn ôdne (llanl-
vertust! Oeruodlos und sokort trocken!
liàstruktur bleibt siebtbar. Linkaebste
ltnvsndunx! konserviert und krisekt
binolsum auk! Prospekt und Zeugnisse
gratis, virekier Vètsil-Versandt durcb
die liltsill-kabrikantsn ttieiiiti ât O«.,
Kraumünster 17, ^iirìi li. s 1964

Sekten Sie, bitts^ auf äsn Flamen
und unsere firms.

Depots.' /)roAî46^,6n .' 77/time»',
ätt,nF6,öttsa»'. .' L'. Fiat«. SllrSfkorF.'

77u?e. v. .- Met sn»» Sasar
v. âes à»-//.

Engel-feîtkneà öc So., kiel.
?a.ì>rik xzlivtoKi'g.pliislZliSr ^.ppars.li6.

Qsgnürräst 1874. MgtZNW-àîi« : Obemie Siel.

8wti^ M stänäsppstlgte neussts? 5Meme.
I.ager säuitlicker Bedarfsartikel kür Bdotograpkie ^2516

Rosset illiiztnsils!' lstslsg soedsii sizeliisiisii. ?Mnàg sul w!zng^ grztiz mil itàe.

PI.^ISQbi-LXI'kî/ioi'
m ^luMudSQ.

?ieue

prskìiseke
Verpackung.

Solortige
leickts Verwendbarkeit,

llusutbeb.i'lieb. kür
Militair, gägvr, lkouristsu, Sportslsuto. iWV

Wie emiM men àe 8eliönlisit?
In 10—14 ?agen einen blendend reinen, rosigarten ?vint!

vureb mein gan^ eigenartiges Vsrkabrsn xur rationellen 0liege
der Baut werden alle keintkeblsr, wie Sommersprossen, 51 it-
essor, Säuren, kalten, ranke, spröde Laut, gelbor, tleekiger
kernt, koekonnardon etc. radikal tür immer beseitigt.

tiaranti« für krtölg und Ilnsebädliekkeit! keine öeruks-
Störung! kreis meines Kittels kr. 4. 75.

Ba?u gratis Lroscküre: „Die moderne Sebönkeitspllegs." Vor-
ssndi überallbin diskret geg. Baebn. oder kinsend. in Briefmarken.

: ?»rts KSV2, 1SV2. >2397

ssrau X. 8ekenl<k, Inotiiut à Sokônkeitopàge, ^ükiek, kslinliàti'assô kll.
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ÜDcdlJcI trer Stimmung.
's git ftnfier Üäg unb fittjîet IPudjc,
Das ift cn ebigs Slartge,
Utib jcbes Sliieftli, jebes Blüemli
£ot)t 's (Ifyöpfli trnrig t)ange.

Do gügglet rntcber b'Sunne fiitc,
JTtödjt alli 3'fticbe madie;
Die ftiie^ligsdjinbli örodjne b'Ueugli,
Œiie wieber luftig ladje.

So ifdjs ber tnärtgifdj wel) jutn Sterbe,
lïïeinfd;, 's fjersli well oerfpringe;
<Es bruudjt ne Slicf, es friitibligs iDörtli,
De mödjtifd; toieber finge. 3. iiitiiifjart.

dliCEnreitung.
®a§ SBanfett ber SSertter §od)fd)ulfeier tjat ba§

merfs unb benfroürbige (5reigni§ gezeitigt, baff eine
grau, bie Sprecherin be§ ©tubentinnennerein§, bie
lürjefte sJiebe hielt. ®a§ begeifterte einen al§ ritterlid)
befannten iDiagiftraten ju folgenbent 31u§fprud), ben
er jroifdjen 2ür unb Slngel hielt: „Sine grau hat
unë SJicinner heute befdjämt, inbent fte atn S3anfett
bie Kirjefte Siebe hielt, gd) fd) wärmte biêljer nidjt
gerabe für ba§ grauenftubium ; wenn e§ aber bie
Herren ißrofefforen baju bringen, ba6 bie grauen aud)
baheint unb im Seben bie fürjeften Sieben halten, fo
wollen mir fte alle ftubieren laffen !"

Sluf bem ©chühenptah be§ graubünbnerifdjen
®orfe§ ggi§ f)at lürjlid) eine „Snfeün ®etl§" ihrem

Vorfahren ®f)re gemalt. Sinem ifßrofeffionäfdjütjen,
ber fid) bei einem Slafe Serftenfaft über feine fpür»
lidjen Siner unb 3roeier tröftete, würbe non ber
fchntuden fteltnerin etwa§ fpßttifdj gratuliert. 31ber

gleid) brehte er bie ©atfje um unb fagte: „©0 mach'
e§ beffer !" @ie nahm ba§ gelabene Orbonnanjgemehr,
tnietc ruhig nieber, gab ben ©djufj ïunftgereçht ab.
Sin SSierer "Dreimal fenfte fid) ba§ gähntein nor
ber wadern ©cfjütjin. ®a§ ©djönfte aber unb wa§
non großer CS-tjarafterftärfe jeugt, ift, bah fie fleh

nicht oerleiten lieh, noch einen anbern ©cljufi abzugeben
unb fich mit bem Sorbeerfranj, ben fie fid) felbft ge=

flodjten hatte, begnügte. ©0 berichtet bie greffe.
Unferen Siefpeft!

Cin achtbares Ehepaar, welches des
& eigenen Kindersegens entbehrt, würde

gern ein gesundes Waisenkind, nicht über
drei Jahre alt, in Haus und Herz aufnehmen.
Gewünscht wird ein wohlgebildetes, nettes
Mädchen, dem warme Liebe und ein freundliches

Heim geboten wäre. Anfragen mit
den näheren Mitteilungen übermittelt unter

AKTUALITÄT.
Die Verdauung ist in dieser Saison beschwerlich
und von Schlafsucht begleitet ; um den Magen

anzuregen und den Organismus aufzuwecken, nehme
man zehn Tropfen Pfeffermünzgeist Uicqlès in
einem Glas Zuckerwasser. Man fordere stets Ric-
qlès. (Ausser" Wettbewerb, Paris 1900). [2454

Chiffre „Unser Töchterchen"
Redaktion.

gerne die
[2573 F. V.

.Cwtuäifigcr Ruften, häufige «atarrbe,
ßeiferfeit, turjen 3Item, Sludwurf, 93erfd)leimung ber
Sange, Siadjtfdjweih, Srtältung unb ©cfjtaflofigfeit
heilt rafd) unb grünblich ba§ berühmte ©pecialtjeih
mittet „2lntituberfutin". gtt SBejug auf bie fixere
2Birfung-ift Slntituberfulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, wa§ burch zahlreiche 2lnerfennung§=
fdjreiben eoibent bewiefen ift. prei§ gr. 3.50. ®épôt§:
«Ipoth.îl.l'obedin ffcriêau, ÏRarft-îlpothcfein Safel. [2120

Preis per Flasche 2 Fr.

für mindestens
800 Mundspülungen.

In allen Apotheken,
Drogerien und Par-
fümeriegeschäften.

K. und k. priv. ehem. Fabrik

Auf;. Falle, Wien, IY./i

Falk's

APHANIZON

ist das einzige, für Jedermann praktische
Mittel, um Flecken aus allen Stoffen rasch,
mühelos und sicher zu entfernen. Vom höh.
kgl. wUrttemberg'schen Kriégsmfnîsterium
geprüft und den Truppen zum Reinigen der
Uniformen empfohlen. [2559

n*r<k«i ii<>ï < s

mmm
Absolut sicher und rasch wirkendes Mittel
gegen die unangenehmen Folgen von Stichen
von fliegenden Insekten aller Art. Prämiiert
bei der diesjährigen internationalen Bienpn-
zucht-Ausstellung in Wien. In Stahlkapsel
bequem bei sich zu tragen.

Erhältlich in allen Droguerien, Parfume-
rien und Apotheken.

General-Dépôt für die Schweiz : Herren
G. Klefer & Co., in Basel. (Wä Cto 1661/5g)

T
Papeterien

à Fr. 2. — [1989

schöne Schachtel, enthaltend 100
Bogen feines Brieipapier, 100

Couverts, Bleistift, Federhalter,
Siegellack, 12 Stahlfedern, Radiergummi,

Tinte, Löschpapier, nützliche
Ratschläge, wie man Geld verdient.
Zusammen nur Fr. 2.— franko bei
Einsendung, sonst Nachnahme. (5
Stück Fr. 8.—, 10 Stück Fr. 15.—).

A. Niederhäuser
Papierwarenfabrik,Brencben.

Baumwolltücher
ansgresnclite prima Qualitäten werden
V28tüokweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Engfros-Preisen geliefert vom Fabriklager
Jacques Beeker, Ennenda, Glarus.

Muster franco zu Diensten. [2043

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.44)0 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden : L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. Rftti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern : Emil Rupf. ftchaffliaiisen : Gebr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Ctiauxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Wintertliur : C. Ernst z. Sohneoberg.
FrauenfeId : Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben : *J. Staub. Zürich : H. Volkart & Co.; Marktgasse.
Euzern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [2306

Schwachknöchel -Schuhe
F. BEURER

Hans Sachs

Theaterstrasse 20.

Schwache Knöchel bleibeil
gerade und krumme werden

gerade in F. Bearers

[2185

I WEAR THEM

Jetzt.
I DONT

Einst.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen Haus-
haltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobtenRezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /2288

Bruchleidende
finden sichere und schnelle Heilung durch mein patentiertes, mit
verschiedenen goldenen Medaillen und höchsten Auszeichnungen prämiertes

Bruchband ohne Feder Mi
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen., Auf Anfrage Broschüre mit
Dankschreiben vieler Geheilten gratis und franko durch (0 700B) [2429

Dr. Reimanns, Valkenberg, L Nr. 160, Holland.

Der )jrankheitsbefund [2536

(Diagnose) aus den fjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 1 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

r Helios-Email-Putzpulver
in grünen Paketen

i(t das Heste mittel, um Email-, Zinn-,
Zink-, Marmor-, Porzellan- u. Fayenco-
Gegenstände von Ansätzen aller Art zu
reinigen.

Helios-Schnellglanz -Putzpulver
in gelben Paketen

ist das beste mittel, um Kupfer- und
Messinggegenständen rasch einen
brillanten Hochglanz zu verleihen.

Helios-Messer-Putzpulver
in blauen Paketen

ist das beste mittel, um Eisen- und Stahl-
waren zu reinigen und zu polieren.

Helios-Silber-Pützpulver
in rosa Paketen

ist das beste mittel, um Silber-, (johl-,
Nickel u. Zinngegenstände ohne Schaden
für die feinsten Verzierungen rasch nnd
dauernd hochglänzend zu machen [2380

empfiehlt
H.Wegelin, vorm. Fritz Babler, Glarus.

^Vorrätig
in Droguerien

u-Colonialwarenhandlungan.^

SCHÖNE BÜSTEI
erzielt m. in 2 Monaten durch d.
PILULES ORIENTALES 9die einzig echten und als ^geaundheits-zuträglich garantirt,

welche ohne die Taille zu £3

vergrössern ein graziöses m
I Embonpoint erzeugen. p1 Flac.m.Notiz Fr.6.35 franko. ^
Ratlé,Apotliek.,5,PASsag0VerdeM,
Paris — D. pot in Genf :
Droguerie Cartier & Jorin,

12, Rue du Marché.

Berner Stadttheater 1 Fr.-

Lose
versendet per Nachnahme Frau F.mina
Blatter, Loseversand, Bern. Erster
Treffer 30,000 Fr., letzter 5 Fr. Ziehungsliste

20 Cts. Diese Lose sind nur kurze
Zeit erhältlich. [2580

I

Reine, frische Nidelbntter z. Einsieden

liefert gut und billig [25°*

Otto Amstad in Beckenried, önterwalden.

„Otto" ist für die Adresse notwendig.

St.Gallen Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Lrauen-Zeiwng. 14- Juni 1903

Wechsel der Stimmung.
's git finster Täg und finster Ivuche,
Das ist en ebigs Blange,
Und jedes Blüestli, jedes Blüeinli
Loht 's Thöpfli trnrig hange.

Do gügglet wieder d'Sunne füre,
Möcht alli z'friede mache;
Die Früehligschindli drochne d'Aeugli,
Tue wieder lustig lache.

So ischs der mängisch weh zum Sterbe,
Meinsch, 's kjerzli well verspringe;
Es bruucht ne Blick, es sründligs Wörtli,
De möchtisch wieder singe. I. Ràlwrt.

Ehrenrettung.
Das Bankett der Berner Hochschulfeier hat das

merk- und denkwürdige Ereignis gezeitigt, daß eine
Frau, die Sprecherin des Studentinnenvereins, die
kürzeste Rede hielt. Das begeisterte einen als ritterlich
bekannten Magistraten zu folgendem Ausspruch, den
er zwischen Tür und Angel hielt: „Eine Frau hat
uns Männer heute beschämt, indem sie am Bankett
die kürzeste Rede hielt. Ich schwärmte bisher nicht
gerade für das Frauenstudium; wenn es aber die
Herren Professoren dazu bringen, daß die Frauen auch
daheim und im Leben die kürzesten Reden halte», so

wollen wir sie alle studieren lassen!"

Auf dem Schützenplatz des graubündnerischen
Dorfes Jgis hat kürzlich eine „Enkelin Tells" ihrem

Vorfahren Ehre gemacht. Einem Professionsschützen,
der sich bei einem Glase Gerstensaft über seine
spärlichen Einer und Zweier tröstete, wurde von der
schmucken Kellnerin etwas spöttisch gratuliert. Aber
gleich drehte er die Sache um und sagte: „So mach'
es besser!" Sie nahm das geladene Ordonnanzgewehr,
kniete ruhig nieder, gab den Schuß kunstgerecht ab.
Ein Vierer! Dreimal senkte sich das Fähnlein vor
der wackern Schützin. Das Schönste aber und was
von großer Charakterstärke zeugt, ist, daß sie sich

nicht verleiten ließ, noch einen andern Schuß abzugeben
und sich mit dem Lorbeerkranz, den sie sich selbst
geflochten hatte, begnügte. So berichtet die Presse.
Unseren Respekt!

«e/têb«»-«« Zläez»««»-, «rekäe» «îe»^ «iz/ene»» LM ck«i-»eAe»»» enkbâ»-k, îvàcke
A«»-» eà Ae»«»»«ke» »stc/»ê Oder'
àei â/t»-e «tt, à Sàs lenck Se»-« «?»/»»«/»»ne»».
Seîekînsâk à»-ck ei» »oolikAebttckeà, »»âe»
ck1«cke0e»t, cke»»» «>«»-»»»« I^iebe «nck «à /»-e«i»ck-
kkoke« Set»» Gebote» «lÄ»s. ^»»/>«Ae» »nil
cke»» »,àe»-e»» ckHOei/unAS»» Âbe»-àttett »»»»ê«»-

Dis Veràanung ist in àisser Laison besebverlieb
unck von Scklaksuebt begleitet; nin àsn Nagen

anzuregen unck àsn Organismus auikuvseksn, nebms
inan ^ebn Tropken Dksllsrinünrgöist lîieqjlè« in
sinsin Dlas /ucksrvasser. Nan koràsrs stets Nie

sAusaec à»'?« 1000). s2154

f/»»»e»' loe/ràe/re»»"
Iîeck«â:tt«>»».

A«»-»»« âe
/2S7S I'. k'.

Hartnäckiger Husten, häufige Katarrhe,
Heiserkeit, kurzen Atem, Auswurf, Verschleimung der
Lunge, Nachtschweiß, Erkältung und Schlaflosigkeit
heilt rasch und gründlich das berühmte Specialheil-
mittel „Antituberkulin". In Bezug auf die sichere
Wirkung-ist Antituberkulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, was durch zahlreiche Anerkennungsschreiben

evident bewiesen ist. Preis Fr. 3.50. Dépôts:
Apoth.A.Loieck in Hcrisa«, Markt-Apotheke in Basel, smso

kreis per fiasolio Z kr.

800 Nuvâspiìluvssll.
In allen Apotlioksn,
vroAsrisn und par-
fûmerieAssoliâkìsn-

ti. und k. priv. ekem. padrik

IV./i

»Wli
ist das einzige, kUr jedermann praktisoko
Mittel, um Dlvokon aus allen 3lokkon raset»,
mUkelos und sicker 2u entkernen. Vom kok-
ksl.^vîlrttemkor^scken KrlvgsmknsstvrMm se-
priìkt und den Gruppen 2um Reinigen 6er
Duikormen empkoklen. ^2559

UM"«»ì» >» « » <

^dsolut sicker und rasck wirkendes Glitte!
sesvn dieunanxenekmvn Avisen von 3ticken
von klierenden Insekten aller ^rt. prämiiert
kei 6er diesjäkrixen internationalen Bienen-
2uokt-^.usstslluns in ^Visn. In 8taklkapsel
deinem kei sied 2u trafen.

Drd'àltlick in allen Droxuerien, Darkume-
risn un6 ^potksken.

Deneral-Depüt kUr 6is 3ck^vvl2i: Herren
L. Kieker à Lo., in kassl. (VVá Dto 1561/5?)

Papeterien
à ^r. S. — s1S83

soböne Lcbacbtel, sntkaltsuck 100
Logen keines 100

LIsistikt, ?eckerbalter,
Siegellack, 12 Ltaklkecksrn, Lackier-
gummi, Tinte, Dösobpapisr, nàlicks
Latscblàgs, vis man Delà vsrckisnt.
Zusammen nur t r. Ä.— franko bei
Linsenckung, sonst Hacbnakms. (5
Ltüek ?r. 8.—, 10 Ltüek f'r. 15.—).

Riederkäuser
?apiervarenkabrik,<ìrrvnvl»e».

Lr^

prSin» werden
VgStUok^eise oa. 30 lVleter »»

Ksliekert vom ^adriklaser
?»vquv» »evkvr, Lnneixl»,

Nüster kranoo 2u Diensten. ^2013

Zt.kà Ztickeisien
in nur tadelloser ^Vare kilr Pfauen-,
Xinövr- und öott«Sscl,o. Isseksnwoksr
u. s. ^v. in rvivder ^us>vakl und 2U
m'àssixen Dreisen. — Nan verlange die
Nustsrkollektion von 1572

L. iguliseli, Sràri» uir flora, 8t. Kallvn.

parketol in der gok^voi^ sesetsliok ^vsodüt^t, eioiiises Nittel
Mr Darketdöden, das keuoktvs ^uk^visotion gestattet,
Dlanîû oìmv Dl'àtte ?idt, ^adrelans kält, Dinoleum von-
serviert und aukkrisokt. ^ioksen und Llooken källt

8an2 kort; eeruodlos und sokort trocken. Aeusnisse etc. auk àkra^e. Das Diter seid-
liok 2u 4 n'r. und karklos ^u Dr. 4H0 nur allein eokt 2u kaden in kolscnden Dépôts:
»»«Iv« : D. Lander, ^potkeks. àppvrsMÎI: Douis Driesssr.
»a««I : Dr. Dre^ 2um Dioktiorn. «»rsvli»«!» : D. Mander «à (^o., ^Vpotlieke.

Dans ^Vaxner, Dro?. ^.Derdsrder^. lìiitt (D^t. 2i1riek): D. ^ltorker.
««r» : Dmil Rupk. : Dodr. (^uidort.
«ui'xsÄoi't: Dd. ^kinden ?iur alten Dost. Dx- Li^s, 3okn.
OkUSuxÄ^^hndliiDrosnerie neuelìâteloise 5it. : gedlatter â <Do.

Derrooket «à Die. HVIntsi-tlRur : D. Drnst 2. Noknsvders.
: Dandsodin Domp. Dedr. Huidort.

HorKsvi» : *6. 3taud. Atirtvl» : D. Volkart Do., Narktxasse.
Disler <à Reinkart. von Rilrvn, Dmtkesokerplat^.

Darketol isr niokt s:u verwookseln mit Kaoliakmunseu, die unter äknliok lautenden
Damen ansedotsn werden. ^2306

Zekwaolàoekel -3ekuke
r. SLUNLN

kann 8aeli8

Ilieaterstrasse 20.

Lodwaolrs^rröodsl 1»1«ill»vi»
Asracks riiack krurorirs «vr-
à» soracks irr Ftviarvr»

s218ö

lvv»arac» loorrr

Ilte «i»t« vo»r «»«rst L!»-»«»a<!/t»e»»e»» ir»tck
ck»-«i ^tàcke»-»» »nik et»»«»» sâ»-ttekte»r M»»kc«»»»»,»e»t

vor» t^»-. bei A?»re»- »»»»ck xrs»»Äse»»cks»- à»»â-
»-«»»A a».ssuko»t»»»e»»ve»-»»»«t/, sets« ?»-t. /ckrr ^V»«cke»-e»-,
»o»-»»»«k« cke»- r/r»»»-A<»»tt.sc/t«»t
â«à»»A»s«:àke, «»»/ v»-«»tck /â»-«k«»»A Ae»«»»t»»»ekr«»-
^»»r?«b«»t u»»ck /»»-«/cêtsâ ck^âMe/'êT-te»- S«»»»-
/»«k/»»»tNs5?»cks/à t»ì »/»»-«»- de^et«« à vie»- ^»»/î«x,e»t
e»-.sc/tre»te»te»t ^lâ»-t/r .' D>»s ktÄc/r« ckss âkttêsk»ê«»»cke«.
^»»k«»r»»»tA, k»»kk»N u»tck s»»« «»» k«b«»t. rl^»r «às»»» »?»e»--
»vôâe»»ktt«:/»«»» â^»«ise«âek »t«5at e»-^»»-ok>r«»ì tîe«sz»êe»».
II«» »o/»»»»««/c Aeb»»»ck«!»te lL«c/»k«»»t, cke»»«»» />«»<«
»»«»- I. SV be«»-ÄA«, ve»-ck,e»»r »»» «tt«n I^«»»»»tte»t,
»I»eoteK «de»- à »okâe»» àê /te»-«»»»e«o/»s«»»cks,t
IVi«/»re»-»t ckte tesiteske ?^o»-b»-etê«»»M. â /c«»»»r «»»ck
»ei»-«i! vtek 6?«te» »ti/r«,». à bestâe»» à»-â ckis
^rvzieckttio»» cke»- „àlâteet««»- /^»-«»re»t-Xe»<«»tL/" à
8îk. <?akke»». /SL8«

üncköll unck «eliixllk Ueîlr»iiz> àurclr mein patentiertes, mit ver-
scbiecksnsn golckensn Neckaillsn unck liöcirstsn üns^eiebnungsn prämiertes

>» Lrìiàdariâ ànS
Nan büts sictr vor minàsrvsrtigen Hackaiunungen., à5 linkrage Lrosetrüre mit
Oanksclirsiben vieler Delieilten gratis unck kranko ckurob (D700L) s2429

Olp. kìsirriârrrts, ValLtSirdSi-N, I» 160, Hollsuâ.

^/as-rro^s) SUI' c^STl ^US'SN.

7 D,'îe/> /»> ckersêr,
Mêern, um ckie /^an/rlieire»»

aus ckeu ÄuA«» lese»», ât à» 1-'aeb«»-
unck ck vtur«r?/pà - Da/à. Ko» D.
D/tt'rk. 77'sis N/c. 1.50 Il/ar^eu) uuck

101/A. /'«» r», ^u liadeu de»1^. Hlkase»-
»» sMr»»l), 1lka»u^aa» 20 /.

lldi«8-k!miìil-kllt^lllvvr
in Artii>«i» Laksten

I»t a»i deitè gltttel, um Dmail-, ^inu-,
55ink>, Narmvr-, Lor^elian- u. àvsnev-
DvseusWnckv von Unîâlren aller Urt ?,>>

reiuizsn.

lklio^8dmdIZlàll?. -kntîplllvvr
in K«U»vi» Daketsn

lil a»i dette Mittel, um Kupknr- un<>
Nsssinsssseust'àâeu ratcd einen
drillanten ßocdglana 2U verleiden.

Ilàk.àM.tàMlv«!!'
in lbliriivr» Lakstöll

lit a»i beste Mittel, um Pilsen- uml Stakl-

Wi«8.8ilb«r-klitîpulvvr
in r««t» Laksten

Ist Sas beste Mittel, um Silber-, lsobl-,
blivicsl u. ^iuusessusWnits »bne Scliaclcn
tUr aie «einsten tleralernngen rascb nna
»anerna bocbglànaena ?.u mneken s2Z80

smptlslllt
ll.lVkgklin, mm. srilk Sàdlsk, Klsm.

^VorrZtig
in llrogoorioo

>i.l!o!oMll>iZroo>iilolI!vogon^

8WMWW
fiavics ostMiiìàà?

âie Lill2iß eetiìen uaà al» ^6s«Dki6/?o,ls. 5tll5âF//o/l N
vksiods otiae âio îaill» 2u

î k'Iso.m.^c^i? l«'i .6.35 fl^anlto. ^
kstl6.1potdeI.,5,?»8z^öVer<l«»ii.

— O. poì in 6so< 1

lê, «us à àrsd». '

Its-iiiei ^itîì<kttli«»t«i I 10.

la«»v
verssnàst psrblaebnalrme Trau r, inina

Dossversanck, Itt rn Lrster
Trecker 30,000 ?r., letzter 5 10, Äsirungs-
lists 20 Lts. Diese Doss sinck nur kur^s
7<;it srbältlieb. s2580

I

koilio, Irioolio iliildlttllli!!' t. fllioioà
llskor-t sut unck dllllß:

vtto ^mstsll in Sàrìoil, »nlorttZilloll.



Soituctjtr 3îraxren-i*eUung — Blätter fïir nen IjaualtdjEn Ikret»

/

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

IMS" I ' I 'm. « 1» s* P»«» [2499

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erate

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
2537] Terlinden Sc Co.

vormals H. Hintermeister
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider

IW Gratis « Schachtelpackung, "»tu
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u- Ortschaften der Schweiz

Leistungsangaben, durch

Waschmaschinen
betrieb, Tröckne-Anlagen
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten.

die wirklich eine komplette und ancli
transportable "Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

FaM fir Wasch- raä Tröcbte-Ailap

J. DÜNNER
in Sehönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Feuerung und wird

damit die Wäscho gekocht, durch das Drehen total
gewaschen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Maschine
für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.

Koclizeit 30 Minnten.
n Mindestens 50 °/o Ersparnis an Zeit und Brennmaterial.

Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.
Auswindmaschinen für Wasser¬

für Private, Hotels und Anstalten.
[2369

« Ulizcmann's feinste Palmbutter •
garantiert reines Pflanzenfett, vom Kantonschemiker in St. Gallen als gesundes
Kochfett befunden, selbst für schwache Magen leicht verdaulich, eignet sich
vorzüglich zum Kochen, Braten und Backen. Infolge ihres hohen Fettgehaltes und
billigen Preises ca. 50% Ersparnis gegen andere Buttersorten.

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 272 Kg. zu Fr. 4.40,
48/4 Kg, zu 8 Fr. frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger. [1571

R. Mulisch, Florastr. 11, St. Gallen. Hauptniederlage für die Schweiz.

m Sm
36jähriger Erfolg! Fabrik gegründet: Bern I860. 36jähriger Erfolg!

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis
köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30

Malzextrakt mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungeiiaffectionen „ 2. —
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz ,1.40
Malzextrakt mit Kaikphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder 1. 40
Neu Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden 1. 50

IC Di*. Wanders Malzzucker nnd Malzbonbons. "3ÄS
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich. 1223)

Jede kluge Hausfrau
weiss die

Spezialitäten der Sehweiz.ßretzel-& Zwieback«Fabrik |

Ch. Singer, Basel
sehr wohl zu schätzen.

Sie gibt zum Thee, Cliocolade, Kaffee:

Singer's Hygeinisclier Zwieback.
Sie gibt zum Bier:

Singer's Kleine Salzbretzeli.
Sie gibt zum Bessert :

Singer's Echte Basler Leckerli I

und erwirbt sich damit [2193 j

Das Lob ihrer Gäste.
MT An Orten, wo nicht erhältlich, schreibe man direkt an die Fabrik in Basel.

Neuheiten! leS«

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede
St. Gallen Speicher

Neugasse 16. nächst der Post.
Reparaturen. ^ Garantie.

Billiger und ausgiebiger als frische
Kuhbutter ist die Kokosuussbutter

Palmin
welche zur Zubereitung von Braten,
Gemüsen und Backwerk gleich gut
verwendet werden kann. Wegen seiner
grossen Vorzüge wird das Palmin schon
jahrelang gebraucht. Preis per Pfund
9ü Cts. Nach Orten ohne Niederlage
liefert 9 Pfundbüchsen franco gegen
Nachnahme [2260

Carl Brugger-Harnisch
KREUZ LIX G EN.

2562 Frische, zarte (H22600L)

Ulalliser Spargeln
extra Qualität, 21/, Kg. 3 Fr.. 5 Kg. Fr. 5.80
franko. IIa Qualität Fr. 2.B0 und 5 Fr.

Feilay, Emile, hart., Saxon.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener J)j!toc(e
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbellagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen:

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Madenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode* ihren
Abonnentinnen Schnitto nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der Expedi-
tionsposon unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilottestückes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Qefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt FCJ± Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für ft[assage u. schwed. Jfeilgpmnastik.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und hessereu Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fi-. Kaiser, Nährmittelfabrik
2247] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Cinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Für die Kleine Well à „ —. 60
Koch- und Haushaltung»schule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

2289] Verlag und Expedition.

V
Doktor Panitz und seine Jm

Roman von lü. Beimburg
(Bit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Grjäblerin
eröffnet die „OüftCtlldUbC" soeben ein neues Quartal.

Abonnements auf das IL Quartal
zum Preise non 2 fr. 70 cts. bei

alten Buchhandlungen und Postanstaltcn.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blatter flir den häuslichen Kreis

/

à 8àpàr
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es siob darum bandelt, eine regelmässig soiiöne u. tadellose >Vä»obe eu

erkalten. IZie Hausfrauen sparen mekr durok d. llebraueb von guten 8eifen, da sekievkte 8eif«nsorten die Vtäsvke Kolli gani ruinieren.

.UWN" U » I > 'â »» >» »»

Oirskbs Ssrlâlirlssrl s.n âts b>slis.nnt!0 srössbo nnà orsbs

klrnmà MàM II. Xisiilöl'Möi'si
25371 à. <^ «>.

von.». L. üinterweistvr à°k
worâsrr in liiii ^e^ter ibriiit !i«rjxfiiltijx skfsktuisrt

NNâ rotolunlliont in SOliÄSN

LM- (Zrsdis^Sotisotidelpsolcurig. "WE

keistungsangaben, durvk

âsàiriasOtiiiìSH
dàied, l'rôàrts^rtlaySii
^siânuiìAeu nnà ?i'c>8pekte Diensten.

«tie vvirklieb vine komplette nn<t auvb
transportable ^Vasebsinriebtiinx ist, wird seit
17 lakren erstellt von der

M V«d- Ni Ikilà-àlWil
d. vt)>I8IZK

in ZoüöndüDI ì)6i Lsi'H.
Dingn NaknllinlZ iutb nii.n uud ^viid

diìiniì dis VV'ilgsüv ssksotd. dursü dag Di-süsu total
ss^vagsüsn uud lisksrt ausü ^suü^snd kosüsndss
Waggsr 2UIU D'äutsi-u dsrgsidsn. lntialt dsr àlagoûiuv
Mr Drivats 10--12 Dsiutüoüsr odsr 16 Dsrndsu.

14«»eli^l it î<1 lliiiiiteii.
^ Màleiis âii °/o Lispitiiiiz M Äll uiill kreullmilleriitl.

Hunderte von Zeugnissen vrkärtet, werden garantiert.
^.uswinârrtàSOìiirtSrt à >Vn88vr-

ftii- Drivate, Hotels unà Anstalten.
12369

« Aiêîmsnn'î seiiMèpalmbuner «
sarautisrt rviuss ?üau2sukstt. vorn Xautsugoüsiuiksr m 3t. Hallsu alg FsKUudss
^ooü/ett sslkst kür ssd^aeks Na^su Isisüt vsrdaulioü, si^ust gisü vor-

2uiu ^oeàeu, Lrstou und Lsàsu. luksl^s iürss ksüsu Xettssüaltsg und
bilüssu ?rsigss oa. 5v°/o xvssu anüsrs Luttsrsortsu.

^Vo uisüt aiu ?Iat2v srüältlisü, lisksrt Rüoüssu 2u drutts ea. 2Vs ^u I^'r.-t.4Ü,
4^ 2!u 8 I?r. krni ss^nu I^aoünakinv, sröggsrn Nnngsri dilü^nr. D571

li. Nulisell, klorà. it, 8t. Lîîìllen. gêluptulàtl^e kür à 8àek.

W SN
Zkjîikrigsr erloig l iìt» l i N l : Zjvri, tSN.S. zojàln'Ijisr Erfolg I

ütai?extrskt rein, ràmiiàernctes unci auklössnliss Präparat bei lîekl- o "Ss
kopk-, ôronàai- unci ImnAsukatarrksn ?r. 1. 39

iillaiikxtraiìt mit Kreosot, grösster krkolx bei knnzeusSeetionen „ 2. —
ûlai^extràt mit toiloisen, xezen Lkrokuiose bei kinàern nnà Lrvvaeb-

sensn, vollkommener kebertbransrsà ,1.49
IKai^extrakt mit Kalkpkospkat, bei rbaekitiseksn unci tuberkulöse» itllek-

tionsu. tläbrmittsl kür knoebensobwaebe lliixler 1. 49
Xvri! itlal?extrakt mit vasoara Sagraüa, leistet voraüxliebs vieuste

bei cbroaiscbsr Verstopfung uucl llämorrboiüsn 1. 99

MM- IN >V !>iilIt i>« ?Iî»U!riiek« i ilixl >»«»»»>.
^.Itdsvätirts IlustvQiilittsI. uovtl vo» ksiusr Imitatia» srrsiviit, überall käutlieb. l2231

LW"dedk klu^n kauskrau
'îvnigg dis

8pe?is1itst6nà5àki?.Kà6D^ Iàbsà"fsbM î

l»k. Kîngvn, kss«I
gvür ^voül 2U ssû'àon.

3iv s 2um Rt»ve,

I vv iì>t>:> t U.
3!s sidt 2uin Uàvr:

^ K1«xr»«
3is 2urn :

Linger s Lckts Lasier ilscksrii I

unâ vrvirbt sivà äsmit lâlgZ î

I>»« 1^ <» 1» i ll> i i <Aâ«î«.
DM» lin orten, wo niclit erliältlloli, sàeibe man (iirellt an Uie tabrik in Lasel.

eààn! i-W

Kolli- unli kilberwaren
2271 vmpkvklsu küüisü

Udrmaàer unà Lolâsekmieàs
Uiìllvi» lHpvî«I»vr

I^erl^ÄSSS 16. rlàellSt Äsr ?ost.
kîsparatursn. Karantis.

villi^sr ulid aug^ivdiKnr ulg krigelìs
Xulibuììsr ist dis I^àsguuggûuìtnr.

^sndst ^vsrdnn käsn. VVvAnn gviusr
^issgstt V0r2ü^s ^ird dag Dalmin gedon
^aûrslîtns s^ürauekt. Drnig psr Dkund
W Dig. ^»ek Drtsu süns ^lindnrlass
liskerl 9 Dkuuddüsügsu kraiies s^ssn
d7aeüuaüms ^2260

(Zarl Rru^Sr-Harnisà

ZSliZ I r î»>< I>«», stlZZKNtl

i0a»i5îr 5pzrgèln
sxtra l^uid'dâd. 2'/» k^6 ^'n.. ö k'»». îî.8<>
franks. Ila <^uali1âd 2.KV und S k'»'.

^ells^, Lmils, iilikî., 8axon.

6sscî1>rnse><vc>IIs, Islctit sus-
tolirdsro Ikollsttsr»,

Vornstirristos IVloclonblsìt

Eisner ^oà
mlt à Ilàtàuzzlàx« ,,Im koulloir".
üäbriioil 21 roiek illustrierte Nette mit
18 farbizen Uoàsbilàsrn, über 2000 Xi>-
diilungor, 24 Unlsriiaiiungiiiàgen unâ

24 Svknittmustvrdogvn.

Viertkljäbrliok: K. 3.— ---- «K.2.S9
(lratisbo!I»«vn:

,,Vienor Kinllvr IKoiIe"

„pur llie Kinderstube"
sowie 4 grosse, tardige üüvilenpaooranien.

8okn!tte navk IKsss.
i^Ig Nssûnsìisuus vun dssundsrru

^Vsrts lisksrt dis «XVisuvr KMds" ikrsu
Adonnentinnen 3vduit.tv nask Uugg kür
iürnn sixsnsn 3sdi»rk und dsn iürvr
DikiniUnnÄNsvüörissn in beliebiger An-
2ski gratis ?sz?sn Xrgtà dsr IZxpsdi-
tiunspsson untsr (laranlis kür tadsl-
iussg i^aggsn, v^udursü dis ^Vnkvrti-
^uns jsdsg 1'uilsttvgtüsksg vrmüx-
lisütl >vird.

lun^sn und dnr Vsrlax dsr „wiener
IViolte". >V'isn. I V. >Visugtraggs 19. untsr
Lviküsunn dvg >V1)unnslusnt8ds1rassg
snt^s^sn. ^2â

AmgK llilll 8lîli«lîl>. HkilWMà
Osr I1»tsi-2islcz1>rlots ìzselirt slok diomit, sr^sksiist s.rl2tt2slASii,

âs.ss or Ki>iii»«N!vI»vi» Ilutorriolit i» âsr Ilsotrritk âsr ms,». Iilo,sss.ss
(Lzrotsrn Or. lVlst^Kor), svtxrio t» sotivrsÂ. Ooiiszrrnrl0,st1Ir ortoilt. lblàs-
slAS NeâtriA»riAorl; clooN tvsrâo» »»r tvtrlrlìola kàdtss Sodülsr tirià
Loliiiloriiirlsii «.»Asuorairiort. SoN. T^rirriolâtiiassti Aor»o SSîàrttsoiacl,
aslolirro 1199N Hc>oIis.c!ìit»QKSvc>1l

(koàia)
tlt. .tppenrell ^V.-lib. prart. /u> u. ^c/iivsck.

Liu Wort uu âis IV^üttsr!
tVeuu Ikr gssuuàs unci kràktlgs Kiuàer wollt, eraäbrst ciiessibe» nur mit

âem laugjàbrig, àrstlieb erprobteu

Ksissrs KincisrmskI
wsiebss m semer voilkommeuen Zusammsnsetauiig cìer Nuttsrmilek glsiebkommt.
klssit^t köcksts I^àbrkrakt uuà kelektverciauilebkeit. verbötet unà beseitigt pr-
breoksu unci Oiarrkoe. lieber 1<X> Oanksebrecben von llsbammsn. Ois grosse
klilligkeit ermögliebt cisn tisoraueil ^scisrmann '/« Kilo-Paket 59 (its.

^u baden in äen meisten àpotkvksn unci »essersu Kolonialwarenbancilungen
oclsr clirskt bel Ip»'. kläkrmlttelkabrlk
22471 8t. iülsrgrvtben (Kt. Lt. (lallen)

>4» «»«er« prckcàA »««Aestattete»

a/« stets «»Womnle»«

viser à 77t 2. —
p(ir âs Kteiiie li^ett à » — 60
/(oe/t- îiitri à „ —.60

77 ornptsr psrs»»4 per iVaeltnáme.

?LSS/

gokkor gann? unâ à ^ra«

lîoman von îd. I^eimbukg
Mit àiesem neuesten fesselnden lìoman der gefeierten Srzäl)lerin
eröffnet die „EinrtSNlÄUbS^^ soeben ein neues (Quartal.

Hdsnnements aus dss U. Quartal
sum preise von 2 îr. 70 cts. bei

allen vucbbanàngen und posianstalten.
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